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DER BADISCHE STAATSANZEIGER

_ _

Karlsruhe, Freitag. C den 26 . April 1940

RXOPTXOSCAIt
Gauhauptstadt Karlsruhe
„ Der Führer » erscheint in 4 Ausgaben : „Gauhauplstadt
Karlsruhe » für den Stadwezirk und de» Ureis Karlsruhe
sowie sür den KretS Pforzheim . „Kraichgan und Brnh -
rain » sür den Kreis Bruchsal. „ Merkur-Ruudschan» sür
die Kreise Rastatt — Baden - Baden und Biibl . , ,AuS der
Ortenau » sür die Kreise Ossenburg, Kehl , Lahr und Wolsach .
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20. Februar 1910 . Die lögespaltene Millimeterzeile lKlein-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt-
aujlage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauplstadt Karls ,
ruhe» : 11 Psg . In den BczirksauSgabeu „ ttratchgau und
Bruhrain », „ Merkur- Rundschau» und „A »S derOrleuan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen» und Famiucuauzeigeu gcl-
teu ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeige» im
Textteil : die bgespaltcne. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Meiigcuabschlüsse sür die Gesamtauslage uni Aus.
gäbe „Gauhauptstadt Karlsruhe » nach Stallel C ; für die
übrigen BeztrkSausgaben nach Staffelt Anzeigenschluß-
zeit -» : Um 12 Uhr am Vortag der Erscheinens. Für die
MontagauSgabe : SamSIagS 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbareAnzeigen für die MontagauSgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VcrlagShauS eingegangen sein . Trrttctl und Stretsen -
anzetgen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur sür die Gesamtauflage aiigeiiommen.
Plab - . Satz- und Terminwvnsche ohne Verbindlichkeit.
Bei »»verlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden. Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Nndeulige Warnung
* Berlin , 25. April . In allerletzter Zeit

» echren sich die Kalle, in denen britische Flug¬
zeuge offene Städte » die keinerlei militärische
Bedeutung haben , mit Bomben belegen .

Es wnrden am 12. April der Bahnhof der
an der schleswig -holsteinischen Küste gelegenen
Stadt Hettigenhafen, in der Rächt oom 22. znm
2». April di« Wohnviertel der Zivilbcvölke-
rnng in Oslo und in der daranffolgenden
Rächt die Stadt Heide in Schleswig-Holstein
nnd der Badeort Wenningstedt ans der Insel
Sylt durch britische Bombcnslngzenge angegrif¬
fen nnd mit Bomben belegt.

Wenn anch der durch die Angriffe ungerichtete
Schaden , ausser zersprungenen Fensterscheiben .
Splittern im Hotel „Kronprinz " in Wenning¬
stedt und Beschädigungen an Bürgerhäusern ,
nicht wesentlich ist» so zeigen derartige Vorfälle
doch ein gewisses System , dem Deutsch¬
land nicht mehr länger gleichgültig gegenüber»
stehen bars. . „ , ,

Roch hat die deutsche Fliegertruppe den strik¬
te» Befehl, offene feindliche Städte ohne « ili,
tärische Bedentnng nicht anzngreisen. Sollten
aber die Engländer « it ihren Angriffen auf
nichtmilitärische Ziel« sortfahren. so würde eS
eines Tages für sie ein böses Erwachen geben
»»d Bombe « it Bo « be Vergolten
« erden.

Gescheuerte Alarmkampagne
HS. Belgrad , 26. April . Die Beruhigung

der öffentlichen Meinung in Süd¬
osteuropa nimmt von Tag zu Tag zu. Der
letzt« Rest jener durch die plutokratische Pro¬
paganda erfolgten Alarmstimmung ist ver¬
schwunden. In den Balkanhauptstädten betont
man übereinstimmend, daß die Beseitigung der
Alarm -Psycho-se nicht zuletzt der Haltung Ita¬
liens zu verdanken sei. Rom habe keinen
Zweifel darüber gelassen , daß eS keine gegen
die italienischen Lebensinteressen gerichtete Ak¬
tion dulden werde und deshalb auf die Auf¬
rechterhaltung des statuS guo und des Frie¬
dens im Südosten den größten Wert lege .

Stark beachtet wird in diesem Zusammen¬
hang der Leitartikel des kroatischen Blattes
„Nowostt ", das unter dem Titel .^Italien und
der Südosten" betont, Deutschland habe in sei¬
nem Kampf im Norden die Sympathie des
italienischen Volkes und der italienischen
Presse auf seiner Seite . Die von den Pluto -
kratie» lancierten lächerlichen Gerüchte über
eine Distanzierung Italiens von Deutschland
sind in den außenpolitischen Kreisen Südost-
eurovaS nicht einen Augenblick lang ernst ge¬
nommen worden. Man gibt teilweise offen
zu verstehen , dass die Pariser und Londoner
Presse sich mit diesen alten Ladenhütern ihrer
Propaganda im neutralen Auslande nur
lächerlich macht.

England plant Mob
von drei dänischen Dampfern

* Renyork, 26. April . Britische KonsulatS-
amte erklärten , Associated Press zufolge , dass
ei der Gloria -Linie, einer Tochtergesellschaft
r United Fruit -Comvany, gehörende b i S -
it unter dänischer Flagge fahrende
ampfrr trotz der kürzlichen Uebertragung des
igentums an Honduras von den Engländern
S feindliche Schisse betrachtet würden. Die
aglichen Schiffe . die 8400 BRT . grossen „Pe-
t Lossen"

, „Knut RaSmuffen " und „BituS
eting"

, verkehren weiterhin unter neuen Na-
en zwischen der Westküste der Vereinigten
tagten und Mittelamerika .
„Renyork TimeS" schreibt dazu, amerikanische
chiffahrtSkreif« bezweifelten, dass sich die Eng-
nder durch daS amerikanische Eigentum und
t Anwesenheit amerikanischer Fahrgäste auf
esen Schiffen abschrecken lassen wurden . Man
rsolge den Fall mit grösstem Interesse.

Fliegeralarm in Güdwest -Frankreich
* Gens , 25 . April . In der vergangenen Nacht

wurde im Südwesten Frankreichs Flivger -
alarm gegeben . Er begann um 24 Uhr uns
war um 0.50 Uhr beendet .

pierlot zurückgetreten
Mü . Brüssel , 2«. April . Die ^ lgische

Regierung Pierlot ist Donnerstagnachmittag
plötzlich znrückgetreten. , . _

Diesem Entschluss war eine Debatte in der
Kammer über die Reform des Unterrichts¬
ministeriums vorangegangen . Der Minister¬
präsident hat zu diesem Regierungsantrag d .e
Vertrauensfrage gestellt. Obwohl die Kammer
mit 120 : 45 Stimmen und bei 15 Enthaltungen
den Antrag annahm, entschloss sich Pierlot x» m
Rücktritt, da die Regierungsgruppe der Libe¬
ralen sich bör Opposition hinzugesellt hatte. Die
Hintergründe dieser Krise sind innerpolitischer
Art . Die Streitfrage , die zum Rücktritt der
Regierung geführt hat, beschäftigt die Gemüter
schon seit längerer Zeit. Der Antrag der Re¬
gierung , der die Krise zum Ausbruch brachte ,
sah auf dem Gebiete der öffentlichen Erziehung
Leu Ausbau des Zwetfprachengesetzes von
1SS2 vor. Jeder Dienststelle dieses Verwal -
tungSkorpS sollten darnach zwei Beamte hin-
»ugefellt werden, der eine für flämische und
der andere für wallonische Sprachbelange. Die
Regierung versprach sich von dieser Reform
eine weitere Beilegung des Sprachenkonfltktes.
ES wird angenommen, dass der König Pierlot
erneut mit der Regierungsbildung beauftra -
aeu wird.

Ae CttfttPflffc greift erfolgreich ei «

vombeu ausvahneu und Truppenansammlungen / Marschlerendenkolouneu schwereverluste beigebracht
• Berlin , 25. April . Die deutsche Lnstwafse hat in wirksamer Unterstützung der Ope¬

rationen i« Raum zwischen Drontheim , Andalsnes und im Kampfgebiet im Norden von
Oslo Verbindungswege und feindliche Trnppenansammlnngen an¬
gegriffen . Die Eisenbahnlinien Andalsnes — Dombaas » Hjerkin — Dombaas und
Alvdal — Ätna wnrden durch Bombentreffer an verschiedenen Stellen unterbrochen. Anch
Bahnhöfe wurden zerstört, ein Transportzng vernichtet und an verschiedenen
Stellen Strassen getroffen. Marschierende Kolonnen wurden angegriffen nnd erlitten
schwere Verluste. Im Raum von Bergen wurde die Eisenbahngabel ostwärts Boss zer¬
stört.
Ueberall ist es in wirkungsvollem Einsatz ge¬

lungen . die Bewegungen feindlicher Verbände
zu stören und wichtige Verkehrsmöglichkeiten
auSzuschalten . Ueber Stockholm wird die Schil-
derung eines deutschen Bombenangriffs a u f
eineunorwegischenTruppentranS -
portzug gegeben. Als in RöroS gemeldet
wurde, dass die deutschen Truppen sich von
Süden her näherten , wurde versucht , eine Ab¬
teilung von 160 Mann norwegischer Soldaten
mit Truppentransportzug vorzuwerfen: Der
Zug wurde jedoch während der Fahrt
von deutschen Fliegern bombar¬
diert und völlig vernichtet . Nur die
Lokomotive und der Tender sind übrig ge¬
blieben.

Di« eng« Zusammenarbeit der deut¬
schen Luftwaffe mit den Verbänden des Hee¬
res , insbesondere mit den Panzerkraftwagen ,
wird in verschiedenen Berichten anerkennend
erwähnt . In erster Linie sei hierauf der blitz¬
schnell« Vormarsch der Deutschen zurückzu¬
führen.

Die Erfolge der deutschen Truppen nördlich
DrontheimS sind für die weitere Kriegführung
in Norwegen von grösster Bedeutung. Durch
die Besetzung wichtiger Engen und Gelände-
punkte in der Gegend von Steinkjer ist der
Raum von Drontheim gegen jede
Bedrohung von Norden her ge¬
sichert .

Die Beschießung von Narvik
* Berlin » 25 . April . An der erneuten Be-

schiehung von Stadt und Hafen Narvik waren
zwei Schlachtschiffe , mehrere Kreu¬
zer und Zerstörer beteiligt . Die Be-
schiessung hat wiederum längere Zeit gedauert
und in der Stadt beträchtlichen Schaden ange¬
richtet . Die deutschen Truppen wurden in ihrer
Verteidigungskraft nicht beeinträchtigt, da sie
in der Zwischenzeit genügend Zeit hatten, ge¬
eignete Stellungen auszusuchen und auszu -
bauen. Obwohl nun bereits an mehreren Ta¬
gen englische Seestreitkräfte Narvik unter
Feuer hielten, ist ein Landungsversuch
seitens der Engländer bisher noch nichtge¬
wagt worden.

Niedergeschlagenheit in London
* Amsterdam, 25. April . Die geradezu gro¬

teske Lügenflut, mit der der Londoner Nach¬
richtendienst englische „Erfolge" in Norwegen
vorzutäuschen suchte , hat dazu geführt, daß sich
jetzt der britischen Oeffentlichkeit eine große
Niedergeschlagenheit bemächtigt hat,
weil es trotz aller Prahlereien nicht gelungen
ist, die Versprechungen einzulösen und in ein

Mü . Brüssel, 26. April . AuS Paris wird
gemeldet , dass polnische Truppen zur Einschif¬
fung nach Norwegen bereitstehen. Sehr grob
kann ihre Zahl allerdings nicht fein. Amt¬
lichen französischen Angaben zufolge soll näm¬
lich die gegenwärtig in Aufstellung befindliche
.polnische Legion " erst im Verlauf des Som¬
mers die erhoffte Stärke erreichen . Es han¬
delt sich zumeist um polnische Berg - und Land¬
arbeiter , die schon vor dem Kriege in Frank¬
reich ansässig waren und gewaltsam in
Uniform ge st eckt wurden , um den aus
Polen desertierten Generalen wieder neues
Kanonenfutter zu liefern.

Ein Teil dieser zwangsweise rekrutierten
Fremdenlegion war schon den Finnen während
des finnisch- russischen Konfliktes angeboten
worben, jedoch hatten diese dankend abgelehnt.
Jetzt sollen sie also in Norwegen eingesetzt
werden. Maßgebend dürfte aber nicht zuletzt
der Wunsch des französischen Generalstabes
sein , keine eigenen, d . h . französische Truppen
für ein so gefährliches Unternehmen zu opfern.
Die Engländer haben zwar schon in der ver¬
gangenen Woche französische Alpen -
jägerformationen angeforbert , die
Frankreich als Elite seiner Armee ansieht .
Das Ansuchen ist jedoch bisher abgelehnt wor¬
ben.

Bei der Behandlung der militärischen Lag»
im Norden ist die französische Presse immer
noch auf die nichtssagenden englischen Berichte
oder auf die aus Stockholm kommenden Phan -
tasiemeldungen angewiesen. Schamhaft wird
jedoch von einigen Blättern angedeutet, dass
die Engländer im Norden von
Drontheim starkeVerluste erlitten
haben. Mau entschuldigt daS mit Geländefchwie -

paar Tagen ganz Norwegen durch britische
Truppen in Besitz nehmen zu lassen. Man
steht sich daher jetzt gezwungen» die Bevölke¬
rung schonend darauf vorzubereiten , dass nicht
alles fo glatt gegangen ist, wie man
sich daS vorher in den papiernen Siegesmel¬
dungen auSgemalt hat. In Ermangelung der
von der Oeffentlichkeit auf Grund der opti¬
mistischen Voraussagen erwarteten ErfolgS-
meldungen hält man jetzt die Lageberichte im¬
mer noch außerordentlich vage und stellt eS

* Berlin . 25. April . DaS Oberkommandoder
Wehrmacht gibt bekannt:

80 Kilometer nordostwärtS Narvik sind
Kämpfe unserer Sicherungen mit stärkeren
feindlichen Kräften im Gange. Narvik selbst
wurde von englischen Seestreitkräften erneut
heftig beschossen .

Nördlich Drontheim haben deutsche Trup -
pen nach der Einnahme von Steinkjer gegen
geringen feindlichen Widerstand weitere wich¬
tige Uebergänge und Engen besetzt . Der Raum
von Drontheim und die von dort nach der
schwedischen Grenze führende Bahn ist damit
gegen Norden gesichert.

Der schnell« Bormarsch i« Ranm von
Oslo nach Norden nnd Rorbweften hält an.
Unterstützt von der Luftwaffe brachen die dent »
schen Trnppen jeden Bersnch des Gegners , sich
ernent feftzusetzen, nnd zwangen ihn zn teil¬
weise regellosem Rückzng .

Bei der U Bootsjagd im Skagerrak wnrden
zwei feindliche U - Boote vernichtet.

Eine Vorposten-Flottille sichtete bei diesigem
Wetter am Westausgang - es Skagerraks eine
Gruppe grosser französischer Zer -
st ö r e r auf nahe Entfernung . Trotz erheblicher
Ueberlegenheit der feindlichen Streitkräfte grif¬
fen die Vorpostenboote sofort an. Nach kurzem
Gefecht lief der Feind mit höchster Fahrt ab
und kam mit westlichem Kurs aus Sicht.

Zwei moderne norwegische Zerstörer wurden
mit deutschen Besatzungen in Dienst gestellt.

Die Luftwaffe klärte am 24. April über der
mittleren und nördlichen Nordsee bis in Höhe
der Shetland -Inseln und über Mittelnorwe -
gen auf.

Kampffliegerverbäude unterbrachen die Ver¬
bindungen des Gegners i« Ranm nördlich
Lillehammer— Drontheim — Bergen und bei

rigketten. Der militärische Mitarbeiter de»
„TempS " erklärt , wirksam würden die West-
Mächte in Norwegen erst operieren können ,
wenn eS ihnen gelänge, einen grösseren Hafen
in ihren Besitz zu bringen , der sich zur Aus-
ladung des schweren Materials und zur
Sicherstellung des Nachschubs eigne . Die Aus¬
ladung von Truppen erfordere immer lange
Zeit und werde zudem durch Luftbombarde-
mentS beeinträchtigt.

bereits als Erfolge heraus , baß die Engländer
sich „gegen deutsche Gegenangriffe halten"
konnten, dass sie „starke Positionen eingenom¬
men haben" und dass eS ihnen gelungen fei,
„die Situation wieder herzustellen "

, Redewen¬
dungen, die auf die britische Oeffentlichkeit
wie eine kalte Dusche wirken werden.

Dänen in Paris verhaftet
H. W. Kopenhagen, 26. April . Unter der

Ueberschrift „Die Dänen in Frankreich" ver¬
öffentlicht daS dänische Nachrichtenbüro Ritzau
einen auffehenerregenüen Bericht aus Brüs¬
sel. Darnach wurden mehrere in Paris woh¬
nende Dänen zur Präfektur geholt und einem
scharfen Verhör unterworfen . Als sie es ab-
lehnten , in eine „neutrale Legion" innerhalb
des französischen Heere- einzutreten , wurden
sie von der Polizei verhaftet. Ueber ihr wei¬
teres Schicksal ist bisher nichts bekannt.

kämpften , zn« Teil i« Tiefangriff , feindliche
Marschkolonnen, Trnppenansammlnngen nnd
Stützpunkte.

Bor der norwegischen Küste wnrden durch
die Luftwaffe feindliche Seestreitkräfte ange¬

rissen . Ein britischer Flakkrenzer er»
ielt dabei einen schweren Treffer und stellte

unter Fenererscheinnngen sein« Kampftätigkeit
ein.

Ueber der Nordsee wurden drei britische
Flugzeuge vom Muster Lockhead-Hndson und
ein britisches Flugzeug vom Muster Hampton-
Herford, bei Aalborg ein weiteres Flugzeug
abgeschoffen. Zwei eigene Flugzeuge werden
vermisst .

Bei dem bereits gemeldetenEinflug britischer
Flugzeuge auf die Insel Sylt wurde der
Badeort Wenningstedt mit Bomben
belegt und mehrere Häuser beschädigt. Auch
am Rande der kleinen Stadt H e i de in Schles¬
wig-Holstein warfen feindliche Flugzeuge in
der Nacht zum 24. April mehrere Bomben ab ,
obwohl sich weder in Heide noch in seiner wei¬
teren Umgebung irgendwelche militärischen
Ziele befinden. Der Feind hat damit den
Luftkrieg gegen unverteidigte
Orte ohne militärische Bedeutung
eröffnet.

Im Westen keine besonderen Ereignisse.
Zwei französische Flugzeuge wnrden an der

Grenze durch Flak abgeschossen . Ein eige¬
nes Flugzeug kehrte vom Feindslng nicht
zurück.
Wie die zwei U -Boote vernichtet wurde«

* Berlin , 25. April . Zu der Versenkung von
zwei feindlichen U-Booten durch deutsche U-
Bootjäger werden wettere Einzelheitert be¬
kannt:

Ein U-Boot wurde mit Wasserbomben
angegriffen . ES kam kurz daraus an die
Oberfläche und kentert«. Langsam versank eS
wieder, um nach wenigen Minuten wieder auf-
zutauchen . ES war dabei deutlich festzustellen ,
daß daS Boot manövrierunfähig war und nicht
mehr dem Steuer und der eigenen Maschinen -
kraft gehorchte. Kurz daraus versank eS end¬
gültig.

Bei dem anderen U-Boot, das ebenfalls mit
Wasserbomben angegriffen wurde, wurde be¬
obachtet. daß eS nach dem Angriff feine Fahrt
nicht fortfetzen konnte , sondern langsam empor,
stieg, bis der Tu ; m deS BooteS dicht
unter der Wasseroberfläche lag. DaS
nochmalige Werfen von Wasserbomben führte
dann zur völligen Vernichtung des U -Bootes.

Nachschub mit Flugzeug nnd Schlitten
Ans einem noch zugefrorenen See in Norwegen lau den it « d«»rtsch«n Maschine« . Aus primitivem Dferde-
schlttteu wird das Maartal adtransportterl. (Ptt -HauSmann-Presse -Hofsmarrn)

polnisches Kanonenfutter für Norwegen?
Entsendung von Alpenjägern «»- gelehnt — Starke Verluste der Engländer

Mederzwei feindlicheU-Voote versenkt
Teilweise regelloser Rückzug des Feindes im Raum von Oslo

pariser Fttbrimtsdiaos
Von Wilhelm Mfl 11 er , Brttssel

Der Hauptvorwurf , der Daladier vom fran¬
zösischen Parlament gemacht wurde und der
dann auch zu seinem Sturz führte, war : den
Krieg nicht straff genug gelenkt zu haben. In
den Tagen , die dem Sturz Daladiers vorhcr-
gingen, konnte man in der Pariser Presse deS
öfteren die Bemerkung lesen, es müsse endlich
die Jmprovisierung aushören und der Krieg
organisiert werden. Dieser Forderung konnte
sich der neue Ministerpräsident Reynaud nicht
entziehen, wenn ihm auch das parlamentarische
System ihre Erfüllung erschwerte . Er griff
daher zu einer Zwischenlösung , indem er im
Rahmen der zahlenmäßig stark vergrößerten
Regierung einen sogenannten Kriegsausschuss
schuf, dem neun Minister angehören5 An sei¬
nen Beratungen , die zwei - und dreimal wö¬
chentlich stattfinden, können auch die Ober¬
befehlshaber der französischen Wehrmacht teil¬
nehmen. Ein Recht auf Zulassung zu den Sit¬
zungen haben sie jedoch nicht. Damit ist die
Führung des Krieges eine rein zivile Ange -
legenhett geworden. Die Militärs sind nur
noch ausführende Organe , ihre Stimmen ha¬
ben bestenfalls beratenden Wert , aber auf die
Entscheidungen selbst sind sie ohne Einfluss .
Diese liegen in den Händen einer kleinen
Gruppe von Zivilisten, eine - RechtSanwalrs
und FinanzmannS wie Reynaud , eines jüdi¬
schen Intellektuellen wie Mandel . . .

Zivilisten gegen Militärs
Man wird die Frage erheben , ob unter der

MinisterpräsidentschaftDalabierS die Generale
mehr Einfluss auf die Gestaltung der Dinge
gehabt hahcn ? BiS zu einem gewissen Grade
sicherlich , denn Daladier war nicht nur Mini¬
sterpräsident, sondern auch Kriegsminister und
zog seine militärisch« Umgebung auch zu Ent¬
scheidungen über Fragen heran, die über daS
rein Militärische weit hinausgingen . Dala¬
dier war und ist noch heute der Mann der Ge¬
nerale . was man von Reynaud beim besten
Willen nicht sagen kann. Trotzdem aber konnte
auch er nicht verhindern , daß der Kriegsaus¬
bruch zunächst zu einem schweren Zusammen¬
stoß zwischen dem militärischen und dem zivi¬
len Behvrdenapparat führte, der die „Totalität
der Kriegsführung " weitgehend in Frage
stellte und zu tiefgehenden Missständen , z . B.
anf dem Gebiete der Landwirtschaft , Anlaß
gab . Der Gencralstab rächte sich dafür, dass die
Parlamentarier ihn jahrzehntelang auS dem
öffentlichen Leben ausgeschaltet hatten und
machte rücksichtslos von seinen Sondervoll¬
machten Gebrauch . Er schuf jedoch nichts Neues,
sondern ging in Bahnen , die wohl dem Kriege
von 1870/71 , nicht aber einem modernen, b . h .
totalen Kriege angepaßt waren . Der franzö¬
sische Militärkrittker General Duval hat das
vor kurzem folgendermaßen auSgcdrückt : „Wir
haben die französische Armee mobilisiert, aber
nicht Frankreich. Wir sind bei einem System
stehen geblieben, das wohl einem kurzen Kriege
entspricht , nicht aber einem langen, modernen,
der alle Gebiete des nationalen Lebens erfaßt."

Die zwangsläufige Folge war ein heilloses
Durcheinander. Die Militärs warfen den
Zivilisten Widerspenstigkeit vor , und diese
wiederum erklärten , die Generale zerstörten
die Wirtschaft , während die Parlamentarier
und Journalisten den Wirrwarr zwischen zivi¬
len und militärischen Zuständigkeiten noch ver¬
größerten . Zweifellos hätte Daladier eS in
der Hand gehabt , durch entsprechende Maß¬
nahmen Ordnung in dieses Chaos zu bringen.
Der „Stier " — wie ihn seine Freunde nannten —
hat sich im entscheidenden Augenblick jedoch
nicht stiernackig genug gezeigt und den Dingen
ihren Lauf gelassen . Sein Sturz bedeutete den
Sieg der Zivilisten über die Militärs . Die
Kriegsführung Frankreichs wurde in die
Hände von Abgeordneten, Journalisten , Ad¬
vokaten und Finanzmännern gelegt, während
die Generalstäbler auf den Rang auSführen-
der Organe herabgesetzt wurden.

Die tiefere Krise ,
Der Wechsel deS Regimes berührte jedoch in

keiner Weise daS eigentliche Problem . Denn
dieses beruht nicht auf der Fragestellung, ob
die Regierungsgewalt den Parlamentariern
oder den Generalen anvertraut werben soll .
Was in Frage steht, ist vielmehr der Krieg
selbst, und zwar sowohl in seinen Ursachen wie
in seiner Führung . Man hat den Krieg ge¬
wollt, daran besteht nicht der geringste Zwei¬
fel : man hat ihn sogar sehnlichst herbeige¬
wünscht ! Man hat sich jedoch einer Fülle von
Illusionen überlassen , Illusionen über die in¬
nere Widerstandskraft deS deutschen Volkes .
Illusionen über die Schlagkraft deS deutschen
Heeres , Illusionen über die Wirksamkeit der
Blockade . Illusionen über Rußland , Paten
usw . usw . . . Man hatte den Krieg erklärt
und sah plötzlich keine Möglichkeit , ihn zu füh¬
ren. Man stand — bildhaft ebenso wie tatsäch¬
lich — vor einer Mauer ! Die Krise , die dieser
Erkenntnis folgte , war unausbleiblich: sie
wurde auSgelöst , als der Ausgang deS finnisch¬
ruffischen Konflikts und daS Scheitern der auf
diesen gesetzten Hoffnungen auch der weitesten
Oeffentlichkeit klarmachte , dass das Räderwerk
an irgend einer Stelle schadhaft sein musste.
„DaS ist nicht mehr der alte Krieg" , jammerte
der Chauvinist KerilliS, „wir stehen am Ende
einer Aera und müssen eine neue beginnen."

Daladier konnte in diesem kritischen Augen¬
blick nicht mehr eingreifen: er besaß dazu nicht
die Kraft und die Energie. Er war inzwischen
ein alter , verbrauchter Mann geworden. Die
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Oeffentlichkett forderte die Diktatur , ste hatte
von dem Durcheinander genug und wollte eine
straffe Hand über sich wißen. Der Minister¬
präsident, der so oft den Ausspruch Clemen-
ceaus im Munde führte : .»Ich mache den
Krieg !", hätte das Parlament zum Teufel
jagen können , statt desfen aber dankte er ab.
Aus persönlicher Schwäche? Aus innerer Er¬
kenntnis , daß die Dinge schon allzusehr ver¬
fahren waren ? Oder mit dem Hintergedanken,
die Stimmung erst noch weiter reifen zu las¬
sen und eine noch günstigere Stunde abzu¬
warten ? Niemand kann diese Frage beant¬
worten , auch wenn man weih , dah Nikotin und
Alkohol diesen angeblich so starken Mann
ruiniert haben.

Dian brauchte also einen neuen Mann , einen
Mann , der dem Kriege endlich eine „Richtung "
geben sollte. Er fand sich sehr schnell in der
Person des damaligen Finanzministers Rey-
naud . der schon lange aus diese Gelegenheit ge¬
wartet hatte. Als in den französischen Wochen¬
schauen die neue Regierung dem Publikum
vorgestellt wurde, sah man, wie sich ein kleiner
Mann durch die übrigen Minister nach vorn
drängte , sich brüsk vor Daladier stellte und
oerart zynisch lächelte , daß jeder Zuschauer sich
sagen muhte: „Aha , der hat 's geschafft !" Das
war Reynaud.

Man darf sich jedoch über Reynaud keinen
Täuschungen hingeben. Der neue französische
Ministerpräsident ist nicht der Mann , der sich
die Macht aus freien Stücken wieder entgleiten
läßt . Wenn Daladier die Generale hinter sich
hatte, so verfügt Reynaud über die Unter¬
stützung der Börse und des Grohkapitals , und
das Geld hat im Frankreich der Dritten Repu¬
blik stets eine größere Rolle gespielt als der
Säbel . Zudem ist Reynaud Meister aller Ad¬
vokaten - und Börsenschieber -Kniffe , zu denen
nicht zuletzt das Mittel der Lüge gehört. Seine
Rede vor dem französischen Senat , einige Tage
nach der deutschen Besetzung Norwegens , war
ein Meisterstück der Berfläschungen und Ver¬
drehungen. Er brachte es fertig, den mit geo¬
graphischen und seestrategischen Kenntnisien
nicht besonders bclaftetenSenatoren zu erzählen,
dah der deutlche Ausfall nach Norden einen unge¬
heueren taktischen Irrtum darstelle, der nicht
zur Lockerung, sondern im Gegenteil zur
Engerziehung der Blockade führen werde .

' Er
phantasierte den begeistert zuhörenden Grau¬
bärten des PalaiS Luxemburg etwas von einem
riesigen Seesieg der Engländer und Franzosen
vor , ans dem die deutsche Flott « mit Not und
Mübe gerade noch einen Kreuzer und eine
Handvoll Zerstörer nach Hause gebracht habe .

Reynaud wird nicht verfehlen, dieser Me¬
thode auch weiterhin treu zu bleiben. Er wird
den Senatoren und Abgeordneten weiterhin
Märchen über irgendwelche militärischen un¬
politischen Sieae erzählen. Vielleicht gelingt eS
ihm aus diese Weise , dhe innere Krise Frank¬
reichs eine Zeitlang hindurch stagnierend zn er¬
halten . Sollte ibm aber eines Tages der Atem
ausgehen , was dann ? Diese Frage rührt an
ein Problem , das in erster Linie die Fran¬
zosen selbst anaeht. Wir können nur die Ent¬
wicklung auszeichnen .

Slowakische Journalisten in Frankfurt
* Frankfurt sMainj , 28. April . Auf Einla¬

dung der Presieabteilung der Reichsregierung
nach Deutschland gekommene slowakische
Schriftleiter trafen am Donnerstagvormittag ,
von Wiesbaden kommend , in Frankfurt am
Main ein. Sie wurden im Kurfürstenzimmer
des Römer von Bürgermeister K r e m m e r
empfangen, der ihnen die Grüße des Ober¬
bürgermeisters StaatSrat Dr . Krebs über¬
brachte und dann den Gästen in kurzen Zügen
ein Bild von der geschichtlichen , wirtschaftlichen
und kulturellen Bedeutung Frankfurts ver¬
mittelte.

In seinen DankcSworten erklärte der Spre¬
cher der slowakischen Schriftleiter , Hauptschrift¬
leiter Dr . K o c i s vom „Slowak", u . a. : „Wir
haben schon viele Städte und große Gebiete
Deutschlands gesehen , wir haben den deutschen
Bauern und den deutschen Soldaten gesehen,
wie er feststeht in der Verteidigung feiner
deutschen Heimat. Wir haben nichts davon
gesehen , was die deutsch - feindliche
Propaganda über Deutschland er¬
zählte , vielmehr haben wir überall festgc-
stellt, daß die deutschen Männer und Frauen
von einem großen Lebens- und Siegeswillen
erfüllt sind. Diese Tatsache erfüllt unS Slo¬
waken , die wir mit dem deutschen Volk so eng
verbunden sind, mit großer Freude und gro¬
ßer Sicherheit."

Im Laufe des Tages unternahmen die slo¬
wakischen Schriftleiter eine Rundfahrt durch
Frankfurt . Von hier aus geht die Reise wei¬
ter über Heidelberg und Würzburg nach Nürn¬
berg, München und Wien.

0 Rom , 28. April . Das Schlußwort zu der
italieuseiudliche» Hetze » die in de « Plutokratie »
wegen der Kriegsberichterstattung der faschisti¬
sche « Preffe entfesselt worden ist , hat am Don¬
nerstag der italienische Minister für Volks-
knltnr , P a » o l i n i , in seinem Bericht zum
Voranschlag seines Reflorts gesprochen.

Der Minister giyg von der Feststellung ans ,
daß italienische Zeitungen und der italienische
Rundfunk die Kriegsereignisse wahrheitsgemäß
darzustellen suchten, ohne freilich in den üb¬
lichen demokratischen Fehler zu verfallen, jede
Nachrichtenquelle als vertrauenswürdig zu be¬
trachten. „Die Erfahrung hat uns nämlich
über den Wert gewisser Quellen
belehrt "

, so erklärte Pavolini unter dem
Beifall der Kammer,

„Wenn wir uns während des polnischen
Seldzuges nicht Informationen aus erster

and , die übrigens die deutsche« Wehr¬
machtsberichte vollauf bestätigten, »er¬
schafft und «ns mit de» polnische« , eng¬
lischen und französische« Berichten begnügt
hätten, würde» wir am 1 . September , als
Deutschland schon die uneingeschränkte
Herrschaft im Lnstranm besaß , erklärt ha¬
ben , daß Polens Verluste zwei Flugzeuge

betrage» hätte« .
Am 6. September hätten wir Mitteilungen

über polnische Luftangriffe wiedergeben müs¬
sen.

" Unter Hciterkeitsstürmen der Kammer
erinnerte der Minister an die zahllosen
lächerlichen Falschmeldungen , die sich
die demokratische Presse seit dem Marsch auf
Rom gegenüber Italien geleistet hat.

Die römischen Abendzeitungen sprechen ihre
Genugtuung darüber aus , daß Pavolini die
richtigen Worte für die plutokra -
tische Lügenpropaganda gefunden hat.
Gayda schreibt: „Die französisch- englische Pro¬
paganda entrüstet sich jedesmal , wenn die ita¬
lienische Preffe Fälschmeldungen und Ab¬
lenkungsmanöver aufdeckt. Die Tatsache bleibt
aber bestehen und die italienische Preffe regi¬
striert sie als solche , mag London und Paris
damit einverstanden sein oder nicht."

Sicherheit für Italien im Mittelmeer
verlangt

Nach der Verabschiedung des Voranschlags
des Ministeriums für Fortbildung genehmigte

die Faschistische und Korporative Kammer nach
einer kurzen Rede von Nationalrat G i u n t a
den Voranschlag des Außenministeriums . Un¬
ter Bezugnahme auf die Haltung Italiens im
derzeitigen Konflikt betonte der Redner , daß
diese Haltung klar sei und keinerlei Zweifel
Anlaß biete .

Seit Beginn des Krieges hat in Frankreich
die übliche Kampagne gegen Italien stattge -
sunden : aber nachdem es für zur „Nichtkrieg -
führung " kam , fingen einige an, von einer
Wiederholung der Lage von 1914 zu träumen .

Man darf nie vergeffen , daß Frankreich
uns stets seit de» fernste » Zeiten und bis
in die Gegenwart hinein feindlich gesinnt
war , wie dies zahllose Episoden beweise «.
Was England anbelangt , befleu Macht be¬
reits zu Zweifeln Anlaß gibt, ist seine

© Rom , 20. April . Der Vizekönig von Abes¬
sinien , Herzog von Aosta , hat auf dem Luft¬
weg die Rückreise nach Abdis- Abeba angetre¬
ten. In den nächsten Tagen wird sich auch der
Gouverneur von Libyen , Marschall Jtalo
Balbo , zum zweiten Male innerhalh kurzer
Zeit nach Jtalienisch -Ostafrika begeben . Diese
Reise , die gleichfalls im Flugzeug erfolgen'
wird , hat ein bezeichnendes Vorspiel
gehabt. Von London aus wurde das Gerücht
verbreitet , daß Kairo die Erlaubnis zur Ueber-
fliegung ägyptischen Gebietes durch Balbo
verweigert habe . Dies ist unrichtig» und in
Italien verhehlt man sich nicht, daß eine Be¬
hinderung des Luftverkehrs zwischen den ita¬
lienischen Besitzungen schwere Folgen haben
könnte . Aegypten scheint aber auf dem origi¬
nellen Einfall zu bestehen , dem „willkommenen
Gast" ein „Ehrengeleit" zu stellen. Selbstver¬
ständlich wird man in Roin scharf darauf ach¬
ten, daß diese immerhin ungewöhnliche Auf¬
merksamkeit für einen durchreisenden Fremden
von Rang nicht die Form einer Eskorte an¬
nimmt.

Daß in Addis Abeba kein Mangel an Ge¬
sprächsthemen herrschen wirb , läßt sich auS

„traditionelle Freundschaft" für Italien
nichts anderes als ein Gemeinplatz» der
durch die Geschichte »nd die Tatsachen Lü¬

gen gestraft wird.
Warum sollte übrigens Italien nicht das

Problem seiner Sicherheit im Mittelmeer lö¬
sen, die durch bas Verbleiben der englischen
Flotte in diesem Meer bedroht ist ? Diese Not¬
wendigkeit hat Italien sogar mit anderen Län¬
dern gemein ".

Nationalrat Giunta sprach in diesem Zusam¬
menhang die Ueberzeugung aus , daß der Kon¬
flikt sich ausweiten und damit zu einem Krieg
der Völker gegen die Besitzenden werde . Ab¬
schließend betonte er, daß die Italiener heute
mehr denn je die Parole des Duce „Glauben,
gehorchen , kämpfen !" in ihrem Herzen bewah¬
ren müßten.

einem Leitaufsatz der „Actione Coloniale" ent¬
nehmen, in dem die intereffante Enthüllung
enthalten ist , baß die britischen Trup¬
penkonzentrationen in Kenia fort¬
schreiten . Daß das Gros der englisch- fran¬
zösischen Nahost -Streitkräfte ausgerechnet in
Aegypten stationiert sei , beweise , daß es sich
nicht, wie in London und Paris noch immer
behauptet wird, um eine Vorsichtsmaßnahme
gegen angeblich drohende russische Angriffe
handele, sondern um einen Aufmarsch
gegen Libyen . „Damit wollen wir nicht
sagen "

, so fährt „Actione Coloniale" fort, „daß
wir diese ' zweideutigen Manöver fürchten ,oder daß wir ihretwegen besorgt sind. Die
Franzosen und die Engländer können ihre Ar¬
meen zusammenziehen, wann und wo immer
sie das wollen. Italien fürchtet solche Drohun¬
gen nicht, die übrigens in vielen Fällen reiner
Bluff sind . Was wir von den Engländern
wollen, ist bloß das offene Eingeständnis
jener Pläne , die sie bisher zu ver¬
heimlichen trachteten. Wir sind stark genug,
um jeden , der unser Imperium angreift , zu
vernichten. Wir stellen jedoch fest , daß erstens
England , während es uns zu schmeicheln sucht ,
einen militärischen Apparat aufstellt , besten
einziges Angriffsobjekt unsere überseeischen
Besitzungen sind, daß zweitens die militärischen
Vorbereitungen der Westmächte geeignet sind,andere Länder, wie Aegypten und die Türkei
in die antiitalicnische Politik der westlichen
Demokratien zu verwickeln . Aus diesen beiden
Punkten ergibt sich die Zweideutigkeit
der französisch - englischen Politik ,deren Folgen für den bisher vom Krieg ver¬
schonten Mittelmeerraum verhängnisvoll wer¬
den könnten."

Das italienische Volk , so schließt das römi¬
sche Blatt , habe jedoch das Datum der Sanktio¬
nen nicht vergeffen und werde sich durch die
plutokratischen Pläne im Nahen Osten nicht
überraschen lasten .

2129 Strafanzeigen in Marseille
O. Sch. Bern , 20. April . Die ungesetz¬

lichen P r e i s e r h ö h u n g e n müssen in der
französischen Hafenstadt Marseille ganz gswal-
tige Ausmaße angenommen haben. Wie die
Agentur HavaS mitteilt , wurden von der Po¬
lizei wegen ungesetzlicher Preissteigerungen
insgesamt 2129 Strafanzeigen gemacht. In 417
Fällen werden sich Kaufleute wegen ungesetz¬
licher und eigenmächtiger Preiscichöhungen zu
verantworten haben und in 101 Fällen erfolgt
Anzeige , weil schlechte Waren als Erzeugnisse
Lester Qualität feilgeboten wurden.

Mohammedanische Feiern verboten
* Tripolis » 28 . April . Wie nunmehr bekannt

wird, unterblieben die üblichen großen moham¬
medanischen Festzüge und Feierlichkeiten an¬
läßlich des Geburtstages deö Propheten vom
19. bis 22 . April in Palästina auf Grund eines
Verbotes der englischen Manüatsbehörde , die
anti - englische Demonstrationen
und Zwischenfälle befürchtete . Auch die
grobe Zeremonien des sogenannten Nebi- Musa
( am Grabe des von den Mohammedanern ver¬
ehrten Propheten Moses bei Hericho ) wurden
untersagt . Lediglich kirchliche Feiern innerhalb
Ser Moscheen waren erlaubt . Ueber die Tat¬
sache des Verbotes durfte in der Preffe Palä¬
stinas nicht berichtet werden.

dlüttZ tfnjaiiji :
Gott — englisch gesehen ! Der liebe

Gott müffe jetzt unbedingt für Alt-Englanb
Partei ergreife», so forderte vor kurzem eine
gewiffe Miß Kathlce« Whitehoad in der „Pic-
ture Post". Ohne ans die Frage einzugeheu,
ob der liebe Gott diese englische Zeitschrift
überhaupt liest , trat nun eine ander« Miß die¬
ser Meinung scharf entgege« : Chamberlai »
habe de« Vorschlag , eine» „nationalen Gebets¬
tag" abznhalteu, bekanntlich als ^verfrüht " ab¬
gelehnt. Daraus ergebe sich die Notwendigkeit
für jede» Engländer , Gott „vorläufig «och als
Neutrale » zu behandeln". — Welches Glück für
de « liebe» Gott , daß er so weit weg von Eng¬
land in jenem Himmel thront , in beste » »nter-
steu Stockwerken so viele deutsche Flugzeuge
herumschwirreu!

Für fünf Pfund bars man heute in Lon,
don schon öffentlich die ungeschminkte Wahrheit
sage« . Eine Redueri», die soeben zu eruer
Geldstrafe in dieser Höhe verurteilt wurde, hat
es ansprobiert . Sie nannte Chamberlaiu
eine« „verfluchte « Kriegshetzer" und Churchill
einen „verfluchten Mörder ". Außerdem sagte
sie, Chamberlai« habe „diesen Krieg nur auf
Befehl seiner jüdische» Herren erklärt ". — Die
Zeit wird kommen , da mau solche Wahrheiten
rückschauend auch in London gratis ausspreche «
kan«, weil sie mit den entsprechenden bittere»
Lehren in de« Geschichtsbüchern vermerkt sei«
werde«.

Das Echo auf Dufs Coopers blutdürstigeRede gegen das deutsche „Hunneuoolk" in einer
Reihe von amerikanischen Zeitungen ist sehr
ansschlnßreich. „World Telegram " z . B . schreibt;
Wenn die Engländer de » Krieg als einen
Krenzzua zur Versklavung eines 80-Millionen»
Volkes führten , könne sich die Stimmung i»
USA . von Grund auf ändern . Jedenfalls habe
Duss Coover der britischen Propaganda mit
seiner Rede einen schlechten Dienst erwiese «.
— Man wirb also vielleicht demnächst in Eng¬land lieber wieder die alte Platte auslege»»
wonach der Kampf nur dem „HitlerismnS "
gelte.

Sv TageFrist . Der Vorsitzende des Aus¬
wärtige« Seuatsansschnffes der USA ., Pitt -
man, sagte in einer Preffennterrednng : Ent,
weder müßte» die Westmächte die deutscheArmee innerhalb 30 Tage« aus Norwegenvertreibe« oder zngeben , daß der Krieg gege»
Deutschland kaum zu gewinnen sei. Herr Pitt -
ma « versicherte bei dieser Gelegenheit ernent»daß Amerika sich aus dem Krieg heraushalte »
werde. — Beide Aeußerungc« sind «m so be¬
merkenswerter . als Herr Pittma « «och vor
gar nicht langer Zeit sehr scharfe Hetz - n«d
Drohrede» gegen das nationalsozialistische
Deutschland hielt.

*

Generalgouverneur Dr . Frankkonnte gestern im Lager Virkcntal bei Oppelnbas ihm vom Generalfelbmarschall Göring zurVerfügung gestellte Forstschutzkommando über¬
nehmen. Dieses Forstschutzkommando ist auS
deutschen Waldarbeitern znsammengestellt wor¬den , und hat neben der Bekämpfung der Forst¬räubereien in erster Linie den Auftrag , eine
vernünftige Forstwirtschaft im Bereich LeS
Generalgouvernements aufzubauen.

R e i ch s m i n i st e r Dr . Goebbels emp¬fing am Donnerstag aus Anlaß des Abschlus-ses der deutsch - spanischen Filmverhandlungenden Leiter der Filmabteilung des spanischenInnenministeriums . Augusto Manuel GarciaBiuolas und Sen Leiter der Filmabteilung öeS
spanischen Handelsministeriums , Santos Ver-
nardo Bollar - Layba. Zahlreiche Fragen dcS
deutsch -spanischen Filmaustausches wurden da-

Pei besprochen . ,
Der holländische Pafsagierdamv -

fer „Johann van Oldebarnevelb ",der zwischen zwei niederländisch - indischen Hä¬
fen unterwegs war , ist am vergangenen Mon¬
tag durch einen englischen Kreuzer angehaltcnworden. Ein Kommando des Kreuzers prüfte
die Schiffspaptere und fahndete nach deutschen
Fahrgästen.

Der Glasgower Dampfer „Giro -
s o l" (648 BRT .s ist nach einer Reutermel¬
dung an der britischen Südostküste nach einem
Zusammenstoß mit dem 6000 Tonnen großen
Liverpooler Dampfer „Contractor " gesunken .
Tie elfköpfigc Besatzung konnte von einem
belgischen Schlepper gerettet werben.

0000 Taxichauffeure der beiden größ¬
ten Neuyorker Taxigesellschaften sind wegen
Weigerung der Gesellschaften , die Löhne zu er-
höhen , in Streik getreten. r
öerlafl : ..gNU,rcr" .Bcrlaa SmvL, . . KaNSrudr . » « •
[flfläbireftot : Emil Münz . LauptlLrtltlelrer : 0r . Karl
Neulckirler . RelalionSdruck : SüdwcftdcuNche Druck , und
Berlag4gesellschast mbH„ KarlsruSe . Z. tzt. tft Preis¬
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Ein Schwede fchilderk den Sieg von Skelnyer
Hafenanlagen von Namfos „wegrasiert" — Keine Aktionsmöglichkeitfür die Engländer

EP . Stockholm , 28. April . Unter der
großen Ueberfchrift „Die Deutsche« habe« die
Schlacht bei Steinkjer gewönne«" be¬
richtet ei» Sonderkorrespondent von „Nya
Dagligt Allehauda" von der norwegische«
Front .

In dem Bericht heißt eS : „Das erste wirk¬
liche Gefecht im Drontheim -Abschnitt wurde
mit einem deutschen Sieg abgeschlos¬
sen . Die Schlacht um die Stadt Steinkjer ist
mit anderen Worten von den Deutschen ge¬
wonnen worden. In der Nacht befand sich das
gesamte Stadtgebiet in deutscher Hand, und
am kommenden Morgen bezogen die Deutschen
schon wieder neue Stellungen nördlich von
Steinkjer . Die Offensive gegen Steinkjer ging
über Stiklestad vor sich , wo feit der Zeit Olavs
des Heiligen keine Gefechte mehr vorgekom¬
men sind . Die Deutschen haben die feindlichen
Verteidigungstruppen zum Rückzug gezwun¬
gen. Weiter berichtet der Korrespondent, daß
die Einnahme und die schwere Bombardierung
Stelnkjers durch die deutsche Luftwaffe nicht
ein einziges Todesopfer unter der
Zivilbevölkerung gekostet habe . Die
Schwierigkeit in der Verteidigung habe in der
ungeheuren Wirksamkeit der deutschen Luft¬
waffe bestanden , die die Eisenbahnen und
Landstraßen kontrolliere.

"
Der britische Truppenlandungsplatz N a m -

s o s sei am Dienstagabend und Mittwoch¬
morgen erneut von deutschen Bombern ange¬
griffen worden. Die Stadt und der Hasen
seien von der Zivilbevölkerung geräumt und
würden jetzt von den Deutschen als militäri¬
sches Ziel angesehen . Aus großer Höhe wür¬
den die Bomben über Namsos abgeworfen
Man könne bereits seststellen. daß die Hafen¬
anlagen , wo die englischen Transportschiffe
landen sollten , wegrasiert seien , so daß keine
Möglichkeit mehr vorhanden sei , dort Truppen
an Land zu bringen . Die englischen Seestreit,
kräfte seien nun gezwungen irgendwo im

Namsfjorb Zuflucht zu suchen. Von hier aus
sei es ihnen aber nicht möglich , irgend¬
wie in Aktion zu treten .

Schließlich heißt es in dem Bericht, der in
Stockholm großes Aufsehen erregt hat, daß die
Städte Grong und Snasa , die wichtige Eisen¬
bahnstationen sind , von deutsch :n Luftstreitkräf¬
ten angegriffen wurden . Auch diese Städte
seien bereits von der Zivilbevölkerung ge¬
räumt . Weiter sei die Ortschaft Gangsund,
südlich von Namsos, bombardiert und in
Trümmer gelegt worden. Am Schluß seines
Berichtes verweist der Korrespondent darauf ,
daß man von norwegischer Seite jetzt bemüht
sei , die riesigen Trichter, die von den deutschen
Bomben in die Straßen gerissen wurden , wie¬
der einzuebnen, um die Straßen und Wege be¬
fahrbar zu machen.

Begeisterte italienische Berich»-
G Rom, 20 . April. »Wenn Kriege mit

Phantasicmelbungen gewonnen würden , könn¬
ten sich die Engländer bereits auf ihren Lor¬
beeren ausruhen "

, so schreibt der Stockholmer
Vertreter einer italienischen Zeitung . Diese
Glossierung der britischen Berichte findet sich
in den meisten Zeitungen , die jetzt in vicl-
spaltigen Schlagzeilen die Erfolge Deutsch¬
lands in Norwegen verkünden. Wieder ziehen
die italienischen Militärschriftsteller Zwischen¬
bilanz und stellen fest , daß sich die Lage
weiter zugunsten Deutschlands
verschoben hat. Mario Appelius nennt den
deutschen Erfolg bei Steinkjer brillant und
glaubt annchmen zu können , daß im Publikum
Frankreichs und Englands die Einsicht für die
Größe der von Churchill verschuldeten Kalami¬
tät wächst . Der Militärfachmann des „Gior -
nale d 'Italia " weist darauf hin . daß die West¬
mächte immer wieder von Deutschland an
Schnelligkeit und Organisation übertroffen
werden.

Mo fliegt nach Ostafrika
„Ehrengeleit über Aegypten - Britische Truppenzusammenziehung in Kenia

Landungen in früherer Feit
Bon Konteradmiral z. B . Lützow

Unter dem gewaltigen Eindruck deS Lan¬
dungsunternehmens , - mit dem die deutsche
Wehrmacht die englisch- französischen Pläne in
und mit Norwegen zerschlagen hat, sucht man
unwillkürlich nach Vergleichen mit ähnlichen
Ereigniffen früherer Zeiten . Kann ihm Na »
poleons ' Zug im Jahre 1798 nach
Aegypten verglichen werden, jener Zug , der
Ende Mai 1798 von Toulon , Marseille, Genua
und Korsika aus ging , Malta besetzte und
40 000 Mann über See nach Alexandrien übcr-
führte ? Nein : denn Napoleon konnte seine
Transportflotte durch ein Kriegsschiffgeschwa¬
der decken , das dem feindlichen englischen Mit -
telmeergeschwader gewachsen war und einen
Zusammenstoß mit ihm nicht zu fürchten
brauchte . Noch weniger kann an die Truppen¬
überführungen über das Mittelmeer im zwei¬
ten punischen Krieg gedacht werden. Denn die
Beherrschung der Seewege im westlichen Mit¬
telmeer war damals , entsprechend der stärke¬
ren Bindung der Seefahrt mit Ruderschisfen
an die Küste , zu ziemlich gleichen Teilen ge¬
trennt durch eine Linie vom jetzigen Balencia
in Spanien nach Palermo auf Sizilien . Süd¬
lich davon herrschten die Karthager , nördlich
davon die Römer . So waren sowohl die Trup¬
pentransporte der Punier von Karthago nach
Spanien , wie die der Römer von Spanien
nach Italien , die den entscheidenden Sieg am
Metaurus im Jahre 207 über HaSbrubal er¬
ringen halfen, gefahrlose Züge über beherrsch¬
tes Seegebiet in befreundetes Land .

Im Vergleich dazu kommt der heutigen Lage
schon näher die Landung von 2X80—100 000
Engländern , Franzosen und Australiern aus
der Halbinsel Gallipoli am 28. 4. und
0. 8 . 1918. Hier schifften die Engländer im
Morgengrauen des 28. 4. an fünf verschiedenen
Stelle» de» eMtetl » »er Halb infei It» S4»i>

sionen aus , während gleichzeitig am kleinaffa -
titchen Ufer, nahe der alten Troja , eine fran¬
zösische Division und an der Nordflanke, ini
oberen SamoSgolf britische Marineinfanterie
Schcinlandungen zur Täuschung des Gegners
auSfühtten. Mehr zusammengefaßt gina am
0. 8 . 18 die Landung in der Snvla . und Anzac -
bucht vor sich. Aber der entscheidende Unter¬
schied zwischen diesen Unternehmungen lin¬
den unfrigen am 9. 4 . 40 ist der : Damals stand
das ganze Mittelmeer unter der unbestritte¬
nen Sceherrschaft Englands und Frankreichs,während zu der jetzigen Landung in Norwegen
die weit unterlegene deutsche Flotte ihr Lan¬
dungskorps an den englisch- französischen
Kampfgeschwadern vorbeifiihren mußte, die ja
ihrerseits eine gewaltsame Besetzung Norwe¬
gens von See her vorzunehmcn im Begrifs
standen und denen wir um zehn Stunden zu-
vorkamcn. Allein der Umstand , daß aus die¬
sem Grunde das Schicksal der deutschen Unter¬
nehmung von unbedingter Geheimhaltung und
vorbehaltloser Präzision in Vorbereitung und
Ausführung , als von restlosem Gelinaen der
Ueberraschung abhängig war . während 1918
Borbercitung und Anmarsch der britisch- fran¬
zösischen Truppen tu voller Oeffentlichkeit vor
sich ging, stellt unser Unternehmen auf eine
unvergleichlich höhere Ebene.

Wie rstes mit Napoleons Invasion s»
plänen nach England 1808 ? Sie stell¬
ten nur den Schlußakt einer langen Reihe von
Vorbereitungen dar . die 80 Jahre früher im
Siebenjährigen Krieg durch den tatkräftigen
französischen Minister Choiseul eingeleitet und
in jedem französisch-englischen Krieg zwischen
1730 und 1803 von neuem ernsthaft in Angriff
genommen wurden. Choiseul wollte von den
Kanal- und Atlantik-Häfen Frankreichs 80 000
Mt»»» mu Lrobcrurc, Lnalaad « « t beste»

Südküste bei der Insel Wight landen , wäh¬
rend gleichzeitig 12 000 Mann in Schottland an
Land gesetzt werden sollten . Aber der sorgfältig
ausaearbeitete Plan wurde nie Wirklichkeit ,
weil die französische Kriegsschiff - Flotte sich zu
keiner Zeit ein Uebergewicht über die englische
im Aermclkanal verschaffen konnte , wie es als
unbedingte Voraussetzung für notwendig ge¬
halten wurde . Napoleons großer Plan im
Jahre 1803 , 130 000 Mann samt Artillerie und
0000 Pferden in einer Nacht auf weit über
1000 kleinen Fahrzeugen von der Küste bei
Bonlogne aus an die gegenüberliegende eng¬
lische Süöostküste zu werfen. , um damit ganz
England zu erobern , scheiterte an dem Fehlen
der gleichen Voraussetzung wie früher . Ver¬
geblich rief Napoleon nach dem „einen Tag
Seeherrschaft im Aermekkanal ". den ihm sein«
Admirale nicht sichern konnten .

Von einem anderen Grundgedanken war das
großangelegte Unternehmen getragen , das der
fähige französische General Hoche im Jahre 1790
begann : 20 000 Mann auf Kriegsschiffen und
Transportern von Brest nach der Westküste Ir¬
lands überzusetzen . Es sollte, unterstützt durch
die Einwohner Irlands , die das britische Joch
abschiitteln wollten, ein« strategische Flanken¬
bedrohung der englischen Hauptinsel darstellen,
und die englische Flotte zur Kräftezersplitte-
rung zwingen. Die Expedition gelangte um
Weihnachten 1790 au die irische Küste, aber
anhaltendes schlechtes Wetter und die Unfähig¬
keit der französischen Marine zwangen kurz
vor der Landung zur Umkehr — ein großer
Aufwand war schmählich vertan ! Die Absicht ,
einen an die See grenzenden Gegner, durch
Truppenlandungen in Flanke oder Rücken zu
bedrohen , kehrt in den Seekriegen von alters
her immer wieder. Mit Recht sah deshalb
Gneisenau .den wahren Gebrauch des Drei¬
zacks " auch darin , durch Angriffe auf die Kü¬
sten den Gegner zu zwingen, „seine Truppen
von einem Ende seines Reiches nach dem au-
deren laufen zu laffen " . Daher Gneisenaus let-
denjchattlich «. aber «x»jta der Verstocktheit der

Londoner und Wiener Politik leider vergeb¬
liche Bemühungen , im Jahre 1812 ein Heer in
Nordwestdeutschland zu landen und mit ihm
dem nach Osten marschierenden Napoleon in
den Rücken zu fallen. In einem bescheidenen,aber gut gelungenen und daher überzeugen¬
den Fall ist einmal die Bedeutung einer so ge¬
dachten Landung klar zum Ausdruck gekom¬
men . Er trug sich zu im siebenten Kriegsjahr
des Peloponnesischen Krieges , 423 v . Chr. Die
Spartaner sind in Attika eingefallen, verhee¬
ren das Land um Athen und saugen es aus .
Athen schickt deswegen seinen Feldherrn De¬
mosthenes mit 40 Schiffen zur Schädigung deS
Feindes an seinen Küsten aus . Demosthenes
landet Truppen in Pylos an der meffenifchen
Küste in der Absicht , von hier aus die feind¬
liche Hauptstadt Sparta zu bedrohen . „Als die
Spartaner in Attika" — so bemerkt Thuky-
dides dazu — »die Nachricht von der Einnahme
von PyloS erhielten , zogen sie eiligst wieder
ab , denn sie sahen in ihr eine unmittelbare
Gefahr für ihr eigenes Land ".

Wir haben die wichtigsten Landungsunter¬
nehmen , die geplanten und ausgeführten , kurz
betrachtet und muffen danach feststellen : auch
nicht eine von ihnen kann sich an Größe der
Truppenzahl und Entfernung zivtschen Aus-
gang und Ziel , sowie an Sorgfalt der Vorbe¬
reitung und Genauigkeit wie Raschheit der
Ausführung auch nur im entfernten mit der
deutschen Truppenlandung in Norwegen mes¬
sen . Wir haben an den Beispielen der Vergan¬
genheit auch gesehen , wie überaus selten ein
solches Unternehmen geglückt ist und welche
Ausnahme daher das gelungene Unternehmen
der deutschen Wehrmacht bildet. In ihrer Tat
haben wir daher wirklich ein Erlebnis vor uns ,
das einzig dasteht in der Geschichte . Dieses
stolze Vorbild an kühner und verantwortungs¬
freudiger Planung und an präzisem verständ¬
nisvollem Zusammenwirken aller Waffen ver¬
bürgt unseren Sieg beffer als noch so maffen -
hafte materielle HÜfSgnellen von Weltreiche» !

Geistige Waffen
Erfinder brechen die Blockade

Durch die entscheidenden Kämpfe im euro¬
päischen Norden ist das Interesse der breiten
Oeffentlichkeit insbesondere auch auf die Frage
der Erzversorgung Deutschlands gelenkt wor¬
den. Die Feindprvpaganda hatte im Zusam¬
menhang mit der Minelegeaktion an der West¬
küste Norwegens mit großer Lautstärke in
aller Welt verkündet, nunmehr sei Deutschland
von den schwedischen Erzzufuhren , die zum
größten Teil über Narvik liefen, abgeschnitten
und damit in seinem Rüstungspotential ent¬
scheidend getroffen. Wie steht's nun damit ?
Wir erhalten eine genaue und begeisternde
Antwort darauf in einem Heftchen der Schrif¬
tenreihe der NSDAP . lEher-Verla « , Berlins
Gruppe II , Band 1 „Anton Zischka . Er¬
finder brechendieBlockade , Kämpfe
und Siege der inneren Front ." In
diesem ausgezeichneten Abriß vom deutschen
Ringen um seine Rohstoffunabhängigkeit, um
hie Metalle, lesen wir in dem Abschnitt :

„Aermeres Erz , aber reicheres Wiffen " die
erstaunlichsten Dinge über die deutschen Er¬
folge , gerade in der eigenen Erzgewinnung
und Verarbeitung . Während die englische Eisen¬
erzförderung von 10,2 Millionen Tonnen 1913
auf 12,9 Mill. Tonnen im Jahre 1930 sank,
stieg die deutsche von 12,2 Millionen Tonnen
1913 auf 18,3 Millionen Tonnen im Jahre
1938, und im Jahre 1940 rechnet man mit einer
deutschen Eigenproduktion von 28 Millionen
Tonnen ! Aber das ist nur ein kleiner Finger¬
zeig von dem , was in dem Titanenwerk deS
deutschen Vierjahresplanes sich alles tut . Die
Broschüre Zischkas liest sich bei all seinen wohl¬
fundierten nüchternen Zahlcnangaben wie ein
Märchen , wie eine Sage vom größten Zauber -
werk dieser Erde.

Karl Nenschelar .
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War - a ein Grundbesitzer Klotzig . - er nicht -

zu beu minderbemittelten „Volksschichten" ge- =
hörte . Teils durch Erbanfall . teils durch An - -
kauf waren nach und nach im Gemeindebezirk=
fünf Parzellen in seinen Besitz gekommen . =
Selbst "konnte er sie natürlich nicht gärtnerisch =
nutzen . Er beschränkte sich darauf , die Grund - -
stücke mit einem Zaun zu umfrieden. Im stbri - s
gen ließ er den lieben Gott von oben bin- s
einschauen , so daß sich die Geländestücke bald -
durch silzdichten Unkrautbewuchs auszeichneten. -

Jfm vergangenen Jahr war der Kleintierbal - -
1er Krull auf den Gedanken gekommen , auf §
einer der Parzellen zu heuen. „Schade um das =
schöne Grünfutter "

, sagte er sich , „was kann i
schon Klotzig dagegen haben? Schlimmstenfalls -
kann er vor Unmut meckern. Aber meine Zie- D
gen meckern vor Freude , wenn ihnen die Herr - D
lichen Brenneffeln durch die Kehle kitzeln." -

Als Klotzig davon erfuhr , erhielt Krull sei - D
nen Einschreibebrief. Ganz sachlich ging es in -
ihm au . . Hausfriedensbruch . Sachbeschädigung §
usw.l Rechtlich war dagegen nichts einzuwen- D
den. Krull hätte wenigstens kragen müssen. So -
mir nichts dir nichts auf fremdem Grund und -
Boden heuen ? Das ging natürlich nicht ! -

Die Geschichte spraaf sich herum . Auch dem I
Ortsgruppenleiter der NSDAP , kam sie zu -
Ohren . Letzthin traf er mit Grundbesitzer fj
Klotzig auf einem Kamerabschaftsabendzusam - -
men . Man unterhielt sich . Was sie sprachen , D
war wegen der Entfernung nicht zu verstehen . -
Doch schien Klotzig ein Korsett mit Brenn - -
neffeleinlage unter der Weste zu haben, so steif D
faß er da. Allmählich aber rundeten sich die -
eckigen Schultern ab , und schließlich lächelte -

. Klotzig sogar. I
Erfolg ? ' Er stellte seine fünf Parzellen Krull -

und vier anderen Volksgenossen gegen geringe -
Pacht zur Verfügung . Sie werden auf dem §
Brachland Gemüse bauen und aus dem toten -
Kapital des Herrn Klotzig grüne Zinsen zum -
Nutzen der deutschen ErnÄrungswirtschaft her- -
ausholen . Natürlich , „rechtlich" hätte man an §
Klotzig nicht herankommen können . Aber ein I
gutes Wort findet immer eine gute Statt . Mit -
der Vrenneffel ist es aus Klotzigs Parzelle -
nichts mehr. Dafür wird die klotzige Ernte auf -
ihnen zur schmerzhaften Brenneffel unter 1
W.C.S Nase werden. -
nniiiininnnmiiimii»miminin»in«n»n»iimnn»nm«nmnmnniin»

Im Zeichen de« Fächer«
Di« vom Berkehrsverein Karlsruhe herauS-

gegebene Karlsruher Monatsschau ist in einem
neuen Gewand erschienen. Ein großer Fächer,
in dessen Untergrund der alte Stadtplan aus
der Gründungszeit sichtbar wird , symbolisiert
den fächerförmigen Bau unserer Stabt . Ein
lustiges Bändchen ist um den Knauf deS Fä¬
chers geschlungen und kleine duftige Wölkchen
schweben über ihn hinweg «nd versinnbild¬
lichen Anmut und Sommerlichkeit.

Der Inhalt des Heftes ist wieder deu Be¬
suchern unserer Stadt gewidmet, die sich in un¬
seren Tagen vielfach aus Soldaten zusammen¬
setzen . Ihnen wird in einem Runbgangsvor -
schlag eine Anleitung gegeben , die Sehens¬
würdigkeiten der Fächerstadt kennen zu lernen
und ihnen wird in einem kleinen Artikel
über Unterhaltungsmöglichkeit und badische
Gastlichkeit dargelegt, wie man den freien
Abend in unserer Stadt auf nützliche Weise
verbringt . Aber auch für andere Gäste aus
deutschen Gauen , die Karlsruhe einige Tage
aufsuchen, sind nette Anregungen für einen
Aufenthalt gegeben . So enthält daS Heft fünf
verschiedene Vorschläge für Wanderungen in
die schöne Umgebung, denen eine besondere
Karte mit Einzeichnung der Ausflüge beige¬
geben ist. Ein anschaulicher PlanauSschnttt der
Karlsruher Innenstadt mit farbig eingezeich¬
netem Rundgang vervollständigt das hübsche
Heftchen des Verkehrsvereins .

„Wieder daheim !*
Unter dem Motto „Wieder daheim!" veran¬

staltete die Hochschule für Lehrerbildung ihren
ersten Gemeinschaftsabendin den Nowack-Gast-
ftätten und feierte damit die Rückkehr auS
Darmstabt nach Karlsruhe . K .-Studentenflthrer
Kannmacher begrüßte die Dozenten und
Studenten , die in großer Zahl erschienen wa¬
ren . Daraus folgte ein gut zusammengestelltes
Programm , das in humorvoller Art Aus¬
schnitte aus dem Leben und Treiben der Hoch¬
schule für Lehrerbildung brachte.

froh wandern sie mit

Svchtenbercjer

Arbeilsmalden in 56 Lagern am Sberrheln
Im Srenzgau Baden 13 neue Lager des Reichsarbeitsdienstes für die weibliche Jugend eröffnet

A»fa»g April find die neuen Arbeitsmaideu in ihre Lager eingerückt. Seitdem leiste»

in Großdentschland über 100 000 Mädel in 2005 Lagern ihre« Ehrendienst am deutsche«

Volke. Im Grenzgau Bade « konnten seit Kriegsbegin » allein 18 neue Lagr des Reichs,

arbeitsdieuftes für die weibliche Fugend eröffnet werden , so daß im Bezirk XVUI , der die

Gaue Bade « «ud Daarpsalz erfaßt, «««mehr in insgesamt 5« Lager« weit über 2000

Arbeitsmaide « ««tergebracht find . Wir hatte » dieser Tage Gelegenheit , zwei Lager des

weibliche» Arbeitsdienstes im Bauland — und zwar die Lager Krautheim und Boxberg —

z« besichtige » und dabei Einblick in das Lebe» der »ene« Arbeitsmaiden z« gewinne «.

KÖLNISCH WASSER

Wenige Tage nach Kriegsausbruch, am 4 .
September 1939, erließ der Ministerrat für die
Reichsverteidigung die Verordnung über die
Durchführung der Arbeitsdien st -
Pflicht für die weibliche Fugend ,
durch die die Stärke des weiblichen Arbeits¬
dienstes auf 100 000 Arbeitsmaiden erhöht und
der Reichsarbeitsführer zugleich ermächtigt
wurde, ledige Mädel von 17 bis 25 Jahren ,
die nicht voll berufstätig sind , nicht in beruf¬
licher oder schulischer Ausbildung stehen und
nicht als mithelfende Familienangehörige in
der Landwirtschaft benötigt werden, zur Er¬
füllung der Reichsarbeitsdienstpflicht heranzu¬
ziehen . Generalarbeitsführer Dr . Decker gab
vor wenigen Tagen als Bilanz des Einsatzes
im ersten Kriegshalbjahr bekannt, daß in die¬
ser Zeit insgesamt 90 000 Familien durch die
Außendienststellen des weiblichen Arbeitsdien¬
stes betreut werden konnten. 90 000 Familien
auf dem Lande wurden durch Arbeitsmaiden
viel Last und Sorge abgenommen. Das ist eine
Zahl , auf die der Reichsavbeitsdienst für die
weibliche Jugend , der genau so wie der Ar¬
beitsdienst der männlichen Jugend im Na¬
tionalsozialismus feinen Ursprung hat , mit
Recht stolz sein kann.

Fahrt zu den Lagern im Bauland
Vom Sitz der Bezirksleitung XVIII (Baden-

Saarpfalz ) des Reichsarbeitsbienstes für die
weibliche Jugend in Karlsruhe fuhren wir
durch den Blütengarten der Meinebene über
die waldigen Höhen des Kraichgaues zum viel-
gewundenen Neckartal, das lieblich vor uns
ausgebreitet lag. In rascher Fahrt waren wir
bald mitten in jenem Teil deS badischen Fran¬
kenlandes, das als Bauland wohl ein fester
und allgemein bekannter Begriff ist, deffen
verborgene Schönheiten aber noch längst nicht
in dem Matze bekannt sind , wie sie es ver¬
dienen. Hier hält der Frühling zwar um
einige Wochen später seinen Einzug als drun¬
ten in der Rheinebene und an der Bergstraße,
dafür ist dieses Bauernland um so echter und
urwüchsiger.

Auch hier sind wie überall im Reich die
wehrfähigen Männer zu den Waffen geeilt.
Aus vielen Höfen und in vielen Familien
liegt seit Monaten die ganze Last der Arbeit
auf den Schultern der Bäuerin , die
oft nur mit wenigen Hilfskräften die auf wel¬
ligen Hügeln gelegenen Felder bestellt , sich da¬
neben um den Haushalt bekümmern mutz und
außerdem die Kinder betreut . Hier haben
unsere ArbeitSmaiden nahezu unbegrenzte
Möglichkeiten des Einsatzes . Ihre Hilfe, dt«

überall dankbar ausgenommen wird , kommt in
erster Linie den kinderreichen Müttern zugute.

Zu Krautheim an der Zagst . . .
Als wir das Lager des Reichsarbeitsbienstes

für die weibliche Jugeyd am Rande des alten
Städtchens K r a u t h e i m betraten , waren
mit der Lagerführerin nur wenige Gehilfin¬
nen in dem in einem ehemaligen Privatsana¬
torium untergebrachten Lager anwesend . Die
36 Arbeitsmatden , die alle aus dem Gau
Saarpfalz kommen und sich in den weni».
gen Tagen schon gut in der neuen Umgebung
eingelebb haben und bereits zur Freude ihrer
Lagerführerin eine wirkliche Kameradschaft
bilden, waren seit 9 Uhr vormittags dort, wo
ihre Hilfe am dringendsten gebraucht wird :
Bei Bauernfamilien in Krautheim und in
einigen Landgemeinden der Umgebung.

Während eines Rundgangs durch daS
Lager schilderte uns die Lagerführerin ,
deren Heimat am Niederrhein liegt und die
nach vorübergehender Tätigkeit im Gau Saar¬
pfalz hier erstmals ein eigenes Lager führt , den
Tagesablauf sowie ihre Erfahrungen in den er¬
sten zehn Tagen . Der Tag beginnt wie in
allen Lagern des weiblichen Arbeitsdienstes
mit Frühsport . Nach einem kräftigen Früh¬
stück finden sich die Maiden im größten Raum
des Lagers zur weltanschaulichen Schulung
zusammen , in deren Mittelpunkt der Zei¬
tungsbericht steht. Mit wachen Augen er¬
leben die Mädel die großen Geschehnisse un¬
serer Zeit mit. Die neuesten Meldungen , die
Rundfunk und Presse verbreiten , bieten im¬
mer wieder Ausgangspunkte für eine ein¬
gehende Schulung . Dabei läßt sich die
Führerin vor allem von dem Gedanken leiten,
daß wir die Aufgaben, die besonders der Krieg
an uns stellt, nur dann lösen können, wenn
alle wissen, um was eS heute geht.

Um 9 Uhr gehen die Maiden zu den Fa¬
milien , denen sie zngeteilt wurden. Die La-
gerführertn , die jede einzelne Familie kennt
und den Arbeitseinsatz laufend im Einverneh¬
men mit dem Ortsbauernführer überprüft ,
weiß daher stets , wie sich die einzelnen Ar¬
beitsmaiden in der Praxis bewähren. Dane¬
ben findet natürlich eine dauernde ärztliche
Ueberwachung statt, wie auch der Einsatz beim
Bauern überhaupt erst nach einem ärztlichen
Gutachten erfolgt. Um 17 Uhr kehren die Mai -
den wieder ins Lager zurück, wo der Rest deS
Tages der Erholung und Entspannung , aber
auch der Schulung und der Vertiefung der
Kameradschaft dient.

Zm neuen Lager Boxberg
Bet der Wetterfahrt nach B o x b e r g sahen

wir immer wieder Arbeitsmatden. die mit gro»
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Die Arbellsmalden in ibrer schmucken Unisorm
beleben bald bar Stadtbild .

tzem Eifer bei der Bestellung der Felder Hand
anlegten. Weithin leuchteten die roten Kopf¬
tücher und die blauen Kleider und gaben der
noch im ersten Frühlingserwachen stehenden
Natur einen bunten Ton . Im Schulhaus des
an der Bahnlinie Heidelberg—Würzburg ge¬
legenen Baulandstädtchens Boxberg, in dem
sich seit Anfang April erstmals ein Lager des
weiblichen Arbeitsdienstes befindet , trafen wir
dann mit den von der Tagesarbeit zurückkeh¬
renden Arbeitsmaiden zusammen. Freude¬
strahlend erzählte uns die Lagerführerin , daß
am Tage zuvor der Hoheitsträger des Kreises
Wertheim, SreiSleiter Dr . Schmidt , dem La¬
ger einen Besuch abgeftattet und dabei eine

Stunde lang zu den Arbeitsmaiden gesprochen
habe . Mitten hineingcstellt in die großen
Aufgaben der Partei , erblicken Führerin und
Maiden darin einen guten Auftakt ihrer
Arbeit.

Von den 36 Arbeitsmatden des Boxberger
Lagers konnten bereits nach wenigen Tagen
alle im Außendien st eingesetzt werden
und zwar in Boxberg selbst sowie in den um¬
liegenden Gemeinden Wölchingen , Unterschüpf ,
Schwabhausen und Bobstadt . In Boxberg be¬
suchten wir dann einige Familien , in denen
feit Tagen Arbeitsmaiden tätig sind . In einer
Wirtschaft des Ortes ist der Mann vor einem
Jahr gestorben . Die Frau , aus der seit Kriegs¬
beginn die ganze Arbeit ruht , nachdem ihr
Sohn in den ersten Scptembertagen zur Wehr¬
macht einrückte , hat in den beiden Arbeitsmai¬
den , die ihr bei der Arbeit im Haushalt und
in der Landwirtschaft helfend zur Seite stehen,
bereits eine wertvolle Unterstützung gefunden ,
die sie nicht mehr missen möchte. Aehnlich lie¬
gen die Verhältnisse in einigen kinderreichen
Familien , die wir aufsuchten . Ueberall füllt die
Arbeitsmaid ihren Platz bereits voll und ganz
aus .

Bei dieser Gelegenheit erfuhren w>r auch ,
daß die Landesbauernschaft Baden
in diesen Tagen in allen Teilen des Gaues
mit Melkkursen für die neuen Arbcits -
maiden beginnt, so daß auch auf diesem Gebiet
der schwer arbeitenden Bäuerin eine Hilfe zu¬
teil werden kann.

Die grohe Bewährungsprobe
Nach kaum 14 Tagen traten die Arbeitsmai¬

den des Boxberger Lagers bereits mit einer
von der ganzen Bevölkerung freudig begrnß-
ten Veranstaltung an die Ocssentlichkcit . Be>
Volkstänzen unnd Stegreifspielen fand sich an
einem schönen Aprilsonntag jung nn^ alt mit
den Maiden in der das Städtchen ü^ r ^ gen-
den Burgruine zusammen. Hier 5̂ ' irde tie
Kameradschaft zwischen Lager und Bevölkerung
verrieft. Und bald werden ans dem Leben des
sonst so stillen Baulandstädtchens Box -»»* die
Arbeitsmatden nicht m . gr sortzudcnkcn sein.

So wie hier ist es überall im Greingau Ba¬
den . Im Sommer des KricgsjahreS 1040 wird
der Reichsarbeitsdienst für die weibliche Ju¬
gend — davon sind wir überzeugt — eine neue ,
große Bewährungsprobe bestehen !

Friedrich Karl Haas .

Kamerad, weiß! du noch ?
Wer einmal verwundet war, erinnert sich gerne der Pflege deutscher Schwestern

Schon nach wenigen Tagen dat stch die ArbettSmoiv an ihre neu « Umgebung gewochnt und setzt ganz in

itzrer Arbeit auf . Auch ein Stadttnüvet versteht f-tzr bald mit Tieren mn, « gehen . Aufnahme " ckitz.

Wir waren ein kleiner Trupp Feldgrauer ,
kamen abgehetzt und todmüde von vorn zurück,
waren Nachkommando gewesen und hatten un¬
sere Stellung gewissenhaft an bas ablöscnde
Regiment übergeben. Biele Stunden schon wa¬
ren wir unterwegs . Erst ging es durch
schlammiges Trichterfeld, durch zusammenge -
fchoffene Dörfer , durch einen zerstörten Wald.
Immer wieder kamen Granaten in unsere
Nähe. Fast schien es uns , als wollte der
Tommy überhaupt nicht mehr von uns lassen.

AIS die Sonne über dem weiten Hügelland
anfging, schritten wir bereits weit zurück auf
holperigen Straßen . An irgend einer Feld¬
küche durften wir kameradschaftlich heißen Tee
kosten. Wir hatten Schwein, ein zuriickfahren -
deS leeres MunitionSauto nahm uns bis zur
nächsten Bahnstation mit. Nach langem War¬
ten ging eS mit einem Leerzug einige Statio¬
nen weiter , von dort aus durften wir mit
einem Lazarettzug bis zur nächsten großen
Stadt mitfahren , von der aus wir einen gün¬
stigen Zug erwischen wollten. Da lagen sie nun,
unsere Kameraden, Bett an Bett , neben - und
übereinander , jeder lächelte uns an mit einem
wehen Blick, jeder von ihnen hatte seine
Schmerzen. Das bedrückte uns ein wenig, vor
ihrem Opfer wurden wir stumm und wir dach¬
ten wohl an den oder jenen Kameraden, den
wir irgendwo in einem Feldlazarett wußten.
Eine Helle Stimme aus dem Nachbarabtetl ließ
uns aufhorchen . Lange schon war es her, daß
wir kein mütterliches Wesen mehr gesehen hat¬
ten. Eine Schwester mit den Abzeichen des
Deutschen Roten Kreuzes trat zu den Ver¬
wundeten. Auch uns begrüßte sie herzlich und
sah uns abgerissene Muskoten , denen in jun¬
gen Jahren harte Falten in den Gesichtern
standen, etwas mitleidig an. Wir wunderten
unS, wie sich diese Frau um jeden Verwundeten
bemühte , wie sie hier ein Kiffen unter ein
wehes Bein schob , wie sie dort einiges zurecht¬
rückte, wie sie nach dem Fieber sah . Für jeden
ihrer Schützlinge hatte sie ein gutes Wort .

Wie eine Mutter zu ihren Kindern war diese
Frau zu diesen Soldaten .

Bald war unsere Station da . wir stiegen
aus . Lange noch stand vor uns das . Abteil mit
den Verwundeten und der deutschen Schwester .
Wir hatten wieder einmal Deutschland gefühlt,
wir dachten der eigenen Mutter , der eigenen
Schwestern , der Kinder in unserer Nachbar¬
schaft und wir wußten aufs neue, weshalb wir
kämpfen mußten.

Solcher Erinnerungen gedenken wir jetzt in
diese« Tage « , da das Kriegshilfswerk für das
Deutsche Rote Kreuz am 27. nud 28. April seine
1 . Haussammlung durchführt. Da versprechen
wir alle , eine» schöne« Betrag in die Hans -
fammelliste einzutrage « . An diesem Tage
lohne« wir die opferbereite Sorge dentscher
Schwester« «« d de» hilfsbereiten Einsatz deS
Deutsche« Rote » Kreuzes . A . W.

Immer wieder ein
besonderer Genuß *)

ATIKAH 5*

*). Das Aroma der A t i k a h Ist so reich und so voll,
daß man buchstäblich Zug für Zug seine Freude
daran hat und so garnicht in Versuchung kommt,
gedankenlos und unvernünstiazu passen.

Wer fet lutfallen2
j&fttiUaUrom *»*. v#h. ^ JWfinu 'fccA ,

(SO. Fortsetzung )

Sie irrt ! Wohl versucht Georg m sich hin¬
einzulauschen , kontrolliert stch selbst, ob der
Name dieses Mannes , der ihm fremd rst , so
fremd wie ihm der Träger selbst geblieben ist ,
irgendwelche Resonanzen hervorruft . Aber
Hellin ist ihm gleichgültig . Er weiß aus Re¬
nates Schilderungen, daß dieser Doktor Hessin
sehr tüchtig ist , und tüchtige Menschen finden
ihr Ziel bestimmt . Der eine heute , der andere
später. Verschenkt wurde nichts , auch in Ber¬
lin nicht. Und eifersüchtig ? Nein, das ist er
nicht. Es gab eine Zeit , da regte ihn dieser
Name auf, versetzte ihn in Zorn , weil er ohn¬
mächtig war , weil er den Platz noch nicht er¬
kämpfen konnte , den er sich zum Ziel gesetzt
hatte . Renate liebt ihn. sie schätzt klare Situa¬
tionen. Darüber macht er sich keine Gedanken .
„Ich werde mich morgen mit Hellin treffen",
hört er sie sagen „Ich werde ihm ruhig die
Wahrheit eingestehen . Ich gehöre zu dir , Georg
. . . nur zu dir !" , versichert sie lebhaft. Er
macht sich frei, legt seinen Arm um ihre Schul¬
ter . Spricht nichts dabei , steht sie nur an und
nickt stumm , hat ein gutes , frohes Lächeln in
den Zügen . „Dann bist du also glücklich ?"

„Sehr ! Ich war stolz, als Tersteegen nach
mir schickte. Du verstehst , wie froh und glücklich
ein Mensch sein muß, wenn er nach dem , was
vorgefallen war . überraschend die Aufforde¬
rung erhält , an leinen Arbeitsplatz zurückzu¬
kehren . Es beweist mir doch , baß Terstegen
an meine Schuldlosiakeit alaubt !"

«Kann ich verstehen , Aeffchen! Oh , daS kann
ich kehr gut verstehen , denn in den letzten Ta¬
gen quält mich daS Mißtrauen dieses Krimi-
nalratS sehr . Er traut mir nicht, denkt sicher ,
oatz ich, ausgerechnet ich , Geselius getötet habe ,

Urdeberrecd« de«: «nkwäris -verkas. Berit«.

und dabei zerbreche ich mir den Schädel , was
GeseltuS von mir wollte ."

„Ich würde mich nicht darüber beunruhigen ,
Georg ! Ich hatte dir erzählt , wie nett Wig -
gen heute zu mir war ."

„Natürlich, warum auch nicht" , gibt Georg
verbittert zur Antwort . „Dabei hätte er doch
allen Grund , mißtrauisch zu sein . Ich habe
ihm wissentlich den Diebstahl in der Kasse ver¬
schwiegen. Heute , als er zu Tersteegen ging,
wußte er natürlich davon und hatte auch her¬
ausgebracht, daß man mich verdächtigt und be¬
urlaubt hatte."

„Dann war er wohl sehr reserviert ?"
„Im Gegenteil , er war nett ! Aber weißt du ,

eines geht mir nicht aus dem Kopf, seine letzte
Bemerkung, bevor er von Tersteegen begrüßt
wurde ; er sagte da etwas von der Möglichkeit ,
daß der Dieb des Geldes auch der Mörder Ge¬
selius ' sein könnte !" Georg bleibt diesmal
ruckartig stehen. Seine Blicke suchen ihre
Züge. Der Schein einer Laterne fällt auf ihr
Gesicht. Georg atmet schneller. Er spürt, wie
der peinigende Druck auf dem Schädel nach¬
läßt.

„DaS hat er gesagt ? Wiggen selbst? Daß
der Dieb des Geldes auch der Mörder . . ." .
er verstummt einen Augenblick , denkt an¬
gestrengt nach und stößt jäh hervor : „Wenn
das seine Meinung ist . Renate , dann kann er
mich nicht meinen. Ich war doch gar nicht bei
euch , weder im Verlag noch im Betrieb . . .
ich war doch nie in der Kasse ich nicht !"
Wieder sinnt er über diese Bemerkung nach.
Der Dieb in der Kasse konnte von GeseliuS
festgestellt worden fein. Der Dieb mußte Ge¬
selius fürchten , denn in der Kasse waren doch
nur Angestellte gewesen. Er mußte daher

nicht nur die Entlafiung , sonder« auch die An¬
zeige fürchten . Wenn GeseltuS nun an jenem
Abend den Dieb erwartet und dieser , in die
Enge getrieben, plötzlich zur nächstbesten
Waffe gegriffen hätte . . . Dann wäre diese
Tat verständlich . Es war ja nichts geraubt
worden. Georg gerät in Erregung . Vielleicht
hatte Wiggen bereits eine wichtige Spur , viel¬
leicht war er dem Täter schon auf den Fersen ?
..Renate . . ., dann wäre ich entlastet! ES gäbe
keinen Grund , daß ich nicht zu deinen Eltern
gehen könnte , offen und geradeheraus mit dei¬
nem Vater sprechen würde . . . eS gäbe nichts ,
nichts mehr, was uns trennen könnte . Ich
werde schon weiter kommen . Du mußt eben
noch warten , du kannst noch wgrten . Wir sind
ja jung . . ."

„Du solltest heute schon zu meinen Eltern
kommen !"

„Heute? Nein , noch nicht, ich will doch dem
gestrengen Herrn Justizsekretär ohne Angst in
die Augen sehen können . . ."

„Justizobersekretär , bitte !" wirft Renate la-
chend ein.

„Verzeihung, natürlich, befördert . . . ich
gönn's deinem Vater ! Er ist streng , unerbitt¬
lich streng . ."

„Aber er hat mich gern ! Wenn ich bedenke,
wie nahe ich in den vergangenen Tagen daran
war , mein Elternhaus aufzugeben, einfach da¬
vonzulaufen . . . Vater hat mich nicht gedrängt,
er hat mir geglaubt, und Mutter auch!"

„ES ist ein herrliches Gefühl, solche Eltern
zu haben . . ." flüstert Georg leise . Ein Schat¬
ten zieht über sein eben noch so sroheS . freu-
digeS Gesicht. Nur einen Augenblick gibt er
sich der schmerzlichen Erinnerung hin. wieviel
er mit dem Tode seiner Eltern verloren hat.
Dann sind seine Gedanken wieder bei der ver-
beißungsvollen Bemerkung deS KriminolratS .
Ein Zweifel bleibt. „Nur eines beareiie ich
nicht, Renate . ." . sagte er best « ' , .waS
wollte GeseltuS von mir ? Warum >ollte ich
kommen ? Dachte er , ich hätte den Dieb ge¬
kannt? Wollte er . . ." Ein Name liegt ihm

auf der Zunge . Er ist ja mit Wiggen durch
den ganze « Betrieb gegangen. Er hat keinen
Bekannten gesehen , niemanden getroffen, dem
er früher schon einmal im Leben begegnet
wäre . Aber Lugallen? Wo war Lugallen
jetzt? Welche Rolle spielte Lugallen bei die¬
sem Diebstahl, bet dem Mord ? „Ich muß da¬
hinterkommen, Renate , ich muß wissen, was
GeseliuS von mir wollte ."

„Ueberlaß daS Wiggen. Der hat feine Erfah¬
rung , der ganze Polizeiapparat ist für die Er¬
mittlungen aufgeboten worden. Tersteegen hat
Himmel und Hölle in Bewegung gesetzt , das
Geheimnis um Geselius ' Sterben aufzuklären.
Du bist Laie, was willst du in dieser Sache he-
ginnen ?"

„Ich muß Lugallen finden !" versichert Georg
eigensinnig. Renate hetrachtet ihn nachdenk¬
lich . So wie er jetzt vor ihr steht, traut sie ihm
viel zu . Er wirkt gar nicht mehr so übermütig,
so leichtsinnig , so jungenhaft. Die Stirn unter
dem Hutrand ist mit Runen übersät und um

en Mund kerben sich zwei entschlossene, ver-
issene Falten . „Komm , Georg . . .

" Sie hängt
sich wieder bei ihm ein, zieht ihn mit sich.
„Was sollen die Leute von uns denken , wenn
wir hier unter der Laterne stehen . Ich muß
heim , muß den Eltern Bescheid sagen . Sie sind
ja genau so glücklich wie ich , daß ich wieder
meinen Platz einnehmen darf." Sie gehen wei¬
ter . Aber später, als sie vor dem grauen Eck¬
haus in der Mariendorfer Straße stehen, über¬
rascht Georg sie mit der Frage : „Du schildere
mir einmal diesen Doktor Hellin genau !" Re¬
nate alaubt nicht recht gehört zu haben . Sie
stehen noch eingehakt an der Ecke : nun schaut
sie zu ihm auf Er ist einen halben Kopf grö¬
ßer als sie . wenn sie ihn ganz genau betrachten
will , muß sie schon den Kops etwas heben
Hessin ?" fragt sie lächelnd

..Ganz richtig !" bestätigt ihr Georg schnell
..Doktor Artur Hessin , dein guter Freund .

"
„Georg !" Nun ist sie böse. Sofort lenkt er

ein. Ein gutmütiges Lächeln huscht um seinen
Mund , als er ein wenig vorwufsvoll sagt :

„Aber, Aeffchen/ nicht beleidigt sein. Du bist
mit Hessin doch befreundet. In bestem Sinne
. . .", beteuerte er mtt leichtem Spott . „Du hast
ihm zu seiner Stellung verholfen. Ich weiß
es, auch wenn du es nicht wahrhaben willst.
Es ist so . Du bewunderst seine Tüchtigkeit und
sonst . . . verliebt wäret ihr wohl beide nicht.
Ich bin davon überzeugt . . ."

„Schön , Georg ! Dann laß bitte Hessin auS
dem Spiel . Wenn du unbedingt dich lächerlich
machen willst als Detektiv, dann bitte, ich hin¬
dere dich gewiß nicht. Aber Hellin . . . nein . . .
nein . . ."

„Und warum nicht Hessin ?"
„Weil Hellin während der letzten Tage in

Stockholm war . . ." , erklärt sie triumphierend.
Darüber ist Georg unterrichtet. Er hatte vor¬
her auch nicht an den Mord gedacht, nur da¬
ran , daß er so ziemlich alle Angestellte im Ver¬
lag gesehen hatte, Hessin aber nicht. Als er
seine Meinung äußert , gibt Renate erregt zur
Antwort : „Nicht Hessin allein war auf Reisen.
Ein Schriftleiter ist in Urlaub , unser Ver¬
triebsleiter ist fast dauernd unterwegs . Er¬
kundige dich bitte in der Personalabteilung ,
dann erführst du , wieviel von den Angestellten
abwesend sind."

Aber Georg ist mit dieser Antwort nicht zu¬
frieden . Er versteht ihre Berteidigung nicht Sie
hat doch vorher selbst zugegeben , daß sie mit
Hessin morgen sprechen wollte , um eine klare
Situation zu schassen . Hängt sie denn an Hel¬
lin ? Plötzlich ist ein leichtes Mißtrauen da .
Er will nicht eifersüchtig sein, bestimmt nicht,
aber daß sie sich so für Hellin einsetzt — nein,
das begreift er nicht.

„Du kannst mir also Hellin nicht beschrei -
ben ? Willst es auch nicht? Warum nicht?"

„Weil ich eS einfach lächerlich finde ! Ich muß
ins Haus ! Schade , daß du so unvernünftig bist ,
aber bitte ! Gute Nacht . Georg ! Viel Glück
,u deinem Deiektivberuf nur . fall ' um
Gottes willen nicht auf die Nase !" Danach will
sie mit flüchtigem Händedruck sich schnell von
ihm lösen. IFortsetzung folgt.)
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Karlsruher Fußballer spielten tu Posen
Ein sportliches Ereignis in der Gauhauptstadt des Warthelandes

Der vergangene Sonntag war für die Karls¬ruher in Posen von besonderer Bedeutung , daan diesem Tage das erste Fußballspiel zwischeneiner Mannschaft der TWM . und dem 1 . ft-G.Posen ausgetragen wurde Grobe Plakate wie -
sen schon am Freitag auf das Treffen bin , den«
auch wirklich sehr reges Interesse , selbstver¬
ständlich vor allem von den hier lebenden
Karlsruhern , entgegcngebracht wurde. Als sichdann am Sonntag ein strahlendblauer Früh -
lingshimmel über der Gauhauptstadt desWarthclandes wölbte, da vilgcrten am Nach¬mittag nicht nur die Anhänger des Fußball -
sports hinaus zur Arena an der Beethoven-
Allee . sondern auch nianchcr andere, dessen Inst
bislang nur alle Schaltjahr einmal einen
Sportplatz betreten hatte. So mögen es dennetwa 5000 Zuschauer gewesen sein , die dem nicht
uninteressanten Kampfe beiwohnten.

Wenige Minuten nach 1ö Uhr sprangen die
Mannschaften, mit krästigcm Beifall von der
Menge begrübt, anss Spielfeld . Die Kämpender DWM . staken im blauen Dreb . mährend
die Posener Spieler weibe Trikots und schwarze
Hosen trugen . DWM . hatte in der ersten .Halb¬
zeit den Vorteil mit der Sonne im Rücken und
mit dem Wind spielen zu können. Die Mann¬
schaft stand wie folgt: Buchlcither: Landhäuser,Wenz : Mebner , Vogel, Klingler : Huber, Reicht .Adler. Hucbcr, Rüffel.

Weder Spieler noch Zuschauer batten ge¬glaubt . öab das Tressen mit einer 7 : 1 - Nicder-
lage der Bläuen enden würde, denn sofort vom
Anspiel weg erkämpften sich die Mannen der
D-WM. eine klare Nebcrlegenhcit, die aber trotz
allem guten Willen des unermüdlichen Mittel¬
stürmers Adler nicht ausgenützt werden konnte .Entweder knallte „Hermann" das Leder an die
Querlatte oder an den Pfosten , oder er sandte
es nur wenige Zentimeter neben das Netz . Es
war da schon durchaus begreiflich , wenn die ausder Tribüne anwesenden „Auch - Kicker " etwas
auS der „Fassong kivpten" und dem PechvogelAdler „herzliche Grütze " wie : „Hermann , du
Simbel . schieb doch" , oder „Hermännle , wenn

jctzert net ball afangsch zu kicke , nord komme
nci und zieg der d ' Hose aus "

, zuriefen. Her¬mann Adler lieh sich aber dadurch nicht aus derRuhe bringen , sondern tat wacker seine Pflicht .Immer und immer wieder ritz er seinen Sturui
nach vorn und kämpfte manchmal auch allein
auf weiter Flur gegen eine zwei - und dreifache
Nebcrmacht . Allmählich nahm sßinn der 1 . IEPosen das Heft in die Hand und wiederholt
gab es vor dem DWM .-Tor recht brenzligeSituationen , die aber immer wieder durch dasEingreifen der tzvdellos spielenden Verteidi¬gung geklärt werden konnten . Trotzdem erzielte
Weih aus einer solchen Situation heraus den
Führungstreffer .Die Blauen blieben aber die Antwort nichtlange schuldig. Wenig später knallte nämlichAdler eine Elfmeter - Bombe in Posens Heilig¬tum , die nicht von schlechten Eltern war.

Schon glaubte man , datz die Parteien mit
einem Unerztschicdcn in die Pause gingen, als
ganz überraschend das 3. Tor für Posen fiel.Ein Flankenball von links , der am Pfosten
abprallte, wurde vom Posener Halblinken in
Bnchleiters schlecht behütetes Drahthäuschen
beföl-dert . Tic ersten 10 Minuten nach der
Panse sah die DWM .ler wieder klar in Front .
Leider blieben aber Erfolge auS . Als dann die
Weibhemden durch einen zweifelhaften Elf-
mcterball zum 0 . Treffer kamen , da wurden die
Blauen etwas nervös . Trotzdem aber kämpf¬
ten sie mutig weiter , und einige Male kam das
gegnerische Heiligtum noch in Gefahr . WenigeMinuten vor Schluß fabrizierte Posen dann
noch 4 Tore am laufenden Band und konnte
somit als 7 : 1 - Sieger den Platz verlassen .

Es darf aber nicht vergessen werden, datz die
DWM .- Mannschaft kaum die Möglichkeit zumTrainieren batte und die Spieler noch nicht
aufeinander eingespielt sind. Jedenfalls wird
IE . Posen dgs Retourspiel bestimmt nicht als
weit überlegener Sieger beenden können . Da¬
für werden wir schon sorgen . Nach dem näch¬
sten Spiel möchten wir der Heimat einen Sieg
melden können . Willy Kiehl.

psonheimer Allerlei
(Vom Bund Deutscher Mädel .) ImSaal des Rathauses kamen die 21jährigenMädel des Landkreises, des Frauenhilfsdien¬

stes und des BDM . zu einer schlichten Icier
zusammen zur Federführung in die Jugend¬
gruppe der NS . -Frauenschaft. Untergauftth -
rerin Margot Schön sprach Abschiedsworte
zu den Mädeln des BDM . im Namen aller
Kameradinnen . Frau Homberg hieb die
Mädel als Kreisfrauenschaftsführerin herzlichwillkommen in der NS .-Frauenschaft und
überreichte ihnen das Frauenschaftsabzeichen.Das Bannorchester und die Sing - und Spiel¬
schar deS BDM . wirkten mit am Gelingen des
feierlichen Aktes .

Die Iührerinnen der Mädel des
BTM .-Untergaues 172 waren zu einer Schu -
lungStagung in der Kreisschule der Partei
vereinigt . Der Vormittag galt der praktischen
Sportarbeit . Am Nachmittag sprach Kreisred¬
ner und Leiter des Kreisschulungsamtes,Rümmer , über die derzeitige politische Lageund die Notwendigkeit des vollen Einsatzeseines jeden Deutschen auf jedem Platze, auf
den er gestellt ist . Die Leiterin der Personal¬
abteilung des Obergaues Baden , Untergau -
führerin Erna Röttler , behandelte in ihren
Ausführungen die Iührerinuenauslese und
die besonderen Aufgaben der Mädclftihrerin -
nen in der Kriegszeit. In der anschließenden
politischen Schulung wurden Anregungen für- i ® ßvq qun uaddnift) u» q ui zqusqvunsH
beitsfeld der Iührerinnen besprochen. Mit Ge¬
sang schloß die Schulungstagung .

Der Pforzhetmer Jugendschwim¬mer Dollinger von der Gefolgschaft 2 des
Bannes 172 der Hitler -Jugend , Mitglied des
1 . Badischen Schwimmklubs, errang bei den
Reichsprüfungswettkämpsen im Schwimmenmit den Hallenmeisterschaften der HI . im 200-
Meter -Brustschwimmen den dritten und im
100-Meter -Schwimmen den vierten Platz.

Lebensweg des Führers in Erinnerung
brachte . Auch Gedichte und Lieder feierten den
Mann , der unserem Volke in schwerer Zeit
geschenkt wurde. Besonders eindringlich wurde
das überwältigende Gefühl der Dankbarkeit
und Bewunderung durch die interessanten Be¬
richte von persönlichen Begegnungcnn mit dem
Führer bei den letzten Turnfesten und dürch
die ergreifende Schilderung unserer Reichs -
berufswettkampssicgerin über ihr damaligesErleben in der Gegenwart deö Führers . Wir
wollen bewahren den Roden, der uns trug . . .,so klang das Lied unserer Frauenschaft. Den
Abschluß dieses festlichen Abends bildete die
Ueberführung der ältesten Jahrgänge des
BDM . in die neugegrttndete Iugendgruppeder NS .-Frauenschaft. In ihr finden sich über¬
all und immer wieder freiwillig die Frauenzusammen, die mit klaren Sinnen und warmen
Herzen zur Mitarbeit an den völkischen Auf¬
gaben der Frau bereit sind . Das gemeinsam
gesungene Lied von der Treue soll als ein gu¬tes Zeichen über dem gemeinsamen Einsatz zumWohle des Ganzen stehen.Zur Zeit ist die NS .- Irauenschast damit be¬
schäftigt. die Feldpostpakete für unsere Söllin -
ger Feldgrauen versandsertig zu machen. Durch
reichliche Geld- und Sachspenden bei der zudiesem Zwecke durchgeführten Sammlung istes möglich , jedem Soldaten durch ein schönesLiebesgabenpaket die Grüße der Heimat zuentbieten.

k. Bruchhause» . ( L ebensmittelkarte n-
a u s g a b e .) Am heutigen Freitag , vormittagsvon 10—11 Uhr , weredn hier im Rathaus dieLebensmittelkarten auSgegeben .

( Propagandaleiterwechsel . ) DaSAmt für Propaganda wurde von Pg . Feucrleniedergelegt. Es wurde an Pg . Reuter über¬
geben.

Morgenfeiern und Betriebsappclle
am 29. April

Im Rahmen der Aktion zur Betreuung der
Hitler -Jugend während des Krieges, deren Lei¬
tung in den Händen des Reichsleiter Alfred
Rosenberg liegt, spricht bekanntlich am Mon¬
tag, dem 29. April , Reichsorganisationsleiter
Dr . Robert Leu zur deutschen Jugend . Wie
der Vertreter des Beauftragten des Führers
für die gesamte geistige und weltanschauliche
Erziehung der NSDAP , im Gau Baden , Gau¬
schulungsleiter Pg . H a r t l i e b , hierzu mit¬
teilt , werden aus diesem Anlaß in allen Schu¬
len Badens Morgenfeiern und in allen Be¬
trieben Betriebsappelle für die Jugend angc -
setzt. Die Kreisbeauftragten für die Betreuung
der Hitler -Jugend sind beauftragt worden, die
Durchführung der in diesem Zusammenhang
ergangenen Anordnungen zu überwachen und
nötigenfalls die Schulleiter und Vetriebsführer
durch Beratung m unterstützen.

Wer will NS .-Bollspflegerin werden?
Die Leiterin der NS .-Frauenschule für so¬

ziale Berufe in Mannheim , H 8, 4 macht dar¬
auf aufmerksam , daß die neuen Lehrgänge für
Kindergärtnerinnen und Volkspflegerinnen
nach Ostern bereits begonnen haben und daß
sie voll besetzt sind . Entsprechend der Nachfrage
ist in Aussicht genommen, im Svätjahr 1940
mit einem neuen Lehrgang sür 'Bolkspfleaerin -
ncn zu beginnen, für den sich Mädel , die sich
für diesen wichtigen Frauenberuf eignen und
die zum mindesten das 20 . Lebensjahr erreichen
jetzt schon bei der Schulleitung melden können .
Ausdrücklich aufmerksam gemacht wird auf die
ausgezeichneten Berufsaussichten der NS .-
BolkSpflegerin.

Kurze Nachrichten aus Baden
Mannheim . (Zuchthaus für jüdischen

Gauner . ) Die Große Strafkammer verur¬
teilte den 50jährigen Inden Israel Moritz Kra¬
mer aus Mißlitz (Mähren ) trotz seiner komisch
wirkenden Tränen wegen Konkursverbrechens
zu zwei Jahren Zuchthaus und drei Jahren
Ehrverlust . K . hatte aus Wien kommend , zu¬
nächst in Karlsruhe eine Vertretung auf¬
gezogen , war dann nach Mannheim gezo¬
gen und hatte sich als Leiter der mit Holzgc -
schäften befaßten Firma Oesterreicher . Ketter
8- Eo . . Zweigstelle Mannheim außer 300 RM .
Gehalt gute Spesen angeschrieben . Als die
Firma 1929 auifgelöst wurde, führte K. das Ge¬
schäft auf eigenes Risiko weiter , verschuldeteaber, „schrieb guer" . machte Vcrlustoerkäufeund kam bis über den Kopf in Schulden. Dann
ging er außer Landes, aber nach dem deut¬

schen Einmarsch in Mähren ging es auch K. an
den Kragen. Seine Geschäftsbücher allerdingshatte er spurlos verschwinden lassen.

Heidelberg. (Ein Arm abgeschlagen .)Im Sägewerk Osterburken wurde dem nerhei-röteten Wilhelm Walter durch ein Bollgatterder linke Arm abgeschlagen . Man mußte den
Schwerverletzten in die Heidelberger Klinik
überführen.

: : Durbach. (98jährig gestorben .) ImAlter von 98 Jahren ist im hiesigen AltersheimFrau Pelagia Feger gestorben . Sie betriebfrüher einen gut gehenden Hausierhandel undwar wegen ihres Humorvollen , allezeit hilfs¬bereiten Wesens weit und breit bekannt undbeliebt . Das „Agele"
, wie sie im Volksmund

hieß , ist in ihrem Leben nie krank gewesen.
Billinge«. (Vermißtes Mädchen inKonstanz f e st g e st e l l t .) Ein neues Bei¬

spiel ausgezeichneter Zusammenarbeit zwischenPolizei und Presse ist hier zu verzeichnen . Am23. April wurde in den Tageszeitungen eineNotiz über eine vermißte 18jährige Volks¬
schülerin veröffentlicht . Als der Bahnhofs -vorstand von Kirnach—Billingen diese las . er¬innerte er sich sofort , daß ein solches Mädcheneine Fahrkarte nach Konstanz gelöst hatte, undteilte dies der Villinger Kriminalpolizei mit,die sofort die Polizei in Konstanz verständigte.Noch am Nachmittag desselben Tages konntedas Mädchen in Konstanz festgestellt werden.

Ein Gang durch das „ entrümpelte" Pforzheim
Unzeitgemäßer Prunk verschwand

Ein guter Kamerad ist nach kurzer
Krankheit gestorben , Scharführer Heinrich
Walz , der Mitbegründer des Musikzuges der
Motorstaffel II/M5S des NS . -Kraftfahrkorps .Die Kameraden des Musikzuges und der Mo¬
torstaffel widmen ihm ein treues Gedenken .

Das Schutzwallehrenzeichen er¬
hielt Polizei -Hauptwachtmeister Anton Fa -
fchon von der Schutzpolizei Pforzheim für
verdienstvolle Arbeit zum Schutze Deutsch¬lands .

Eine Wanderausstellung „Ba¬
dische Kunst " ist bis 5 . Mai zu sehen in
den Schauräumen des Kunst - und Kunstge¬
werbevereins im Turmhaus . Es werben etwa
100 Werke der Malerei und Plastik gezeigt ,
hauptsächlich von Karlsruher Künstlern , deren
einer, Oskar Hagemann , die Ausstellung
zusammxngestellt hat. Die Schau soll dann wei¬
ter wandern über Stuttgart , München nach
Wien, Leipzig , Dresden , Berlin und anderen
deutschen Städten . Sie genießt die Unterstüt¬
zung des Kultusministeriums . Ministerpräsi¬
dent Köhler, Ministerialdirektor Mühe und
Ministerialrat Prof . Dr . Asal statteten der
Ausstellung, die erstmals in der Goldstabt ge -
zaigt wurde, einen Besuch ab.

Söllingen berichtet
g. Söllingen . (Geburtstagsfeier des

Führers . ) Tie Geburtstagsfeier des Füh¬rers war hier mit einer Mitgliederversamm¬lung der Ortsgruppe der Partei verbunden.Im festlich geschmückten Rathaussaale wurde
durch den Vertreter des OrtsaruppcnlcitersPg . D ö r r m a n n unseres Führers gedachtund all der große » und herrlichen Taten , die erfür Deutschland vollbrachte .

(Aus der NS . - Frauenschaft . ) DasBild unseres Führers inmitten von prangen¬den Frühlingsblumen , das war der äußereRahmen zu einer schlichten , schonen Feierstundedie vor einem vollen Saal den wunderbaren

Die Metallspende zum Geburtstag des Füh¬rers ist abgeschlossen. Tie letzten waren auchdie heftigsten - Sammeltage . In Kinderwagen
brachten Mütter , alte Lampenständer, Bier¬
krüge , eine alte Waage , „ans dem Leim ge¬gangene" elektrische, einst blitzblanke Wasser¬
kessel, ehemalige Petroleumöfchen und was soalles Herumstand und lag tm Haushalt . Inschweren Wagen wurden die Stapel aus denTammelstellen abtransportiert durch die Stra¬ßen , unglaublich viel altes Zeug findet nnn
nach dem Läuternngsprozeß einem hohen End¬
zweck zur Feinöabwehr . Weit über alle Er¬wartung war das Gesamtergebnis.Tie Stadt Pforzheim hat „ihrem Herzeneinen Stoß gegeben " nicht minder wie ihreBewohner. Edler Spenbensinn der Bürger inZeiten des Geschmacksniedergangs aber wirt¬
schaftlich raschen Aufstiegs hatte sich damals
kundgetan mit den Mitteln seiner Zeit , mit
Erscheinungen auf Plätzen, in Hallen, Sälen ,an Monnmentaltrcppen , an Prunkfassaden,deren man sich heute nicht mehr freuen konnte .Lange Jahre hat man diese Dinge aus Rück¬
sicht auf die guten Absichten, denen sie ent¬sprangen, geduldet , teilweise, wo unumgäng¬lich , auch in eine Art Schattendasein versetzt.Nun der große Sturm losgebrochen ist, derunser Vaterland sichern soll , konnten sie nichtmehr länger standhalten. So trat der Ten-tonc im Bärenfell mit Streitaxt und Flügel¬helm , im Goldschmiedswitz „der Hammer¬karle "

, herab vom Sockel im Benckiser Parkund der Sockel, mit vier schweren Metall -
aarcn , ging natürlich auch gleich mit , damit
ganze Arbeit gemacht und das Park -Naturbildwieder hergestellt sei . Der mächtige Bronze¬adler mit der Kaiserkrone, einst auf dem Se¬
dansplatz in Gold strahlend, entflog in bessere,

,n höhere Regionen , das Klima der Kunststadtwar ihm die letzten Jahre schon unerträglichgeworben.
Einen schweren Brocken lieferte die Män¬nerhalle des Stadtbades , eine Aktfigur von

beträchtlichem Ausmaß, mehrere schwere und
schwerste Brocken lieferte die große Halle desRathauses , darunter der wuchtige Schmied , undeine holde Göttin auf dem oberen Abschlußdes Schneckentreppchens zu ben -Aemtcrn der
Stadtbaukunst hinauf, in der die ängeböntetenTodesurteile gesprochen und vollstreckt wur¬den . Und gleich in der Vorhalle des Rathauses
ist die Architektur befreit worden von gestif¬teten Zutaten , von zwei monströsen Kanöala-bern , die über drei Zentner wiegen . Hier undan vielen anderen städtischen Räumen sind
. .Metallgarnituren " verschwunden , sehr zumVorteil der Raumbilder , so große Beleuch¬tungskörper , im Stadtbad Heizkörpcrverklci-dungen und Wandarme, Messinglaternchen imTheater , auch die Messingwändc in der Stadt¬
kasse sind nicht mehr, dafür ist ein modernerBankraum entstanden. Wie Inncnranmbildcrwurden auch Fassaden „bereinigt"

, die unge¬heuren Drachen am Elektrizitätswerk haben
auSgespien und ausgcglüht , andere zu phanta-
stevollc Ausgeburten wurden ins reinigendeFeuer bestimmt , ans dem deutsche Wehrkraft
entsteigt . Auch Schulränme lieferten Material
dazu , so hat der „Trompeter von Jericho" ans -
getntet, der den OberreaUck' ülcrn in seineralles erdrückenden Größe Angcn und Ohrenbelästtigt hatte.

Ein Gang durch die Stadt und ihre Ke.bände
und Räume gibt die befriedigende Erkenntnis ,daß die Stadtvörwaltnng mit glücklicher Handund gutem Geschmack in der Metallablieferunqein hervorragendes Beispiel gegeben hat.

Lleinsivälung weiter erleichtert nnd vereinfacht
Die Bewilligungsbehörden haben weitgehende Vollmachten erhalten

Su einer Zeit , in der « auinvustrie und Baugewerbe
unter größtem Krästeeinsatz staatSpolttisch außerordent -
ljch wichtige Bauaulgaben lösen, ist man geneigt anzu>
nehmen, daß der ArbeiterwohnstLltendau und die Klein¬
siedlung in Vergessenheit geraten müssen . Die» ist je¬
doch ein Trugschluß, denn die auch in der KriegSzeti
von der StaatSlührung gctrofsenen Maßnahmen zur
Erleichterung der Kicinliedlung ^ tgcn, daß aus diese
weiterhin besonderes Augenmerl gerichtet wird , da sie
sowohl in ernShrungSwirtschastlicher als auch in stev-
lungSpolitischrr Hinsicht im Kriege säst noch wichtigrr ist
als in Frieden «.,eiten .

Der ArbeiterwobnstSttenbau wird auch jetzt — selbst¬
verständlich unter Berüekstchtiginig . der lriegSwirtschast-
lichen Notwendigkeiten in beschränktem Matz — durch-
gesübrt. Und lolange vier der Fall sein kann, richiei
dar RelchSarbeitSministerlum wetterbin seinen Blick ans
die Förderung der Kleinsiedlung , die sich
als innerlich gesunde Maßnahme auch in schwierigen
Zeiten der ArbettSkraswerknappung und der Baustosf-
mangelr gu « behaupten konnte . Wie stark auch in der
heutigen Zeit die Kleinsiedlung beachtet wird , geht au «
den Tatsachen hervor , datz

KlcinsicdlungSkindrrbcthilfen
wieder gewährt werden können, datz die Geltungsdauer
der Bestimmungen über die Gewährung einer Fracht¬
ermäßigung für die Beförderung von Siedlung -gut
(UmzugSgut) und von Gütern , die unmittelbar al«
Baustofle lür die Kleinsiedlung verwendet werden , bis
,um LI . 12. 1840 verlängert worden ist und daß schließ¬
lich auch Kirchenland gegen angemessene Entschädigung
bereitgeftcllt wird .

In der letzten Zeit batte die praktische Durchführung
der Kleinsiedlung teilweise Schwierigkeiten ,u über¬
winden , die {fiten Hauptgrund in den seftgesetzten
Höchstgrenzen für di«

Bau - um» Errichtung « »sten ,
für die zulässigen ReichSdarleben und damit auch für
die Einhaltung der monatlichen Siedlechöchskbelastung
von SS XU fanden . Die Gründe für die Ueberschrei -
lung der Höchstgrenzen sind naturbedingt . Die Zu-
sammcnballung von Bauausträgen an bestimmten Or¬
ten , die den Baumarkt oft mehr als stark beanspruch-
ten, machten einerseits für di« Anflchr der Baustosfe
aus entfernteren Gegenden höhere Transportkosten er¬
forderlich, andererseits aber mutzten auch nicht selten
Arbeitskräfte von weither geholt werden , wodurch sich
durch Auslösungen , TrennungSentschädigungen usw.
höhere Löhne ergaben . Aus dielen beiden Momenten
heraus konnte beispielsweise die Höchstgrenze für die
Bau . und ErrichtungSkosten von 7000 XU oft nicht ein¬
gehalten werden , so datz die BewtlligungSbehörden in
immer größerem Umsange beim RctchSarbeitSministe-
rium AuSnahmebcwilligungen beantragen mutzten.

Dieses für die glatte Abwicklung und die praktisch «
Durchführung der Kleinsiedlung nicht unbeträchtliche
Hemmnis wurde durch einen Runderlatz der ReichS -
arbettSministerS vom 4. Mär , 1940 beseitigt, in wel-

chem der ReichSarbeitSminister die BewtlltgungS -
behörden ermächtigt hat, selbständig

AuSnahmebewMtgungrn hinsichtlich der Höchst-
kostengrenze.

der Höh« der RetchSdarlehen und der zulässigen Be¬
lastung der Siedlers zuzulassen. Die BewilligungS -
behörden können nunmehr bei hohen Baukosten auch
entsprechend höhere zinslose Reichsdarlehen gewähren,
um auf diese Weise die Belastung deS Siedlers , die
jetzt bi « zu 40 XU monatlich betragen darf , auzuglei-
chen. Als Beispiel sei erwähnt , daß bei den R- ichS -
darlehen früher dar Hauptdarlehen 2000 XU betragen
durfte ; jetzt aber 4000 XU und mehr erreichen kann.
Insgesamt gesehen läßt der Erlab des ReichsarbeitS-
minifterS aber auch den wesentlichen vorteil erkennen,
datz nunmehr zahlreiche Bauvorhaben
alS Kleinsiedlung gefördert werden
> ö n n e n , die früher wegen der vorgeschriebenenHöchst¬
grenzen autzcrhalb der Förderung bleiben mutzten.
Darüber hinaus trägt der Erlatz durch die vergrötzcr-
ten Entscheidungsbefugnisse der BewilltgungSbehörden
dazu bei , Planung , Finanzierung und insbesondere dt«
glatte Abwicklung eine« KletnstedlungSvorhabenS we-
senklich zu erleichtern und zu vereinsachcn, war dem
Gedanken der Kleinsiedlung nur zum Vorteil gereichen
kann.

Der Runderlatz deS ReiSHSarbcltSminIsterS bringt
darüber hinaus «ine nicht zu unterschätzende

Erleichterung der Landbeschassung.
Die bisher vorgeschrieben« Mindestgrötze der Diedler-
ftelle von insgesamt 1000 gm ( bzw . 800a m Nutzfläche )
lieb bei der Beschaffung der .erforderlichen Lander oft
Schwierigkeiten austrcten . Insbesondere gilt dies sür
die Umgebung größerer Städte , wo dar zu beschafsende
Land an sich schon im Preise höher liegt und knapp
ist. Hinzu kam die Ueberlegung, datz bei der starken
ArbeitSanspannung der Siedlers «ine ordnungsgemätze
Bewirtschaftung der Lander nicht immer gesichert war
und datz auch di« Siedlersrau die Arbeit nicht voll be¬
wältigen konnte. Aus all diesen Gründen wurden di «
BewilligungSbehörden vom ReichSarbeitSminister wei¬
terhin ermächtigt, unter völliger Selbstverantwortung
eine Herabsetzung der Gesamtstellengrötz« auf m t n d e-
ftenr 800 gm Stgenland zuzulassen, wenn der
Boden besonders gut ist oder wenn ander « besonder«
Gründe vorliegen . Dabei bleibt di« obere Grenze j«
Siedlerstelle mit 5000 qm unberührt .

Mit dieser Maßnahme wird die Landbeschassung für
die Kleinsiedlerstelle wesentlich erleichtert und verbilligt .
Auch bei der unteren Grenze von 600 gm lassen sich
noch ganz beträchtliche Ernten erzielen, die dar Ein¬
kommen des Siedlers vorteilhaft ergänzen und die Ge¬
müse- und ObstbasiS der Familie beträchtlich erweitern .
Nicht unerwähnt dürfen aber schließlich die sozial- und
bevölkerungspolitischen Vorteile sein , die auch der klein¬
sten Siedlerstelle innewohnen . Der ReichSarbettSmini-
ster sagte einmal : „Dar deutsch« Siedlungswerk wird
solange durchgeführt werden , biL die letzte ElendSwob-
nung verschwunden ist" . Damit ist auch die Hobe Auf¬
gabe und dt « Zukunft der Kleinsiedlung fest Umrissen .

Stetiger Zugang bei den Bansparkassen
Schon im vergangenen Jahr war der in den letzten

Jahren zu verzeichnende Rückgang der Reuabschlüsse
bet den privaten Bausparkassen zum Stillstand gekom-
men. Obwohl vier KriegSmonate in dar vergangene
Jahr sielen, betrug der Neuzugang an 155
M i l l . XU . Bet diesem Neuzugang war «S möaltch,rd . 80 bis 85 Mill . XU , u , uteilen . Hierin
sind die EigcNkapitakbeträge, die nach «rfolgler Zutei¬
lung unter Verzicht auf die Annahme eines Bauspar¬
darlehens an die Sparer ausgezahlt worden sind , nickst
eingerechnet. Im lausenden Jahr hat der Zugang an
neuen Bausparern unvermindert angehalten . Seit
Januar bringt jeder folgende Monat einen
höher en Zugang als der voraufgegan¬
gene . Bet vielen privaten Bausparkassen übersteigendie Abschlüsse tm März den vergleichbaren FriedenS -
monat . Auch die Zuteilungen entwickeln sich entspre¬
chend .

Die durchgesührte Bausparresorm mit der Ab¬
stellung auf die zweite Hypothek, die jetzt sich auSzu-
wirken beginnt , macht größere Beträge für die Zutei¬
lungen an die Sparer frei . Für dar erste viertel -
jabr 1940 wird mit einer Zuteilung von rd . S5 Mill .
XU gerechnet . Diese Zuteilungen entfallen zum gröbtenTeil auf Bausparer , die ihr Bauvorhaben mit Hill-einer von den Bausparkassen gewährten oder vermittel¬
ten ZWIschenkrcditS bereits durchgeführt haben . Mitder Zuteilungssumme kann der Zwischenkredit - baelöst
werden . In anderen Fällen wird der Bausparer aus
sein Darlehen verzichten und seine Sparguthaben ad-
heben.

Der Narke Zugang bei den Bausparkassen Ist ein Er¬
gebnis der Reform , die für den Sparer eine Berztn .
sung seiner Guthabens und kürzer« Wartezeiten ge¬bracht bat . In der Ostmark ist diese Neuordnung bis¬her noch nicht eingefübrt worden , der vorbereitende
Schritt ist jedoch jetzt dazu gescheben , indem durch eine
Verordnung vom 5 . Avril (ReichSgesetzblatt vom 18.April 1940) auch die ostmärktschen Bausparkassen der
Aussicht der ReichSausstchtSamter für Versicherungenunterstellt worden sind .

Bas Versicherungswesen Im Krieg
In Berlin fand die Haupwersammlung der Deut¬

schen VersicherungS-SchutzverbandeS «. B . statt . Nach
dem Geschäftsbericht ist er dem Verband im Jahr 1939
möglich gewesen , die ihm gestellten Ausgaben zu «r -
süllen . die in der Hauptsache aus die Beratung und
Unterstützung seiner Mitglieder abgestelli waren . Durchdie Eingliederung der Ostmark und der Sudetenlander
konnte in dem vergangenen Jahr die Mitgltederzahlaus 6271 erhöbt werden .

Nachdem die Regularien der HV. erledigt waren ,sprach UniversstätSprofessor Dr . Moldenhauer -
Berlin Uber den Einfluß der Krieges auf dar Ver¬
sicherungswesen. Er ging davon aus , daß sich die
Wandlungen in der Wirtschast, die durch den Kriegverursacht werden , auch im Versicherungswesen bemerk¬bar machen . Wird der Außenhandel nach Uebersee inandere Bahnen gelenkt , so mutz dar auf die Trans¬
portversicherung Rückwirsiingen haben , wie die Ein¬
schränkung der WobnungSbautäiigkeit die Feuerversiche¬
rung beeinflußt . Die Erfahrungen deS Weltkriege«haben gelehrt , datz sich für die Verstcherungswirtschaliin der Ucbernabme anderer Risiken ein Ausgleich fin¬det. Die Einschränkung der privaten KraswerkehrSwird naturgemäß auf dem Gebiet der Kraftfahrzeug -
Versicherung ; » entsprechenden Einschränkungen führen .Verschiebungen im Versicherungswesen ergeben sich auchdaraus , datz die in Feindländern abgeschlossenen Ge-
schäsie deutscher Versicherungsgesellschaften sortsallen.Für den AuSiall cnglischer Rückversicherungen konnten
die deutschen VcrsichcrungSgescllschaflen im neutralenAusland und in Deutschland selbst genügend Ersatz fin¬den , so datz nach MoldcnhauerS Ansicht eine Rückver -
sichcrnngSno, nicht eingetreten ist. Was die TranS -
portvcrstchcrung angeht , so wurde ihre Grundlage diebekannte „Deutsche Kriegsklausel" , die tm wesentlichendar Risiko des Seetransports deck«. Eine werwolle Er¬
weiterung hat die TranSporwerstcherung dadurch ge-fundcn, datz für Ein - und Ausfuhr auch der Binnen¬
transport gedeckt werden kann, auch soweit er sich inDeittschland selbst abspielt . Im Gegensatz zur Trans¬
portversicherung siebt die übrige Sachversicherung aufdem Grundsatz ,datz KriegSschädcn von der Versicheruna
ausgeschlossen sind . Die Schadcnregulicrung soll aber
nicht Ncinlich erfolgen , und Schäden Infolge der Ver¬
dunkelung werden von der Versicherung nicht ausge¬
schlossen. In der Lebensversicherung wurde der Ge¬danke , datz alle Versicherten gemeinsam dar Risiko der
KreiSteilnehmer tragen sollen , in schöner Weise durch-

geführt . Dr . Mrckdeichauer schloß mit der Feststellung,
datz da« gesamte deutsche Versicherungswesen stark und
fest gefügt sei.
Pfand Sterling ln der Schweiz ansgeschaltetSR . Basel . Da « wachsende Mttzttauen gegen die
Währungen England « und Frankreichs und dar stark
angewachsene Risiko , da« der anhaltende Verfall der
englischen und französischen Währung mit sich bringt ,
hat nun dazu geführt , datz der französische Franken
und dar englische Pfund im Ein . und AuSsuhrgefchäst
der Schweiz völlig auSgeschaltet worden ist . Der
scküveizerische kommerzielle Devisenbedarf auS de »
Autzenhandel konzentriert sich nunmehr fast auSschlietz »
lich auf den Dollar , wobei der Schweizer Franken und
der holländisch« Gulden Zwtschenfunktionen erfüll.-.
Soweit am schweizerischen Devisenmarkt dar Pfund
Sterling noch gchandelt wird , beziehen sich die Um¬
sätze. die übrigens täglich zu starken Kursschwankungenführen , auf TranSakttonen der berufsmäßigen Speku¬lation .

Bohnen am Gartenzaun
Fast ln jedem Garten gibt es einen Streifen , der

brach liegt und nichts einbringt . Und zwar ist da« der
Saum längs der Hecke oder des Zaunes ,der vielfach nicht bearbeitet wird , weil er zu schmal
scheint , al « datz sich mit ihm etwa « ansangen ließe. SS
stimmt freilich, daß man aus diesen knappen Streifen
nichts Wunders war an Gemüse ziehen kann. Aber
etwas gibt er dennoch , füi dar er — vorausgesetzt, datz
dem nicht irgendwelche Bestimmungen entgegenstchen —
Raum genug läßt : nämlich für einen rentablen
Bohnenanbau .

Man hat , wenn man den Zaun entlang Stangen ,
bahnen pflanzt , zunächst den Vorteil datz man ohne
Stangen auSkommt : denn Latten und. Draht führen die
Ranken genau so gut , und waS an ihnen nicht in "die
Höh« wachsest kann, darf sich in der Breite um so aus¬
giebiger entfalten . Man erzielt übrigens aus diese
Weise eine schöne lebend« Hecke , die biS in den Herbst
hinein den Garten schmücken hilft und besonders wöh¬rend der Bohnenblüt « recht hübsch auSsteht. Da Boh-
ne» tm allgemeinen keine großen Ansprüche an den Bo¬
den stellen und einen wesentlichen Teil des für ihr«
Entwicklung nötigen Stickstoffes bekanntlich aus der Lust
ziehen, eignen gerade sie sich hervorragend als Zaun -
bepflanzung . Auch dt « „ lebenden Gartenhecken- auS
Schwarzdorn , die man noch vielfach in ländlichen Gär¬
ten steht und dt« häufig so verkümmert sind , datz sie wie
lebend« Leichname auSsehen, verändern sich vorteilhaft ,wenn man ste mit Bohnen bewachsen läßt . Ein Lob sei
hier der Feuerbohne gespendet, die sich als Zaun -
pflanz« besonders eignet und auch in dieser Eigenschafthohe Erträge bringt . Ta und dort besteht gegen Neimmer noch eine gewiss , Voreingenommenheit , aber tm
allgemeinen steigt ihre Beliebtheit zusehends.Nun teilen sich allerdings in den Besitz einer Gar -
tenwuneS in der Regel zwei Anlieger , so datz nicht einer
allein daS VerfügungSrccht hat . Aber in solchen Fällen
ist wohl durchweg leich : eine Vereinbarung zu erzielen,
datz jeder die Hälfte für sich in Anspruch nimmt . Alle
Reibereien sind dann von vornherein auSgeschaltet.Und geteilter Zaun bringt dann doppelte Freude . S .

wrißner -Kavser AG., KarlSrnhe -Durla « . Die oHV.am Donnerstag , in der 1375 000 XU AK . vertretenwaren , genehmigte einstimmig und ohne Ausspracheden Dividendenvorschlag von wieder 5 % .Die slowakischen Zollermäßtgungen . Di « kürzlich vom
slowakischen Parlament gutgebeitzenen Zollermätzigun -
gen beziehen sich >m wesentlichen auf Zellwollgarne ,Waren au« Papp «, Papierinasse und ViSkosepapier, auf
Eisenmöbcl und eiserne Sportgeräte , aus Fahrräderund ihre Bestandteile , aus Messerschmiedewaren, Kal¬
zium- , Strontium - , Barium - und Magnesiumverbin -
düngen und schließlich auf eisenozyd- und glyzerinhai -
lige Farben .

Bank für Landwirtschaft , Berlin . — Umsatzsteigerungvon 7 auf 10 Milliarden XU . Ter Abschlutz für dar
Jahr 1939 zeigt wiederum ein wesentlich über dem
Durchschnitt liegende Ausdehnung der Geschäftes. Der
Umsatz ist gegenüber dem Vorjahr von 7 aus 10 Mil¬liarden XU gestiegen , gegenüber 1937 ist er mehr al«
verdoppelt . Die Bilanzsumme erhöhte sich von rd .150 Mill . au , rd . 200 Mill . XU . Nach vermehrten
Rückstellungen und Abschreibungen wird ein Betrieb «,
«berschutz von rd . 863 000 XU aurgowicsen . Hiervonwerden rd . 260 000 XU auf Immobilien abgeschriebenlbiervon Neuerlrei 200000 XU auf Grund von NF .-Sieirergutscheinen I ) . 200 000 XU werden der gejetz-
lichen Reserve zugesübrt. Als Dwidende wird Wie imVorjahre 5 bi vorgeschlagen. HV. 8 . Mai .

Krdnke glauben oft . ihnen sei geholfen , wenn Me Schmerzen ober äuße-ren Anzeichen der Krdnkheit verschwinden . Das ist ein verhängnisvoller Irr¬tum , gegen den die Aerzte mit Entschiedenheit kämpfen . Es kommt stets daronfan , die Ursachen deS Leidens zu beheben , um eine wirkliche (Gesundung zu er¬reichen . Als gründliche Hilfe gegen Rheuma , Ischias , Hexenschuß und Gichthat sich feit mehr als 39 Jahren ein Mittel bewährt, das einfach und bequemin der Anwendung, billig im Gebrauch und ohne jede schädliche Nebenwirkungist : Gichtosint . Es hat vielen Tausenden dauernde Hilfe geleistet . Sie könnendieses Mittel selbst versuchen , ohne datz eS Sie etwas kotzet . Aber zunächstlesen Ste » bitte, folgende Briefe :

Eine einfache und preiswerte Kur veven Rheumaletden .
Eggenberg Graz - West, Roffeggergasse 67. 8 . 2. 40

Teile Ihnen mit , daß ich durch Ihr Gichtosint geheilt bin. Schon nach derersten Packung habe ich außerordentliche Besserung verspürt , nach der zwei *-"'
Packung , sind die Schmerzen ganz -verschwunden . Spreche meinen besten D '
ou8 , Leonhard Koch. Reichsbahn- Ob . -Rev. i. R .
Huben/Jseltal , Osttirol . 6. 2. 40.

Ich litt seit längerer Zeit an Rheumatismus . Nach Gebrauch Ihr « .Gichtofint -Tabletten sind die qualvollen Schmerzen trotz ineines Alteis von

68 Jahren restlos verschwunden , wofür ich Ihnen bestens danke . Werde auchIhr Gichtosint allen Leiöensgenossen aufs wärmste empfehlen .
Mathias Tabanig , Säger .

Solche Briefe besitze ich in überaus großer Zahl und alle sind Ausdruckl . r Anerkennung und Dankbarkeit dafür , daß Gichtosint geholfen hat ' Siekönnen kostenlos und portofrei eine Probe Gichtosint mit weiteren Aufklärun¬
gen und genauer Gebrauchsanweisung erhalten , wenn Sie Ihre Adresse sen¬
ken an Max Dultz, Abt . Gichtosint , Berlin Nr . 835, Friedrichstratze IS.

Gichtosint ist in alle» Apotheke « zu habe ».
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Der Magier Lal Atzama
Kriminalgeschichte von Kurt Günther von Fisch er

„Meine Damen und Herren !" sagte der dun¬
kelhäutige Mann mit dem Spitzbart als der
Beifall sich etwas gelegt hatte. ,Hch zeige
Ihnen jetzt mein meistbewundertes Experi¬
ment , den Brieftaschen-Vcrdoppler !"

Das Pubilkum schwieg , neugierig und er¬
staunt.

Lal Rhama , der Magier , stellte einen kleinen
Mechanismus ganz vorne ans Rampenlicht.
Das Ding hatte zwei Gummiwalzen und eine
Kurbel und sah im übrigen gar nicht geheim¬
nisvoll aus . ,^Vas Sie hier erblicken , ist ein
Zaubcrapparat , wie sich ihn schon Millionen
Menschen in ihren geheimsten Träumen ge¬
wünscht haben. Seine Funktion ist äußerst ein¬
fach . Links steckt man die Brieftasche hinein,
dreht einmal herum, und wenn die Tasche rechts
herausfällt , hat sich ihr Inhalt verdoppelt!"

Großes Gelachter und begeistertes Klatschen
ertönte.

„Will vielleicht jemand einen Versuch ma¬
chen ?" forschte Lal Rhama.

Sofort sprangen mehrere Herren auf. Der
Magier lud einen davon auf die Bühne , es
war ein junger Mann , der verlegen im Schein¬
werferlicht herumstolperte.

.^Sollen Sie bitte, der genaueren Kontrolle
halber , Ihre Brieftasche bis auf einen Zehn¬
markschein vollständig entleeren !" Der junge
Mann tat , wie ihm geheißen.

.^Wollen Sie mir die Brieftasche auf einen
Augenblick anvertrauen . . „ so, danke . . „ ich
zeige sie dem Publikum . . . bis auf den darin
befindlichen Zehnmarkschein ist sie tatsächlich
leer . , . besten Dank, hier hahen Sie fix wie¬
der . . . Ich setze mich jetzt auf diesen fünf
Meter entfernten Stuhl . . . und Sie gehen
bitte zu dem Wunderapparat und machen selbst
die Probe , aufs Exempel!"

Der junge Mann näherte sich zögernd dem
Zaubermechanismus , steckte die Brieftasche
links hinein , fing sie rechts auf, öffnete sie. und
zog mit einem unglaublich erstaunten Gesicht
einen Zwanzigmarkschein hervor.

DaS Publikum klatschte frenetisch.
„Danke !" sagte der junge Mann und wollte

sich unter stürmischem Gelächter entfernen.
„Halt , halt !" sagte Lal Rhama . „Bevor Sie

mich verlassen , muß ich Sie ncM ) bitten, den
Apparat in umgekehrter Richtung auszupro -
lbieren ! Da halbiert er nämlich !"

Mit sauersüßer Miene steckte der junge
Mann seine Brieftasche rechts hinein , kurbelte
in umgekehrter Richtung, und zog sie links her¬
vor .

„Nun ?"
, sagt« Lal Rhama , „haben Sie wie¬

der Ihren alten Zehnmarkschein ? !"
Der Angeredete scch in seine Brieftasche und

ein Blitz der Ueberraschu 'yr zuckte über seine
Mienen . Es schien , als wollte er etwas sagen .
Er zögerte einige Sekunden überlegend, dann
sagte er : „Jawohl ! Es ist wieder mein alter
Zühmnarbscheinl " . steckte die Tasche, ohne sie

herzuzeigen ein und verließ die Bühne.
Der Magier verbeugte sich unter donnern¬
dem Applaus . „Mein nächstes Experiment . . ."
begann er , aber da stand ein untersetzter Herr
in der ersten Reihe auf. „Verzeihung, könnte
ich den Brisftafchen-Berdoppler ebenfalls aus¬
probieren ?"

Lal Rhama wurde etwas unsicher. Er hatte
auf die Wünsche des Publikums einzugehen.
.pBitte , mein Herr !" sagte er.

Der Untersetzte begab sich aus die Bretter .
Der Versuch wurde unter genau den gleichen
Bedingungen wiederholt. Aufs neue vevwan .
delte sich die grüne Banknote in eine braune.
Der Herr betrachtete diesen Geldschein sehr ein¬
gehend . man hätte es beinahe untersuchen nen¬
nen können . Tann kam er zum zweiten Teil
der Vorführung , und drehte die Tasche nach
rückwärts durch die Maschine . Er eröfsnete
vorsichtig und sah gespannt hinein.

„Nun , Haben Sie wieder Ihren alten Zehn¬
markschein ? ! " wiederholte Lal Rhama seine
Frage .

Der Untersetzte lächelte dünn . Er trat auf
den Magier zu. „Nein !" sagte er schneidend.
„Söie ich es nicht anders erwartet habe, steckt

noch immer Ihr Zwanzigmarkschein in der
Tasche !"

Das Publikum spürte daL Sensationelle des
Vorgangs . Der Untersetzte trat an die Rampe.
„Wenn ich jetzt nicht mehr gewußt hätte , als
die anderen Versuchspersonen, hätte ich mich
diebisch über die unvermutet verdienten zehn
Mark gefreut , die suggestive Frage mit .„Ja !"
beantwortet und wäre auf und davon ge¬
gangen !"

Lal Rhama . der Magier , war unter seiner
dunklen Schminke kalkweiß geworden. Das
Publikum schnellte von den Sitzen.

„Und später" , fuhr der Untersetzte fort,
.hätte mich meine eigene öffentliche Bestätigung,
meine anfängliche Zehnmarknote zurückerhas -
ten zu haben, sowie mein schlechtes Gewissen
wegen der Unterschlagung des Zwanzigmark¬
scheins daran gehindert, die Anzeige zu er¬
statten !"

,HVe — welche Anzeige ?" stotterte der Artist.
„Die Anzeige , daß der Zwanzigmarkscheinge -

fäscht ist !"
Lal Rhama war am Zusammensinken. „Was

— heißt — das ? ? ?"
„Das heißt" , sagte der Untersetzte , .haß man

einen Trick , mit dem man in München einen
erfolgreichen Fischzug veranstaltet hat. nichj
eine Woche später in Frankfurt wiederholen
soll . Lal Rhama , alias Lutz Lindinger . Sie sind
verhaftet !"

„So wurden wir in Afrika betzan- elt . . . !"
Ein deutscher Farmer erzählt von den britischen Knüppelmethoden

Teuflische Demütigungen vor den Augen der Schwarzen

Welche Leiden und Qualen die aus Deutsch-
Ostafrika ausgewiesenen Deutschen unter den
Knüppelmethoden der Engländer zu erdulden
hatten , beweist unS ein Erlebnisbericht , den
der in seinen Heimatort Gera zurückgekehrte
Farmer B a ch m a n n gibt. Dieser war mit
seiner Iran im Jahre 1826 nach Deutsch - Ost-
afrika gekommen , wo er sich 106 Hektar unbe¬
bauten Boden erwarb und ihn urbar machte.
Den Druck , den die Engländer auf die deutschen
Farmer ausübten , spürte Bachmann erstmals,
als er sich eine Tabakplantage anlegen wollte.
Man bereitete ihm Schwierigkeiten über
Schwierigkeiten, so daß es schon eines zähen
Kampfes bedurfte, sein Recht zu behaupten.
Die feindselige Haltung der Engländer war bei
allen Gelegenheiten zu spüren , wenn die
„Gentlemen" auch äußerlich immer ein freund¬
liches Gesicht zur Schau trugen .

Das änderte sich allerdings , als sie Ende
August ganz offenkundig Kriegsvorbereitungen
trafen , die in ihrer lächerlichen Art uns
Deutsche eigentlich mit Stolz hätten erfüllen
können . Wurden doch Straßen und Brücken
mit Militär besetzt , Schlagbäume errichtet ,
Maschinengewehre aufgestellt , alles Anzeichen ,
wie sehr man die wehrlosen Deutschen fürchtete .
Wenige Stunden nach der Kriegserklärung
Englands an Deutschland begannen die aufge -

Shakespeare in der Gegenwart
Jahresversammlung der Shakespeare-

Gesellschast
Trotz des Krieges trat die Deutsche Shake¬

speare- Gesellschaft zu ihrer traditionellen
Iahrestagung in Weimar zusammen.
Präsident Profeffor Dr . Wolfgang Keller ,
Köln, stellte zur Eröffnung die naheliegende
Frage : „Sollen wir Shakespeare
spielen und feiern ?" Mit der englischen
Plutokratie heutigen GeprägeS hat er nichts
zu tun , denn er lebte und schuf seine Werke
tm heroischen autoritär regierten England der
Elisabeth, das unserem heutigen Deutschland
in seinem germanischen Lebensgefühl viel nä¬
her steht.

Durch eine zweihundertjährige Ar¬
beit an Shakespeare hat das deutsche
Volk , das zuerst , von allen Nationen für ihn
eingetreten ist , sich ein Recht auf den Dichter
erworben. Auf den 88 Bühnen Londons ist in
diesem Winter nicht eine nennenswerte Shake¬
speare -Aufführung über die Bretter gegangen,
während die deutschen Theater in immer
neuen Inszenierungen fast alle seine Werke
herausstellten. Frontsoldaten spielten rhn , die
Hitlerjugend wagte sich an die „Komödie der
Irrungen "

, und die Kritik warf allenthalben
Fragen auf, die an die tiefsten Wurzeln Shake-
spearescher Kunst rühren . So konnte Profeffor
Dr . Keller mit Recht sagen , baß Shakespeare
ein deutscher Klassiker geworden ist und der
größte englische Dichter in Deutschland seine
Wahlheimat gesunden habe . Und der stellver¬
tretende Präsident , Generalintendant Staats¬
rat Dr . Ziegler , bekannte , daß das leben¬
dige deutsche Theater sich Shakespeare ganz er¬
oberte.

Mit besonderer Spannung sah man dann
dem Vortrag von Präsident Prof . Dr . Keller
entgegen, der in seinem Thema : „Die Fran¬
zosen in Shakespeares Dramen " ge¬
rade heute interessierte. Spielen Franzosen
auch nur in einzigen Lustspielen und zwei
Historiendramen eine Rolle, so lassen sie doch
in ihrer Charakterisierung Eigenschaften er¬
kennen , die weniger sympathisch und schmei¬
chelhaft , dafür aber typisch für den französi¬
schen Volkscharakter sind. Ohne auf Einzel¬
heiten einzugehen, erscheinen sie großmäulig,
prahlerisch , wetterwendisch , unzuverlässig, feige ,
ruhmredig , meineidig, wankelmütig usw ., weit
mehr Kämpfer des Wortes als des Schwertes.
Nur die Jungfrau von Orleans zeichnet Sha¬
kespeare als tapfer, doch ist sie für ihn eine
Hexe.

Für die traditionelle Shakespeare-Auffüh¬
rung war diesmal das gedankenreiche , nur sel¬
tener gespielte Lustspiel : „Ma ß für Maß "
gewählt, das mit der hart das Tragische strei¬
fenden Figur der Jsabella und dem schon

Züge des modernen Engländers widerspiegeln¬
den , scheinbar tugendsamen Richter Angelo un-
ter der Spielleitung von Lutz H e t n l e eine
ausgezeichnete Darstellung erfuhr . T .O .E.

kurze Kulturnachrichten
Franz Lehtr zum 7«. Gedurtstas . Der Reichssender

Stuttgart bringt beute Freitag , den 26 . April , 20 .15
Uhr , eine LehLrsendung aus Anlab des 70. Geburts¬
lage» des Altmeisters unierer modernen Overette . AIS
Solisten wirken mit : Paula Kayper . Lilly Preistg und
Karl Jautz . ES spielt das Grobe Orchester de« ReichS -
senders Stuttgart unter Leitung von Gustav Görlich.

Reichssender Wien aus Westwallsabrt . Aus Veran¬
lassung von ReichSstatthalter Gauleiter Btirckel sithr »
der RetchSsender Wien vom 18. bis 26. April seine
zweite Westwallsahrt mit zwöls Grotzveranstaltungen
und drei Sendungen unter Leitung von Intendant
Mage» durch. Au, dieser Fahrt besucht der Reichs-

sender Wien ostmärkifche Truppen am Westwall und

liberbrtngi ihnen die Grtitze ihrer Heimat gemeinsam
mit Künstlern und Künstlerinnen der Ostmark wie Rost
Seegers , Richard Evbner , Georg Monthy , Fritz » renn .
HanS Moser. Franz BorsoS . Toni Gcrhold , dem
Wiener Bohemeguartett , dem Hedi-Pfnndinaycrdauett
der Wiener StaatSoper und Heinz Sandauer mit dem
Kleinen Unterhaltungsorchester der RetchSiendcrS Wien.

Heinrich>Lckiüti«Gesellschaft gegründet . Verschieden « P «r-

eintgungen , die ffch zum Ziel gesetzt haben, das künir-

lerische Erb - Hetniich Schütz ' . d«r Vorliiuseis von Da«
und Händel zu pslegen, sind in der „Hetnrich-Gchutz-

Gesellschatt" zusammengesatzt worden . ~Zvl~

Karl May -Feftsptele in Werder . In diesem Jahre
weiden die Karl - May - Fcstspiele, die bisher in Rathen
in Sachsen veranstaltet wurden , nach Werder a . d . Ha¬
vel verlegt und sinken tn den Monaten Juni bis August
statt. An der geierstält « werden große Veränderungen
vorgenommen . Schluchten werden geschaffen , gewaltige
Felsenpartien von 25 Meter Höhe sollen in den Babels¬
berger Filmateliers hergestellt und dann als Dauer¬
szenerie tn Werder ausgebaut werden . S .R.

Röntgenzug zu den Vollsdeutschcn Prcßburgs . Dank
des Entgegenkommens reichsdeutscher Stellen ist cs
dem Hauptamt für PolkSwohlfahrt gelungen , eilten
motorisierten Röntgenzug für längere Jett für die Slo¬
wakei zu sichern . Es soll di « ganze veuffcb« Volks¬
gruppe vom 6 . Lebenstabr aufwärts aus Tuberkulose
untersucht werden . Man will aus diese Weise eine
Uebersicht über di/ Verbreitung der Tuberkulose inner-
halb der Volksgruppe erhallen und die Erkrankten
einer entsprechenden Behandlung zusühren.

Neue Tanzschöpsungrn in Duisburg . Zwei Tanz -
wcrke wurden letzt in der Duisburger Oper urausge-
führt . Die „Aeghptische Ltebeslegende" von dem jun¬
gen burgenländtschcn Komponisten Jens von TakacS
und ein märchenhaftes Tanzspiel von dem an den Esse¬
ner Folkwangschulen wirkenden Alfred Böckmann.

Psttzner -Woche . In Frankfurt a . M . wird vom 2.
bis 9. Mai eine Pfitznerwoche durchgesitbrt. So brin¬
gen die Städtischen Bühnen vier Opern : „Der arme
Heinrich-

, „Das Herz- , „Palestrina - und „Dar Christ,
„clflein" . Teilweise dirigiert Psitzner seine Werke
selbst.

Schnitzwerk au» dem 15 . Jahrhundert . Bei Erncue -
rungsarbeiten In der Nixdorser Kirche tm Sudetengau
wurde tn einem Glasschrein ein altes gotisches Kunst¬
werk aus dem 15. Jahrhundert entdeckt . Es handelt
sich um eine Ptcta aus weichem Lindcnbolz Sie zählt
zu den schönsten und werwollstcn Schnitzereien, die aus
dteser Zeit erhalten sind .

regten Verhaftungen . Um die Deutschen zu de-
mütigen , verwendeten die Engländer als Es¬
korte schwarze Soldaten . Nicht genug damit,
wurden die Opfer britischer Willkür in der er¬
sten Nacht auch in ein Eingeborenengefängnis
gesperrt, wo es nicht einmal eine Sitzgelegen¬
heit gab . Der Tee wurde in schmutzigen Kü¬
beln gereicht , in denen, wie sich später heraus¬
stellte , sich vorher die fchwarze Bewachung ge¬
waschen hatte.

Bachmann und seine Leidensgenoffenwurden
von dieser ersten Behelfsstatton nach Moschi
und schließlich nach Tanga transportiert . Auf
dem Wege vom Bahnhof Tanga ins Gefange¬
nenlager bildeten schwarze Soldaten in dop¬
pelter Linie Spalier . Die Deutschen wurden
vor den Augen der Eingeborenen gezwungen,
ihr Gepäck selbst zu tragen , was in Afrika für
den Europäer als schwerste Erniedrigung gilt.
Bon Tanga wurden die Gefangenen auf einem
kleinen Küstendampfer, wo sie wie das Vieh
in den Laderäumen bei 50 Grad Hitze zusam¬
mengepfercht waren , nach Daressalam in bas
Hauptgefangenenlager gebracht , wo sie . monate¬
lang festgehalten wurden . Strafexerzieren un¬
ter dem Befehl von Schwarzen. Einzelhaft bei
Waffer und Brot in Zellen, die so niedrig wa¬
ren , daß man nicht einmal aufrecht stehen
konnte , waren die beliebtesten Vergeltungs¬
maßnahmen für eine geringfügige Verfehlung
gegen die Lagerdisztplin. Am 16. Januar schlug
für Bachmann und für einen Teil seiner Lei¬
densgefährten endlich die Befreiungsstunde.
Sie wurden auf dem italienischen Dampfer
„Urania " nach Deutschland abgeschoben. Zum
Abschied nahmen ihnen die Engländer alles
ab . was ihnen wertvoll erschien, nur Wäsche
und Kleidung durften sie behalten. Die Eng¬
länder haben sich also auch in ? der letzten
Stunde noch als echte Piraten bechährt . . .

Roffini fördert die Kunst
Einmal wurde Roffini von einem Sänger

um Protektion gebeten .
„Na" — fragte Roffini, „was singen Sie

denn?"
„Alles, was Sie wollen, Meister — Tenor ,

Bariton , Baß . . ."
.„Herrlich, ausgezeichnet . Da kann ich Sie

empfehlen ."
Der Sänger war begeistert. „Und wofür wer¬

den Sie mich empfehlen ?"
„Das Trio in „Wilhelm Tell" allein zu

singen. Welche Ersparnis - für die Direktion !"
Der Scheidnngsgrnud

Ehescheidungsverhandlung.
Mit entschloffener Miene trat die Frau , die

von ihrem Mann getrennt zu werden ver¬
langte , vor die Schranken des Gerichts. Lange
Zeit führte sie das Wort , brachte Klagen über
Klagen vor. die ihr das Leben mit ihrem
Manne unerträglich gemacht hatten Aber dem
Richter genügte das nicht.

,-Ia "
. sagte er, „io qcrinqfüaige Streitia -

keiten bilden noch keinen Schcidunqsgrund. Es
würde die Sache ändern , wenn Ihr Mann
Ihnen untreu wäre. Aber dafür haben Sic
ja keine Beweise !"

.„Keine Beweise ! Oh . erst recht ! — Unser
Jüngstes hat eine ganz auffallende Aehnlichkeit
mit unserer Nachbarin!" sagte da die Frau in
der Hitze. Pr .

Reinahe Salomo
Bor einen Pascha wurde ein Mohammeda-

ner gebracht , der gestand , ein Christenhaus
angezündet zu haben . Da nach dem Koran ein
Urteil nur gefällt werden darf , wenn eine An¬
klage erhoben ist, befahl der Richter, den Chri¬
sten vorzuführcn . Der war aber samt seinen
Angehörigen in dem Hause verbrannt .

„Sie sind alle in der Ewigkeit" , meldete da¬
her der Gerichtsdiener dem Pascha.

„Ohne Anklage "
, entschied dieser, „darf ich

kein Urteil fällen . Im Korai^ aber steht : Wenn
der Geschädigte nicht vor den Richter kommen
kann , aber sich doch an einem bekannten Ort
befindet , so ist der Angeklagte dorthin zu sen¬
den, damir das dortige Gericht über ihn ur¬
teile. — Und da die Christen nun in der Ewig¬
keit sind "

, bestimmte der Pascha , „so bleibt
nichts anderes übrig , als den Beklagten eben¬
falls dorthin zu senden,' der Henker soll das
besorgen !" _

CM ££££* IVaid&ajZ
Bor dem 5 . Tschammerpokal -Endspiel im Olympiastadion

Zivei der bekanntesten und traditionsreichsten
süddeutschen Fußballmannschaften treten am
Sonntagnachmittg im Berliner Olympiastadion
zum Endkampf um den Tschammer -Pokal an :
1 . FE . Nürnberg und SB . Waldhos . Der
„Club",

' in dessen ruhmreicher Geschichte sechs
deutsche Meisterschaften und ein Sieg im jun¬
gen Tschammer - Pokal -Wettbewerü verzeichnet
sind , gilt in diesem Pokalendspiel für viele
Fußballsreunde als Favorit , nicht nur , weil
der Name 1 . FCN . den größeren Glanz aus¬
strahlt. sondern weil die heutiae Club-Elf in
den vergangenen Wochen und Monaten mit
recht eindrucksvollen Leistungen aufwartete , die
bayerische Meisterschaft gegen stärkste Mit¬
bewerberschaft gewann und „ im Pokal" das
Kunststück fertig brachte , Rapid Wien, den
Preisverteidiger , aus Wiener Gelände aus dem
Rennen zu werfen. Aber wir im Süden kön¬
nen auch ein Loblied auf Waldhof gnstimmen
Schon immer spielten die Blau -Schwarzen im
süddeutschen Fußball eine besondere Rolle,
wenn sie auch meistens das Pech hatten , beim
letzten Ansturm ans höchste Ehren zu scheitern.
Und in der Reqel waren eS die ruhmreichen
Mannschaften an ? der einstigen „Hochburg "
Nürnberg -Fürth , die den Waldhöfern mehr alS
einmal das Erklimmen der letzten Sproffe aus
der Ruhmesleiter verwehrten.

Zwei erprobte Pokalkfimpen
Club gegen Waldhof — das ist eine Paarung ,

die schon vor vielen Jahren zugkräftia war und
Fußballkunst in höchster Vollendung gewähr¬
leistete . Wahrscheinlich wird sich auch beim
sonntägigen Treffen der beiden süddeutschen
Spitzenmannschaften wieder einmal der Satz
bewahrheiten, daß die Tradition im Sport ein
großer Krastguell ist , daß die Iunqen an die
ruhmreichen Kämpi« ihrer Vorqänger anknüp¬
fen . Die Zehntausende im Olympiastadion wer¬
den einen Pckkalkampf voller Rasie und Klasic
erleben, desien Ausgana wir durchaus offen
ansehen möchten. Der ,. C l u b " gilt als der
Vertreter eines technisch ausgefeilten , kraftvol¬
len Spiels , bei dem sich Schönheit und Zweck¬
mäßigkeit paaren . Waldhos spielt für das Auge
sicher etwas gefälliger als Nürnberg , aber cs
fehlt oft bei aller Schönheit ein Schuß Härte
und Kampfkraft, also Dinae . die im Fußball
oft erst den letzten Erfola ermöglichen . Aber
wenn die schwere Vorschlußrunde mit dem
sechsstündigen Kamps gegen Wacker Wien nicht
allzu sehr an den Kräften der blutjungen
Waldhofelf gezehrt hat , dann wird dem „Club"
ein würdiger Gegner erstehen , der durchaus
das Zeua dazu hat , sich in den Besitz der be -
qehrten Trophäe zu setzen , die 1888 der 1 . FC.
Nürnberg bei der ersten Austragung gewann,
nachdem er Waldhof in der Vorentscheidung 1 :0
besiegt hakte. Waldhos spielte auch bei den
folgenden Tschammer - Pokal-Wettbewerben bis
auf den heutigen Taa eine sehr auU
Rolle . 1936 standen die Mannheimer unter
den „letzten Acht" und scheiterten dann am
FC . 08 Schweinsurt . während sie in den beiden
folgenden Jahren jeweils bis zur Bor¬
schlußrunde vordranqen und dgnn jedes¬
mal von den sväteren Enöfpielsiegern
— Schalke und Rapid — jeweils m i t e i n e m
Tor Unterschied geschlagen wurden.

Nürnberg spielte lediglich 1838 eine gute
Nolle, wurde da aber durch einen 2 :0- Sicg
über Schalke gleich Pokalgewinner . In dieser
Spielzeit knüpfte der „Club" wieder an seine
besten Zeiten an und streckt erneut seine Hände
nach dem Pokal ans . In der Geschichte des
jungen Tschammerpokal -WettbewerbS ist aller¬

dings noch kein Berein mit zwei Siegen ver-
zeichnet und man darf wirklich gespannt sein ,
ob der kraftvolle Nürnberger „Club" mit Er¬
folg dieses ungeschriebene Pokalgesetz — das
den Waldhöfern sozusagen einen „Freibrief "
gibt — anstürmen kann . Aber wer auch der
glückliche Sieger sei — jeder der beiden End¬
spielteilnehmer ist würdig , aus den Händen
des Reichssportsührers den wertvollen und
umkämpften Preis in Empfang zu nehmen!

Die Mannschaften
Waldhof wird mit größter Wahrscheinlich¬

keit mit der gleichen Elf antreten , die zuletzt
in Wien kämpfte , also mit dem Stuttgarter
Gastspieler Dcyhle im Tor ( in München spielte
der jugendliche Fischer zwischen den Stangen ! ).
Der „Club" ist noch auf der Suche nach einem
geeigneten Sturmführer , der Friede ! heißen
könnte ! Somit dürften sich dem Düsseldorfer
Schiedsrichter Schütz folgende Mannschaften
stellen :

Waldhof : Deyhle : Schneider — Siegel :
Maier —Hecrmann—Ramge ; Eberhardt —Fanz
Erb —Pennig —Günderoth.

N ü rnberg : Köhl : Billmann — Kenne-
mann : Luber—Sold—Carolin : Gußner—Ei¬
berger—Uebelein ( Friede ! ) —Pfänder —Kund .

»
Bisherige Tschammerpokal-Endspiele

1835 in Düfleldorf : 1 . FC . Nürnberg —
Schalke 04 2 :0

1836 in Berlin : BfB . Leipzig —Schalke 04 2 :1
1837 in Berlin : Schalke 04—Fort . Düsieldf . 2 :1
1838/39 in Berlin : Rapid Wien —

FSB . Frankfurt 3 :1
1840 in Berlin : 1 . FC . Nürnberg —

SB . Waldhof ?

Mit neuem linken Flügel
Italiens voraussichtliche Fußballmannschaft
Man sieht bereits etwas klarer , wer am

5. Mai in Mailand Italien im 9. Fußball -
länderkampf gegen Deutschland vertritt . Bit »
torio Pozzo, der italienische Berbanbskapitän ,
berief 14 Spieler zu einen, Gemcinschaststrai-
ning nach Florenz . ES ist sehr wahrscheinlich ,
daß Pozzo sich für folgende MannschastSauf -
Ncllung entscheidet : Tor : Clivieri : Vertei¬
diger : Font — Ricci (oder Rava ) : Läufer :
Locatelli — Olmi — Campatellt : An grifft
Riavatti — Piola — Bcrtoni — Cappello —
Colaußi .

' . .
Mit Ausnahme von Font und des linken

Flügels Cappello — Colaußi haben die übri¬
gen Spieler der genannten Elf an dem mit
2 : 1 gewonnenen Länderspiel gegen Rumänien
tcilgenommen und sich durch ihre kn Rom ge¬
zeigten guten Leistungen ein Anrecht auf eine
weitere Berufung erworben. Daß der linke
Flügel verjüngt wird, war zu erwarten . Es
traf sich dabei sehr gut, daß der auch aus zwei
Spielen in Deutschland sehr gut bekannte
Linksaußen Colaußi nach einer längeren
Panse , die durch eine Verletzung bedingt war,
jetzt wieder voll einsatzfähig ist . Sein vor¬
aussichtlicher Nebenmaunn aus Halblinks ist
neu in der Mannnschaft. Er spielt in seiner
VereinSelf von Padua sonst Mittelstürmer .

In Mailand sieht man mit größten Erwar -
tnngen dem Kamps mit der deutschen Natio¬
nalelf entgegen . Das Stadion wird für bas
große Ereignis sorgfältig hergerichtet . Be¬
sondere Aufmerksamkeit ist dabei der Rasen¬
fläche gewidmet , auf der bis zum Länderkampf
nicht mehr gespielt werden darf.

iMJMa MCqACcl — AcXt&steK Jdampft
BMW . gegen Alfa -Romeo — 80 Starter — NSKK .-Mannschaft in Brescia

Von unserem Sonderberichterstatter Emst Rosemann

Wenn es noch eines Beweises dafür bedurfte,
daß Hie deutsche Kraftfahrzeugindustrie des har¬
ten Willens ist , auch während des Krieges
ihren technischen Höchststand zu verkeidtgen und
iveikcr auszubauen , dann ist es die Teilnahme
Deutschlands am italienischen Tausend-Meilen-
Renncn , der schwersten La-ngstreckenvrüfuna der
Welt. Und ebenso ist sich der deutsche Krast-
fahrsport unter der zielbewußten Leituna von
KorvSführer Hühnlein dcffcn bewußt, daß er
sich seine Stellung im internationalen Svort -
leben erhalten und ausbauen wird.

Die Mille Miglia wird am kommenden
Sonntaa ihre Entscheidung finden, erstmalig
als Rundstreckcnrcnnen allerdings , aber unter
noch härteren Bedingungen als bisher , denn
neuer Re'kordgeschwtndtgkeiten darf man gewiß
sein.

Die deutscheBertretung isi in Bres¬
cia schon eingctroffen und hat die Borbcrei -
tungsarbeiten ausgenommen. Der Führer un¬
serer Mannschaft, NSKK .-Oberführcr Rübling ,
hat die besten Männer , die für diesen Kampf
in Frage kommen , vereinigt und Italien schaut
mit großer Bewunderung auf diese Monnschast .
Es gilt zunächst, den 1838 vom NSKK . gewon¬
nenen Mannschaftspreis der Mille Miglia zu
verteidigen. Dafür ist die NSKK . - Mannschaft,
bestehend auS den sechs Fahrern Richtcr -Briem ,
Roese -Brudes und Woncher -Scholz eingesetzt,
eine der erfolgreichsten Mannschaften im Lang¬
streckensport. Außerdem startet für die ONS .
ein Wagen mit den Fahrern Nuschke . von Hau¬
stein ( tt ) und Walter Räitmcr (NSKK .) und
ein zweiter Wagen mit den Italienern Graf
Lnrani und Eortese , ebenfalls hervorragenden
Langstreckenspezialisten .

Das sind fünf deutsche B M W . - W a -
gen . Und diese Wagen haben seit Herbst des
vergangenen Jahres und trotz deS Krieges
eine großartige technische Weiterentwicklung
erfahren . Ihr Inneres ist der berühmte Zwei
Litcr -BMW . - Motor geblieben, der aber in sei¬
ner Leistung noch wesentlich verstärkt worden
ist . Aeußerlich aber erkennt man diese Fahr¬

zeuge kaum wieder. Sie haben ein technisch
vollendetes Stromform -Kleid erhalten und
durch diese Windschlüpfigkeit sind sie ebenso
wie durch Gewichtscrsparnis noch schneller ge¬
worden. (Es gibt eine vollkommen geschlos¬
sene und eine offene Stromform .) Anderer¬
seits aber ist das Fahrgestell verstärkt worden,
so baß es den erhöhten Leistungen gerecht
wird . Beachtlich ist die unerhört tiefe Straßen¬
lage.

Als schärfster Gegner von BMW . tritt
Alfa Romeo mit dem 2,5-Liter-Wagen in
Erscheinung , der eine Spitze von rund '200 Ki-
lometerstundcn haben soll . Man sieht in ihm
die berühmtesten Rennfahrer Italiens am

Start : Pintayuda , Biondetti , Trofft und Fa -
rina . — Das wird ein Kampf werden! Auch
der Drek - Liter -Tclage , von italienischen Fah¬
rern ist sehr schnell — aber : ob er durchhält ?

Rund 80 Fahrer gehen am Samstag an den
Start , morgens um 4 Uhr starten die .^klei¬
nen"

, um 7 Uhr kommen unsere Fahrer an
die Reihe und zehn Stunden mindestens
dauert baS Nennen . Eine harte Probe ! Aber
es geht um die Ehrenpreise des Königs und
Kaisers, des Duce und des Prinzen von Pio -
monto.

NeichSsportsührer v. Tschammcr und Osten
ist aus Einladung des Präsidenten des Italie¬
nischen Olympischen Komitees, Rino Parenti ,
nach Rom gereist , wo er dem deutsch -italieni -
schcn Tennislündcrkamps und dem internatio¬
nalen Reitturnier beiwohnen wird . Auf der
Rückreise wird der Reichssportf,ihrer auch den
Fußballkampf zwischen Italien und Deutsch¬
land gm 5 . Mai in Mailand besuchen.

RadeusFnßball - Eudrunde wird am kommen¬
den Sonntag mit einem Spiel fortgesetzt. Der
Freiburger FC . empfängt den BfB . Mühl¬
burg . Am 2, Mai spielt Mühlburg gegen Bir -
kenfclb, am 5. Mai BfR . Mannheim - SB .
Waldhos und am 12. Mai SB . Waldhof —
BfN Mannheim.

Was können untbacken
Kartofjßeüiapfkuchen

1 kl. 175 g Zucker , *
Va -1 flöfchch . Dr . Oetker Back-flromo Zitrone,
etwas Galj, 1 päckck . Dr . Oetker Soßenputoer
Danille - Gefchmach,
etwa 1/ i l entrahmte fcifchmilch ,
250 g gekochte Kartoffeln (oomlage oorher) ,
250 g Weizenmehl,
1 Päckchen Dr . Oother „Backin ",
100 g Rofuicn oder getrocknete» ID ‘ö )obß,

Dr. Oetker
Das Ci , der Mucker , die öetoürze und das mit etwas ITUlth angerührte 5oflcnpuloer 9

werden nach -unö nach gut miteinander verrührt . Die öurchgepreflten*) Kartoffeln m ff
und das mit „ Bachin “ gemischte und gesiebte fTlehl werden abwechselnd mit der FS \ ^Lr f 'n" lan verwendet nur so viel lTlilch , dasi der leig schwer

~ " ———
' gereinigten Bosinen oder das gereinigte, entsteinte ,

in IDürfel geschnittene Misihobst werden zuletzt unter den leig gehoben. Man füllt
übrigen Milch untergerührt . Man verwendet nur so viel Milch , dasi der leig schwer
( reisiend ) vom Löffel fällt. Die - - "

ihn in eine gut gefettete, mit geriebener Semmel ausgestreute Dapfhuchenform . H
' ) Der leig wird glatter und feiner, wenn man die Kartoffeln zweimal durch ein Sieb mmm * • # - » M
streicht oder öucdipcefit B a ch t e i t :

v Etwa 60 Minuten bei schwacher Mittelhitze . / r f fr B
- - mttc amfehneiben ! LMAAAM £ 4AJ %A4IM I •
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Sec Veinstratze entlang nach vorn
Besuch an der saarpfälzischen Front — Spaziergang nach Deutschland unmöglich

O . . , 28. April . fPK .j Strahlend bricht
sich die Mittagssonne Bahn . Wir fahren nach
vorn zum linken Abschnitt öer saarpfälzischen
Front . Noch glaubt man die rauhe Kalte des
Winters zu spüren, doch der frische Fahrten -
wind hat seine schneidende Kälte verloren ,
weich und spielerisch umweht er den eilig vor-
wärtsstrebenöen Wagen, der , von Westen kom¬
mend , der Deutschen Weinstraße folgt. Wild
zerklüftete Höhen begleiten zur Rechten unse¬
ren Weg : es sind die ersten Berge des Pfälzer
Waldes. Tie Knospen an den Sträuchern und
Bäumen werden schon langsam grün . Wenige
Wochen, und die Pracht der Blüten breitet sich
über die Hänge.
Im geräumten Gebiet

Auf der Landstrasie hastet der Verkehr, aber
fast nur Wehrmachtfahrzeuge kommen uns ent¬
gegen , auch einige Omnibusse der Organisation
Todt . Sie , haben die Arbeiter zu ihren Bau¬
stellen gebracht . An der nächsten Ecke steht ein
Soldat , um die Durchfahrt in den winkeligen
Gasse,, des Dorfes zu sichern. Vor einem
Hause das Schild „Zur Ortskommandantur ".
Schaut man näher umher , so entdeckt man die
herabgelaffenen Rolläden und an den geschlos¬
senen Laöentüren das Schild „Geräumt ! Zu¬
tritt verboten!" Wir sind im Grenzgebiet.

Der Anblick der von seinen Bewohnern ver¬
lassenen Häusern und Ortschaften prägt sich
immer wieder in neuen formen ein . Die bei
dem hellen Sonnenschein geschloffenen Zensier
warten still, als ersehnten sie die erlösende
Hand , die ihnen das Licht wieder erschließt.
Der alte Schuppen, ein windschiefer .Zaun , der
in den langen und kalten Wintermonaten
schwer unter der Last der dicken Schneedecke zu
tragen hatte, fragt nach der sorgenden und
schützenden Hand der Menschen , die hier wohn¬
ten . Wie im Dornröschenschlafschlummert das
Land und scheint den Trubel wilder Geschäf¬
tigkeit umher gar nicht zu spüren. -
Wie ein U-Bootstommandant . . .

In Bergzabern , links von der Weinstrahe
abzweigend, führt der Weg nach dem Bien-
Wald. Festungswerke in allen Größe» liegen
getarnt im Land . AuS einem Turm lugen wir
durch die Optik hinaus . Tief durch die Erde
ging der Gang, daun führte eine schmale Lei¬
ter unS in den Panzerturm . Wie ein U-
Bootskommanbant schauen wir setzt durch daS
Sehrohr und suchen daS Gelände ab . Niemals
hat sich ein Franzose bis hierher vorwagenkönnen. Erst jenseits der Lauter , die hier die
Neichsgrenze darstellt, treffen unsere Späh¬
trupps den Franzmann . An einer Stelle wird
der Wald lichter . Wir entdecken eine große
Sperre , versteckt liegende Bunker und andere
unüberwindbare BefestigungKwerke .

Nur 300 Meter von der französischen Grenze
entfernt , geht die Straße von Berg nach Neu¬
burg , den beiden südlichsten deutschen Dör¬
fern auf dem linken Rheinufer . Zwischen den
Bäumen des Vorfelds lugt der Kirchturm von
Lauterbach hindurch , das schon in Frankreich
liegt und auch von Franzosen besetzt ist . Für
Spähtrupps ist die Gelegenheit günstig , und
oft sind unsere Männer unterwegs . Vor Lau¬
terburg entdecken wir durch ein Scherenfern¬
rohr zwei Trikoloren , die eine hängt an einem
alten Fabrikschornstein . Der Tag geht zur
Neige , tiefe Ruhe breitet sich über das Landl
Nur selten rollt es dumpf, wenn rechts vonuns ein paar Artillerieschüffe detonieren. Sie
sind aber weit, sehr weit. Spähtrupps sind
unterwegs wie jede Nacht.
Kein Fußbreit wird preisgegeben

In den folgenden Tagen durchstreifen wir
das Vorfeld. Tot und einsam ist das Land .
Nur mit dem Scherenfernrohr kann man die
Franzosen erkennen. Die deutschen Vorposten¬
stellungen sind in harter Arbeit ausgebaut .
Gräben , Hunderte von Meter lang , durch¬
ziehen längs der gesamten Westfront das Land .

Sie verbinden die einzelnen Stützpunkte «nd
ermöglichen die Ablösung. Es ist überall der
gleiche Dienst im Vorfeld. Wachen und bereit
sein, mit geladenem Gewehr aus Posten stehen,
vorpirschen , um zu erkunden, immer Sorge
tragend , daß kein Franzmann unser Gebiet
betritt . ES wird kein Fußbreit deutschen Bo¬
dens preisgegeben. Ob Tag oder Nacht, Re¬
gen , Hagel oder Sonnenschein, der Soldat im
Westen ist immer bereit, jeden feindlichen An¬
sturm zurückzuschlagen .

Zwischen dem Bienwalb und dem Pfälzer
Wald liegt ein Stück ebenes Gelände. Hier
führt die Weinstraße weiter nach Frankreich.
Gauleiter Bürckel weihte 1934 an dieser Stelle
das Weintor ein, das für unseren westlichen
Nachbar ein „Tor des Friedens " sein sollte.
Ein Posten versperrt jetzt den Weg nach dem
deutschen Grenzort Schweigen, der von den
Franzosen eingesehen werden kann. Sie sitzen
gegenüber in Weißenburg, das nur wenige
hundert Meter entfernt ist . Auf gewundenen
Pfaden kommen wir endlich zu einer Beob¬
achtungsstelle . Die französische Ortschaft hat
viele Häuser, einen größeren Bahnhof . Zwei

i *

* V**4*

fi# » 1
- «

WM

■■***** Wfcfe

MM
\ ' S&

Deutscher Schutz für die Hafeneinfahrt Kopenhagens
Im Vordergrund ein zum dänischen Fort gehörendes Geschütz. Dicht am Ufer deutsche Pak
in Stellung . _ (Presse -Hofmann , Zander -M .)

Fabrikschornsteine zeigen , Laß auch ein wenig
Industrie vorhanden ist . Die Verlängerung
der Weinstraße führt mitten durch den fran¬
zösischen Ort und zieht sich an der jenseitigen
Höhe wieder hinauf . Im Frieden war man in
drei Minuten mit dem Auto dort oben . Jetzt
ist jedem Hinüberwechseln ein eisernes Halt
geboten .

In der Nähe schießt eine deutsche Batterie
Nur vereinzelt antwortet der Franzose. Von
der Höhe hinter Weißenburg kommt plötzlich
ein Lastkraftwagen herab und führt zu den
französischen Vorposten im Ort . Deutlich ist
das Motorengeräusch zu hören. Zu gleicher
Zeit rollt in langsamer Fahrt «in anderer Wa¬
gen aus Weißenburg und zieht zur Höhe
hinan . Rechts davon laufen zwei Franzosen.
Plötzlich sind sie verschwunden . Die Erde
scheint sie verschluckt zu haben. Sonst ist der

Ort totenstill. Aber - aS geübte Auge «nfesct
Beobachter findet selbst die kleinste Bewegung.
Blutig wurde er zurückgeschlagen

Zum Abschied schweift der Blick noch einmal
hinüber zu den Höhen des SchwarzwaldeS.
Karlsruhe liegt dort , von der sinkenden Sonne
schwach beschienen. Zur Rechten erhebt sich der
Pfälzer Wald mit seinen grünen Gipfeln . Da¬
zwischen liegt das «bene Land der oberrheini¬
schen Tiefebene. Der verlockend erscheinende
Versuch des Gtzmers . diese Ebene zu durch¬
stoßen, um von hier statt eines Durchbruche -
eine Umgehung des Westwalles einzuleiten , ist
gänzlich aussichtslos. Denn gerade in diesem
Abschnitt liegen stärkste deutsche Befestigungen
Dem Franzosen ist dieser Weg nicht ganz un¬
bekannt. Doch versperren ihm heute die Bun¬
ker und Kampfwerke , die bis weit ins Hinter¬
land hinein gestaffelt sind , den Weg .

Kurt Günther .

Der Glückslag eines Zagdfliegers
Zum Geburtstag des Führers eine Potez am Westabhang der Vogesen abgeschosseu

sPK . - Sonderbericht von Eduard Amphlett )
Ich stehe inmitten einer Gruppe freudig er¬

regter Jagdflieger , di« gebannt in den blauen
klaren Himmel starren . Da schießt eine schnit¬
tige die 109 über den Flugplatz : ganz tief geht
sie herunter und jetzt das bekannte „Wackeln",das wieder einen Abschuß anzeigt, ge¬
rade heute am Geburtstag des Führers . Der
FT .-Spruch hatte bereits gemeldet: Der Staf¬
felkapitän hat über den Vogesen eine Potez 63
abaeschossen. Alles läuft dem rollenden Flug¬
zeug entgegen, Dutzende von Händen winken
dem Himmel zu . Die anderen Flugzeuge der
Staffel setzen gleichfalls gerade zur Landung
an. Der Gruppenkommandant gratuliert als
erster: .Herzlichen Glückwunsch, Herr H au p t-
mann " . Erstaunen malt sich aus den Zügen
des Piloten , der vor einer Stunde als Ober¬
leutnant abgeslogen ist - Erst voi; 10 Minuten
Hatte er den Abschuß gemeldet , die Beförderung
kann also doch unmöglich bereits ausgesprochen
sein . Ein seltener Zufall , gerade in der Stunde ,
als er über den Vogesen die Potez 63 jagte, ist
bei der Gruppe die bereits fällige Beförderung
eingelaufen, so daß der Kommandeur mit Recht
gratulieren kann. Jetzt kommen auch di« Kame¬
raden seiner eigenen Staffel und schütteln ihm
die Hand. Alle fronen sich über den Erfolg
ihres Staffelkapitäns , denn sie waren Zeugen
des Abschusses .Bor einer Stunde kam die Meldung —
Alarm — Start — feindliche Flieger in der
Gegend von Straßburg gemeldet, fo erzählt
der neugebackene Hanptmann . Meine Staffel
ist sofort in der Luft, und wir fliegen in den
herrlichen blauen Frühling hinein mit dem
einen Gedanken: Dieses Mal müssen wir sie
erwischen, heute dem Führer zu feinem
Geburtstag einen Erfolg melden!

Schon dreimal hatte unsere Staffel Feind¬
berührung , aber immer sind die Franzose»
ansgewichen. so daß wir bisher keinen Abschuß
erzielen konnten. Wir suchen und suchen , oo»
feindlichen Fliegern keine Spur . Längst sind
wir weit über Frankreich, unter unS liegen
die Vogesen . Plötzlich bemerke ich vor unS
einen französischen Aufklärer , der nach Oste»
fliegt und allem Anschein nach einen Ei.nslug
nach Deutschland wagen wird . Daher die Mel¬
dung : Feindliche Flieger ! Sicherlich sind daS
französische Jäger , die den Schutz übernehmen
sollen und nun an der Grenze patrouillieren .
Jetzt heißt cs aufpassen , damit man im Jagd¬
eifer nicht selbst überrascht wird. Ich steige
höher und fliege die Potez an . In meiner
Nähe fliegen die Kameraden, die mich beim
Kampf sichern sollen . Der Franzose hat uns
noch nicht bemerkt und fliegt ruhig seine Rich¬
tung. Ich fetze zum Angriff an und stoße auf
ihn zu. Jetzt ist er genau in meinem Visier.
Feuer , was alle Läufe Hevgeben! Er schießt
zurück, aber eS ist bereits zu spät . Er ist hoff¬
nungslos zerschossen . DaS Fahrgestell hängt
heraus , der linke Motor brennt . Er versucht
abzudrehen, dä habe ich ihn nochmals tot vi¬
sier und fein Schicksal ist besiegelt . Auch der
Rumpf fängt Feuer und di« Potez stürzt tru¬
deln mit rasender Geschwindigkeit ab. Ei»
Kamerad sendet noch für alle Fälle einen
Feuerstoß nach «nd wir sehe», über der Kampf¬
stätte kreisend , daS Flugzeug im Walde auf-
fchlagen. ,

Das ist nach stoben Abschüsse » kn Spanien
mein erster Abschuß in Deutschland: eS freut
mich, daß eS gerade am Geburtstag unseres
Führers ist."

^ Dl« gTOckficha Geburt einet langen
zeigen ea

Werner Bodemüller
u. Frau Gertrud gab sau

KARtSRUHE. den 25. April 19« .
Mcherwtr . 8 (W« ftt« rf» ld)
s . ZI Alte « DtakonlMenhaas Dt. Kern

-Zu verkaufen

M. StttMe
abschlagb ., 1.10 m
Iaitfl , »n uetf . Kh «.,
Safienftraft « 12, IN.

(10197)

Flstgelpnmpe
« 6z. ©(mg a . Druck
Nr . S, fo®. flinbct -
sporttuagen, gut er- .,
ölt . Mod ., billig tu
verk . Stuttgart » !« .
9, ä „ rechts , Khe .

(101« )
Sehr gut erhaltener
K.-MenMll.
mit Windschutzscheibe
zu vk. Anzus . vorm.
f>—12 U. Durlacker-
strahe 8, pr.. Khe .

10183)

9ta Zimmerbüfett ,
lbO breit, eich. , dun»
rrf, m . Nuhbaum ,
2Au»ziehtische zu vkf.
Morsch b. Karlsruhe ,

Schützeuftratze 8.
(29618 )

ISchnellMage
1 We-Alif-
IMtenraffi.
1 WsmWtz

*nb sonst . Elnrich.
tungSgegenstände für
Lebensmittelgeschäft

preiSw. zu verkaufen.Sh«. . Moningerstr. 2
(Laden). (10115)

Gut erhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen. i10088
Heck, AJje. ’ftrintoin »
kel, Mühlburgerftr . 2

Leere
Kisten

jrt verlausen . (28633
HanS Kissel , Khe .,
Kalserftrafte ISO.

Kai gute« Haufe
preiswert zu verkauf.

Ebzinmer
«Ichr.
öchlasziininn

Shtfjtwum,
Safe . Lhaifelaugu «.
Nchrr», Stühle und
andere«. Zu « fug .
Ms 10—4 Uhr bei
Schilling, Karlsruhe ,
« malleustr. 28. III .

(10076 )

verkant»
vandhartnanila

Mto ftatm.
« u« 4. «. 1MM »n
< w ». Verl, «to

Dipl .
Truhe , Ausziehtisch ,runder Tisch, Preis® ,
zu verkaufen. (10110)
Karls «. , GotteSauer
Sir . 18, II .

Senensahnnd
sehr gut erh .. mit
elektr . Beleuchtung,
billig zu verkaufen.
Keller, Weiherfeld,

Neckarstr . 36, Khe .
(10181)

M Briefmarken -Uersteiienino
vom 20. bis 28. Mai 1840

Erstklassiges Material mit vielen Raritäten von
Alt-Deutfchlaud . Deutschen Kolonie ». Europa
und Uebersee. bes . Englische» Kolonie ». Katalog
»rit SS Lichtdrucktafeln nur an ernsthafte Inter ,
essente » kostenlos . (29743

Hans Grobe, Äaunover
Strasse der SA . 4« , Briefmarkenhandluna »nd
»weitältefte Bersteigerungsfirma Deutschlands .

Gut erhaltenes

8MIN
für 250 Mk. zu verk .
Traumüller , Khe . .
Schützeuftratze 37 .

(10189)
Neu« Kiudermatratze
zu verkaufen. (10147)
Woldhornftratze 14, I .
Karlsruhe .

Gebr .. kreuzfaitiges

Piano
bekannte Marke.

Eiche , billig zu verk .
Piano-Stöhr

Karlsruhe .
Kriegsstraft« 162.

(9965)

Terra,za .
« a f f e r ft « I »

komp .. wir neu , bill.
zu verkanseu. sthe. .
Seuzftraft« 14, Ecke
Klanprechtstr. (10131)

Sin (10143)
Ladentisch

für Handwerker ge¬
eignet̂ 1X2 Meter ,
ein Warenfchafk , «ine
Nähmaschine ,u verk .
Karlsruhe , Amalien,
ftr. ». Part . (10134)

Piano
kreuzs . . sehr aut er¬
halt . . mit doll . Ton .
weg . Umzug zu verk .
Karlsruhe . Weltzien -
str. 15. I. ttS . (10135

Schuster»MmaWne
billig zu Verkaufen .
Angebote unter 10142
an Führ .-Berl . Khe .

Fast neuer Kinder.

Korbwagen
preiswert abzugeben.
Anznsehen von 9 - 11

Uhr bei Modisch
Khe ., Lnisenstr.si . V .

(10128)
2 gut« tlRaft.Anzllg «,
miill . Fig ., Anzug,
14—18 I . , Anzug,
8—8 I .. 2 Joppen
mit Dessen, schwarze
Tuchhose billig.

Vogel, KariSruh«,
Laiferalle« 51«,

Seitenbau , pari .
(29510 )

DegpegShalb. »erfch .

zu verkaufen
Wäschetruhe. Haar -

garuteppich mnd Sc *
schirr, « ntenbergftr.
I, «. 6t , « he .

(10208 )

Einfaches S «tt ,
Nachttisch , Wasch ,

kommod « m . Marm .-
Pluike, ov. Tisch zu
verks . » h«. , « lack,
strafte 1». II .. lkj .

(10185)

gast »tut (10148)KlolnMoto
Kamera . „ Photavit "

8,5x8 .5 cm . 2,9
Lichtstarke , für 60
RM . zu verkaufen.
Musiker bei Bieder¬
mann, Akademiestr.
53, I ., Khe . zwisch.
12—3 Uhr. Daselbst
BergrSst -Apparat ».
Stativ xu haben.

WAiheltuWs.
fast neu , für 4 W.
ju verks . Schneider,
Mühlburg .Lerchenst .4

(10179)

Zu verkaufe»
8 nette Kleider

(Musselin » . Matt¬
krepp ). Gr . 44 u. 46 .
BinzentiuSstr . 1. IV.

links . Khe . (10143)

-t erh.Matratze
t» kaufe « gesucht .
Angeb. u . 10078 an
d. Führ .-Berl . Khe.
Gut erhalte»«

Kaufge5uche
Schwarz«, tiftiut

SelflltHt
gut erh >Men , zu ver.
lausen. Postweg 23h ,
Khe . (am Flugplatz).
_ (10186)

Transport- und
LaserWer

eventl . im Tausch gegen Rotwein
gesucht . Angebote unter B 29338 an
den Fübrer -Verlag Karlsrube.

ZelB Ikon «
Apparat

4,5 mit Tompnr , f.
Rallftlm 8x10,5 zu
derk . Ang. n. » 29761
an Führ .-Verl . Khe .

wie neu , Türgröfte
ohne Rahmen 210 /
120 cm , für 30 jH
ju derk . Knielingen , ge

Saarlandstr . 78. A
(10150)

'

jeder
ArtMtaoid

alte Sllbermünzen
kauft Goldschmied 29441

FrSnkleÄ ^ iiiK ,

Elektromotor
4 btS 6 PS . . 880/660 B . Drebstrom .
gebraucht oder neu zu kaufen aef.
Angebote an Hasderg. Baden-Ba¬
den. Eisenbahnftr. 1 b . (10118

vnnuuiknnttignn
gebraucht, doch gnt

erhalten , zn kaufen
gesucht . PreiSanaeb .
mit Beschreibg . , Grö-
ftenang., Güteznstand.

Alter . Farbe usw .
erbeten an /10112 )
Bäckermeister Därser ,

Gengenbach,
Schwedenstrafte

Ein « gebrauchte

Rotzbaar-
Matratze

zu kaufe » gesucht.
Angeb . n . 1505 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Vehrauchte

Zentner«
Papier«
Presse

zu kaufen gesucht .
Schlaft-Hatel,

Rastatt ,
Tel. 2651 . (74712 )

plane
evtl, auch Stück« ueu
einer solchen , zu kau¬
fen gesucht . Angebote
mit Gräfte, Alter u.
Preisangabe unter

S 29755 an heu
Führer -Berlug Kh «,

Fato -AwM
z« kaufe » gesucht.

PreiSang . mit näher
Angaben unt . 1009!.
an Führ .-Berl . Khe ,

Sanö«
Harmonika

HoHner Nr . 1 od . 8.
gut erhalt ., zu kaufen
gesucht . Angebote mit
Preis »nter 10124 an
Führer -Verlag Khe .

MWmWne
(kleine ) gesucht .
Lisch . AariSrnh«
Follhstt . 35 . (19141

Such« gr . QuantumSardsösser
tm* Sobba«
mit » ohne Deckel
zu kaufen. Angebote
unter 16196 an den
Führer -verlag Khe .

Dunkel-
blaue» JlWW

Gr . 46, 9« kaufen
gesucht . Angebote m .
Preis » . 10166 au
d. Führ .-Verl . Khg -

Kinder .

SMtMM
, » lauftu gesucht.

Angebot« unter 10133
an Führ .-Berl . Khe .

Vmmchchnvd
ne» oder gebraucht,
zu kaufen gesucht .

SSbelbecker ,
Sggeusteiu,

Hauptstr . 49, <29888
aut erhalten , zu kau¬
fe» gesucht .

Wiuterle , Khe.,
Vrauerftrahe tLBtreitsciMfts -

tasehe
neu sb . wenig gebr.,
für Jkonia 6X6 , oes.
W. Rns. Karlsruhe ,
Putlitzstr . 26 . (19137

« ossrr.
Gram » pd » N

zu kausen gesucht .
Angeb. u . 18187 an
d. Führ .-Berl . Khe .

F,l>rr- .A«-iitsn
, » ka»f«u gesucht .
Angeb. » . M 29447
an Führ .-Berl . Khe .

mit Hügen. mogl. m .
Seffel, z» kauf . gef .
Angeh . u . 10800 an
d. Führ .«Merl . ÄIk.

S»ch« auf sofort ein
weiß, oder elfenb..
kompl . . gebraucht. » .
gut erhaltenesKinderzimmr
Angeb. unter 10159
au den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

..Der mnu
das Matt

des Kttaiaes!

Gebr .. kompl .. nuß.
bäum Poliert . (10155

Scklafzimmer
mir Par .-Rösten und
Schonerdecken zu ver¬
kaufen. Khe . Heim-
aartrnweg 23, verl .
Moltkestraße.

!g. Aufl . d. Haus -
Halts sind verschied .
HauShaltgegenstande,
sowie ein kleiner

Leiterwagen
zu verkaufen. (10177

Karlsruhe .
Scherrstr. 25. Part .,W i t 1 m a n n .

Zu kaufen gesucht
1 gut erhalteue

Bekonmaschine
ISO Ltr . Trommkltnbalt. ohne Be -
schtcker . Angebote mit Angaben unt-ÄA 72983 an den Fübrer -VerlagBaden-Baden.

öchlchimMrE
SmMmmer
zu lausen »«sucht .
Angeb. u . 10090 an
b. Führ .-Berl . Khe .

(Munt
z» kaufe « gesucht .
Preisangebote mit

Grötzenangabe unter
10120 an den Füh¬
rer -Verlag ^karlSr.

S. «Satzrrad
zu kanseu gesucht.
Angeb. u . 10082 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Zn perkausen:
Smoking, mitkl . Gr . .4rädr .Prikschenw»geu
Karlsruhe , Leopold ,
straft « 19. n . (10157

KindemMil
»« verlausen. Ah «. ,

Lesstngftr . 48, IV.
(10153)

Naör «
kinrildiung

komplett, nenwertig ,
JnnkerSosen und

Waschbecken, ISO Mk.
zu verkaufen. (10033

Mädel-Baader,
Khe., RSakbstraft» 22.

Tod « 8-Anz8 ige
Heute tit meine Hebe Frau , unsere liebe
Tochter , Schwiegertochter , Schwester
und Schwügerln (10096

Sofie Köhler
geb . GSbelbeckef

im Alter von 59lehren von uns gegangen .
Kerisrahe-Mdhlburg , den 23. April 194a
Cluckstr . 5

Ne Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

WeHer KShler
Free Oftbelbecker
nebst Angehörigen .

Beerdigung findet am Freitag am 3 Uhr
auf dem MUhlburger Friedhof »tatt .

Mein geliebter Mann , unser guter Bruder , Schwager , Onkel und Schwie¬
gersohn (77*54

August Rösch
Buchdrackerelbesitxer and Zeltungsverlege «

Ist heute nach schwerem leiden . Im Atter von nahem 52 lehren , un¬
erwartet rasch in Badenweiler verschieden .

Oberirirch. 20. April 194»

In tiefer Trauer :
Wllhelmlne Rösch , geb . Weingart
Hermine Bolz, geb . Rösch , mit Familie , Rottenburg s-N.
Schwester Maria Eugenia , Koblenx
Eugen Rösch mH Familie , Stuttgart
Lina Rösch , Freiburg L Rr.
Frieda Frank , geb . Rösch, aslt bollle , Freiberg L Ro.
lohanna Rösch , Rrombech
Osker Rösch, Nagold
FemHie Weingart , Beden »«deWRn«te tt .

pie Beerdigung fand am Dienstag , den 23. AprH , h» Otieridrdi atalt

Statt besonderer Anzeige
Unser lieber Sohn, Bruder und Schwager

Horst
ist heute nach schwerem , mit Geduld ertragenem Leiden
in seinem 30. Lebensjahre von uns gegangen.

Karlsruhe, den 24. April 1940
Weinbrennerstr . 17

A. Frhr . von Fichard, Oberstleutnanta- v .
Sophie Freifrau von Fichard*

* Margita von Ribbentrop geb . von Fichard
Johann-Martin von Fichard
Manfred von Ribbentrop >

Die Feuerbestattung findet am 27. April 1940, 11 Uhr , hn
Krematorium Karlsruhe statt (29577 )

Fammen - Anzeigen
finden im „ Führer **

größte Beachtung

Danksagung .
Für dM wm Tertnahm « M da « onartetz -
llchan Vado »t mwara « Uabaa Sohoat emd Brudara

Hans Wilhelm Jockers
Biumentpaoda «v

Dank.

Lagalsnartt »

Statt Karten
Ara Montag vebchled gegen Abend nach kurzem , schwe -

m| ere liebe , IreubesoVgte Mutter . Tochter ,rem Leiden ui
Schwester und Schwägerin (29841

Frau Martha Kaucher

Friedrictehelee . de« « . April 2H»
Paullnenstrefie 52

tm Üblem Schmerz:
Wtthelm Raucher mit Rindern
mnd Anverwandte«.

Dia Einäscherung bat In aller Stille stattgefunden .

Todes-Anzeige
Hauta entschlief sanft nach kurzer schwerer Krankhall
mein Innlgstgeliebter , herzensguter Mann , mein treusor¬
gender Vater , unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

Julius Kolb
Im Alter vob

Bagletnagsanibninn
St lehren nach einem arbeitsreichen leben .

KariunriM , da* 24. April 194»
Gutenbnrgstr . 4

bi Haler Treuest
Itvba Kolb, gab . Hafner
Walte« Kolb , Assessor , z. ZI ha Feld
Luise Reib , Zimmern b . Adelshelm
Familie Frei . a. D. RadoM Kolb, Freibarg
Familie Hermann Hak»er , Sache » L O.
Familie Oswald Brandenburgar . Heidelberg .

Me Bee rdigung findet Samstag , den 22. April 1948, 11-30
Uhr statt . (2*620



Zum neuen Kostüm die modische

Sport -Bluse
Damen - Bluse
einfarbig rot - blau - grau

Rein « Seide

Große Auswahl in eleganten Herrenhemden

Älollmschlägee
HERREN- UND DAMENWÄSCHE

LValdstr.
14

TSchti «

Friseuse
flef utSt . (36483

Friseur
der Dame

varlsrub « . Herreustrahe 18

Jünger « . selbständige ,8824 )

( « St
Modellbaus Sohlmeter . Karlsruhe .

Kaiferliratz « 124 a.

4£ % (7%) Gold - HypoilteKenpland &rieie der Badischen
Mannheim Reihe 3 und

4 -8 % ReichsmarK -HypotheKenpiandbrieieder Badischen
Kommunalen Landeshanh Mannheim Reihe 5

Die Auslosungen für die am 1 . August ds . Js . fälli¬
gen Tilgungsraten obiger Pfandbriefreihen in Höhe von
RM . 71 300 .— (Reihe 3) und RM . 57 100.— (Reihe 5) fin¬
den am Dienstag , den 11. Juni 1940 , vormittags 10 Uhr ,
an dem Sitz der Hauptanstalt Mannheim , Augusta -

Anlage 33 , statt . Die Auslosungen sind öffentlich .

Mannheim , den 24. April 1940 . (29741)

Badische Kommunale Landesbank
— Girozentrale —

Oeffenttlche Bank- und Pfandbriefanstalt

Ich lache ja baldmöglichst. Eintritt
eta (29853 )

SimmtrmäMftcn
mvd rttrt

©itbjttMmftcn bitte ich sn nicht, a«
Peullou Margareteubeiur

i» Svniasleld/Schwaizwali ».
Gewandtes , selbständiges

Räbchen
vre ueuor mouj nnm n wui i .i, .
1, 6. gesucht, frornilienanlchlitb .
Angebot « unter A 29888 an den
Führer - Berlag Karlsruhe .

Offene Wellen

Männlich

Tüchtiges (29489 )
Mädchen

nrtl SochbenntnINea nt guten
HamSHglt (1 Kind ) auf 1 . Juni
gesucht .Bensch«»a. Karlsruhe .
SSakbltratze LS. TeüepHon 988 .

Wir suchen eine tüchtige, zuverlässige

kaufmännische Kmkt
für unsere BerrechnunaS -Abteiluna . Mebrjäb -
rige vraktische Erfahrung in ähnlicher Tätig¬
keit ist erwünscht . Bewerber müüen die Schreib¬
maschine beherrschen und flott stenographieren
können , sowie an ein genaues Arbeiten gewöhnt
sein . Angebote mit Gebaltsansprüchen unt . An¬
gabe des frühesten Eintrittstermines sind zu
richten an (29749

Gebrüder Gieuanth - Eiseuberg 8 .mch.H_
tu Eisenberg/Pfalz .

Tüchtiger

Fatzrböle
der alle Arbeiten
übernimmt , zum so¬
fortigen Eintritt ft e-
sucht . (2*621 )
Buchhandlung Kiefer,

Karlsruhe ,
Wendtstrafie 22.

Suche für sof . erfahr .
Kinder.

görtnerin
oder Pfleger !«

in angenehme Daner -
stellnng m . Familien¬
anschluß . Alleinmäd.
chen nnd Hilfe vor¬
handen. Angebote m .
Bild nnd Zeugnis -
abschriftcn an (2(1740

Hrau H. Maneval ,
Pforzheim,

Babnhofstratze 10 .

ßleinnnÄn
Huden im
. .Führer

"

Äentotlft (in)
Hauptsächlich für Stenographie und
Schreibmaschine gesucht. Angcb . über
btShcria « Tättgkeit ünd Gehatts -
ansprüch« erbeten unter 101S1 an
den Führer - Berta « Karlsruhe .

Wir haben eine turch Ableben
frei gewordene

kauvtagentur
alter , besteingessihrter Verstche-
rungS -A .-G . mit allen Bran¬
chen sofort neu zubeleben . Glo¬
tzer ausbaufähiger Bestand
vorhanden . Herren mit anten
Beziehungen u . kautionsfäbia
bietet sich gute Verdienstmöa -
lichkeit . Eilanacbot « unt . 29739
an Führer - Verlag Karlsruhe .

Tüchttger (297S11

s
losort gesucht .
Ickmeldermeister Weisbauvt . Shc .,
DonglaSttr . S. Telephon 545.

KknsMr «
für OmmibnS (73566 )

per sofort gesucht
Hugo Sen . Bühl ( Baden,).

Landhaus Kettcrer .

Suotrl. Strafifnftrtr
kann los . in T « Verstellung e-intoeten .

Banmeister (5br . Denuig .
Singe « bei Pforzheim .

Stadtkundiger (29810)

KraMahllt
für sofort gesucht .Wascherei W e » d t >

Rüppurr , Sdasdatter Str . 17.

Herreu -Ariseur
in gutgehendes Geschäft sofort
gesucht. sDauersielliing ) . Ange¬
bote unter B 29582 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

Ausläufer
(14—2.7 Jahre )? stadtkundig .

« « sucht .
Karl SchmidtbäuSIer .

Karlsruhe . Waldstr . 91. (24327 )

Pflichtiabr-
mä-chen

für sofort gesucht .
» arlsrnh «,

- »»schstrnß« 38 . l .
,29862 ,

MMen

Anständ. sa «b. Fra «
sucht für vormittags
'MfKÜfiplini
5»t Mithilfe in (He*
fchäft , Laden, Lager
oder Küche .
Angeb. « 10191 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Kaufmann
gef . Alt . , tüchi . u . ers . in Büro u .
Betrieb , sucht Stella , in Groß - od .

§leinunternehmcn . evtl , auch bet
erw . - Behörde . Angeb . unt . 19128

an Führer - Verlag Karlsruhe .

Kaufmann
1. LolmbiMalter

mit fämtl . Sozial , u . Tarifibesttm -
mungen . auch Wcfttarif . bestens ver -

Korresponderrt , sucht sofort
« n Posten . Karlsruhe . Ra statt

Werbung
be voi -ugt .^.Aivgebote

SandelSvertreter
mit Auslieferungslager

sucht lebcnsw . Vertretg . . Vcrtctlg .
imt Lagcrbaltg . Gros ; ., trock . Lager ,
Büro mit Personal , 2 bew . Liefer¬
wagen vorbd . Gefl . Zuschrift , » nt .
19188 an Führer - Verlag Karlsruhe .

vermieten

Laden
mit

Bad und Zubehör , auf sofort oder
später , u vermieten . <29359

Firma E ft e l m a » » ,
Karlsruhe . Herrenftr . 12 .

klBf

WO

Snrnar
Ecke Garten - nnd Lorenzstratze , auf
sofort oder speitcr zu vermieten .
Näheres : Telefon 582 , Khe . (29183

Zu vermieten
Lagerraum
160 qm , trocken ,

48 Ji monatl . AuSlg.
kann mit übernomm.
werden. Lieferauto
vorhanden . Angebote
unter 10139 an den
Führer -Verlag Kbe .

In gnte« Haushalt
suche ich für meine
18jährige Tochter

Angeb. u . 10188 an
d. Führ .-Verl . Khe.

tzelMssrau
angen . Erscheinung,
mit Tochter. Zt .

Kantinenbetrieb

Ä Lbernchmn, .
« ngeb .eintreten . (28682 )

Furrer . Karlsruhe ,
Sudendstrahe 8.
Suche auf 1. Mai
jüngeres (SV59)

Mädchen
für Haushalt und
Servieren , evtl, auch
Anfängerin .

Fra » Kran » ,
. .Zur Traube '' .

ZI«r»l«h»se» , « . Kehl

Führer -Berlag Khe .

Männlich

Such« für möglichst
sofort fleifi . . ehrlich .

nmm
für Küche » . Zim .,
evtl, mit Kochkcnnt .
nisi. Sehr gute Be¬
handlung , » gesichert .
Angeb . unt . K 29819
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

14— 18jähriger . «ufgeroeckter

«Junge
au » jdarlSruth« findet für Boden -
aänae und »um Anlernen im Ver¬
sand gute Dauerstellung bei (29B73

Heinrich Falke ,
Blumen , und Trawerwaren -fabrik .

Karlsruhe . Rüpvurrer Dir . 59.

Weiblich

Dttmstsdell« tu Karlsruhe sucht mt
1. Jnin 1940

Stenotypistinnen
Kewerbungen sind zu richten unter
8 29881 an den Führer- Verbaa Khe .
Such « für sosort ehrliche » . sleitzigeS

Mädchen

Acht Jrifeiiif
sofort ober später gesucht. ll0ii4

Wilb . Sntzmanl . Karlsruhe .
Schcffelsir . 57, Telefon 2587

Putzfrau
für gründl . Haut - »,
Wohn.-Putz gesucht .
Angeb . mit Stunden -
labn abgebeu unter
Rr . D 29753 an den
Führer -Berlag Khe .

Fleißiges , älteres u.
ehrliche »

Mädchen
sofort gesucht . Farm*
lienanschlutz . (74686

Bäckerei
E» il Raub . Rastatt »

Lugustastratze 53 .

Sefucht
junges (29307)

mmeii
für Haus und Küche
auf sofort oder 1. 6 .

Bäckerei Rötzlrr.
Karlsruhe ,

Rarkgrafcnstratze 06 .

Müdchen
! H,r » * • '

S
Waldstr . 60, Karlsruhe .böte

^
ü '

nt «r ^ 29759
''

an den Führer - 1 wtfucflt'
Verlag Karlsruhe .

' Bäckerei .

Junge Stenotypistin
oder Kontoristin
auch Anfängerin

für leichtere Arbeiten

sofort gesucht

AUTOHAUS FRITZ OPEL
G . m . b . H.

Betriebsleitung , Ritterstraße 13/17

—. _ _ 29729

Salbtngs-
Mädchen

sofort gesucht
Karl «». , Stefanie «.
straf « 54 2. Stoch.

(23831 )

Zuverlässige, ehrliche

Salbtngö-
Silke

für guten Haushalt
gesucht . Angebote
unter 19097 an den
Führer -Berlag Kbe .

Mise
und Aushilfe

für gan» od . 2 Tage
in der Woche gelucht .

Salon I » » z ,
« he. . N- rikstr 37 .

tigllv)

Stuhdensrau
gesucht . Kindl , Kh«..
Oberfeldftr. 1, E-ke
Daxlanderstr . (10048

Tüchtjge
Friseuse

1. Kraft
für 1. Juni 1940 ge¬
sucht. Kost u . Logis
im Hause. Angebote
unter V 29809 an d .
niübrer-Berlag Khe .

Stellengesuche

Weiblich

Junge Arau sucht
schriftliche

Seimarbeit
Angeb. u . 10193 an
d . ^ ühr .-Brrl . Kbe .
Ehrl . Mädchen sucht
ct̂ l . Mai Stelle als

mögl. Karlsruhe od .
Umgeb . Angebote an

Elf« Wolf.
Untergrombach,

Kleinweiherstr. 4 .
(10163)

Uebernehme

film . Arbeiten
in d. Abendstunden.
Angeb. u . 10081 an
d. tzühr .-Berl . Khe . Khe . erbet.

81. wen».
oder Lagerraum

auf 1. Mai zu verm.
Karlsruhe . Werber,
str. 92, !!. r . (10129
Schöne, Helle

Werkstatt
im Hanfe Ablerftr.
28, sofort zu ver¬
miet . Miete 40 RM .
Näherer durch

A. Reimaun ,
Hausverwalter ,

Khe ., Kaiferftr . 211 ,
Tel . 2230 . (23768 )

Gnttetlplatz
f. Auto in geschloff.
Hof am Mühlb . Tor
, u vermieten. Khe -,
« malienstr . 85, II .

(10193)

leere, FlMMtk
Bürgerst ». , 17, Part ,

m . Kochrgam zu ver.
mieten. Karlsruhe .

(« 04)

Heü-, frW. Zimmer
mit fließ. Wasi. u .
Badben . . f. SB.# fof.
od . 1. Mai , u verm.Braun , « eftendstr.
K », 1. S «,, Khe .
_ (10188)

Sonniges , möbl.
Mansarden -Zimmer
Stadtm .. zu vermiet,
« he. . Waldstr. 40a ,
b. Richter. (10174)

In gutem Hause ist
rnöbl. Zimmer
zu vermieten . Khe ..

Hirschstr . 106, 11.
(10108)

®utmöbl .3im .
an BerufSt . a . sofort
od . 1 . 6 . zu verm.
Lammstr. 7a , II ., ! .
b Jene , Eingang
Türmst . Khe . (10072

Kt. Simmer
mit Küch«

im Hintcrh . . 1. 8t .
in Südstadt sofort zu
vermieten . Neu hcr-
aericht. Nachricht an

arienstr . 23 , II .,
(29860)

L Zimmer
sofort zu vermieten
bei ötampp , Khe -,
Schillerstr. 8, t St .

(10145)

Frenndl . gnt möbl.
Zimmer zu vermiet.
Westendstr. 61, bei
Lang, Khe . (10086)

Freundlich möbliert .
ZiMMk

Zit vermieten (10087)
Khe . .Ablerftr . 5. Ul .

1 Zimmer-
Wotzmtag

mit Bad , Glasab¬
schluß , in 2 Fam, -

taui , los . ,u verm.
ngeb. a . 10167 an

d. Führ .-B - rl . Khe .

AUS

ABWEGEN
Ein ImteierMm-PIPm dertföfis
Hant Albert verschwindet aut seiner Weltl

Warum treibt sich dieser Konzerndirektor alt zweifelhafter
Bummler , alt Kellner und Chauffeur im blauen Süden herum ?
Und warum spielt er die Rollen eines exotischen Gesandten ?
Er hat viele gute Gründe . Sie werden alle billigen und sehr
viel lachen über diesen pfiffigen und scharmanten Herrn Percy

Patterson .
Bel diesem Film haben Sie 2 Stunden ein tollet Vergnügen und

ausgezeichnete Unterhaltung .
Jugendliche Uber 14 lehren zugelassen .

Vorstellungen : Wo . 5 .00, 6.30 u . 8.30 Uhr ; So . 4 .00, 6 .15 u . 8.30 Uhr

Sonntag 2—4 Uhr : Jugendvorstetlung :

Pii mul patachu „ Mit Pauken und Trompeten "

mit Maria Cebotarl , Fosco Giachettl ,
Lucia Englisch , Paul Kemp

Dieses Filmwerk Ist ein künstlerisches Ereignis
ersten Ranges !

Mit unendlich zarter Behutsamkeit gestaltete Carmine
Gallone das ' Spielgeschehen , das in bewegenden
Bildern von dem entsagungsvollen , nur der Kunst
und Ihrem Kinde gewidmeten Leben einer grollen

Sängerin erzählt .
Die bezwingende Stimme Maria Cebotaris — die
überlegene Eleganz Fosco Giachettis — der tchel »
mische Liebreiz Lucle Englischs und der erfrischende
Humor von Paul Kemp ergänzen sich In diesem Film
zu einer ausdrucksvollen Gesamtleistung .

Jugendliche nicht zugelassen .

Vorstellungen täglich 4.00, 6.15 und 8.30 Uhr

Sonntag 2—4 Uhr : lugendvorstellung :

» Mein Liobfter Mein Jägersmann «

In beide « Theatern die neueste Ufa<Tonwoche mit den aktuellen Bildberichten .

LICHTS
« hcinjtr Tel *

JOotihpiawe

23 .=
“ '

in gut . Hause. 2 Tr .
hoch, zu vermiet , au
berufSt. Dam . Khe .,
Lessingstr . 1, Part .

(86617 )
Schöne (10091

33 -WlWlhtz
zu verm. Khe .-Südst .Khe

.
Luisenstr .95 .III .

Zu .ersrrg . : Deck .
Khe .,

nt . Lade », Werkstatt,
großem gewilbtcm

Keller, in der Mit¬
telstadt, gan, od . ge-
ttennt , zu vermieten.
Nähere« durch den

Hausverwalter
Jnl . tsterhardt,

Kaiserftraß« 113 ,
Telefon 4129 , Khe .

(29619 )

A 250 0/40

Cßife
nichtin 's Wasser tauchen /
Ins Wasser getauchte Seife wird rasch weich .
Sie verbraucht sich schneller . Es genügt , die
Seife mit nassen Händen anzufassen . Sie
schäumt und reinigt auch dann genügend .

Beim Säubern stark verschmutzter Hände ist

übrigens ATA — allein oder in Verbindung
mit Seife — ein ausgezeichneter Seifensparer .

ATA ist die altbewährte Haushaltshilfe bei

jeder Reinigungsarbeit . Es ersetzt Seife und
fetthaltige Reinigungsmittel . Zu haben in grob ,
fein , extrafein .

F » »««r

Kraftfahrer
sucht Stell »» »,

Führersch. Klasse 3 . i !
Angcb . » . 10149 an |
d. Führ, .Berl . Khe . !

Sidjtalteriii
Silan », und abschlutzsitber. sucht auf 1. 5 . 40
oder sväter Dauerstellung . Vertrauensposten
in Damenmoden » od. Tcrttlunternchmen be¬
vorzugt . Angebote unter 19917 an den Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

1 Zimmer
m . Küche an allciust.
Person od . alt . Ehep.
auf 1. 5. zu vermiet .
Zu ersr. Karlsruhe ,
Marirnstr .63,1. ( 10127,

1' /> Zimmer
Küche , Speicher, auf
1. Mai zu vermieten .
Schümm, Karlsruhe .
Rüppurrer Str . 38 .

(10107,)
Schöne (9091 )
2 Zimmer -Wohnung

mlt Bad , aus 1. Mai
od. 1. Juni zu ver¬
mieten Karlsruhe ,
Sofirnftr . 4g, IN,
Som,-

23 . 2Bf ) {| .
Ostftadt. 2 . St ., auf
1. Funi 40 zu verm.
Angeb . » . 10205 an
d. gühr . -Brrl . Khe .

Sonivige (297,78 )

5 zimmrWMung
mit oiiiger . Vad , Speisekammer und
svust. Znchehör. pieisioert ^ ans 1. 8 .
oder srülier »« vermirirn .
Nachoitfi 'age'n : Karlsruhe . Gartenftr .
Sir . 9 . 1 . Stock (Büro ) .

5 zimlmrwMims
schöne, gootze Räivme . mit asiem Zu-

in der Mittelfbiödt . Aähc de»lxhür .
io« zu ver -

Heruovrr -
Lidellpsghcs . Preis 70 je ,
mieten . Näheres duich den ‘.
walier Jul . Gerhardt . Karlsruhe ,
Ka iscrsir . 113. T elephon 41A1 . «29613
Schöne , ßonmge (877,3)

5 Zimmer Wihiiiisig
Spei sek . . Vadz .. Balk . . Küchenbalkon ,
aus 1 . Jikni bi " "
Näh . bei Knsi . _ _
Ahherstrab « 8. Ladern.

illigst zu vermiete » ,
bei , Gnsi . Leonhardt . Karlsr .,

Ecke Rüppurrer - und Wielandlsir . 2 ,
Hochparterre, schöne

9h Zl««tt-W0hN»9g
mit Garage

(seit 13 Jahren « rztpraxtS )
Bad . Mädchenzimmer usw . auf 1 .
Juni zu vermieten Für Praxis oder
Büro besdndcrS aeetanct . <28490
Näheres : Glaser , Karlsruhe , Karl -
Williclin Straße 12. Tclesou 2197, .

üiiMMr . 9
ist im 3. ^ tock schön,
geräum . 2 Z .-Woh¬
nung mit Winterg . .
Logg . . Badez. . Mans .

6 ZimmerÄMans
in Zweifamilienhaus . Halsestelle Ni -
chard- Waaner - Str, . mit rrichl . Zuix .
hör , ireuserkltch etngerichtet . wegen
Verßchnna sosort oder später »u ver
miet . Näh . u . Telefon 532 Karlsr .

(29181 )
Khe .. Lnisenstr. 14,
ist eine kleine (10161

Maus . .Wohnung
2 Zimmer

und Küche sofort od .
aus später zu ver¬
mieten. Preis 23 JC,

3 Zimmer
unh Küche

mit Zentralheizung
Amalieustrafi« 79,

L. Stock , auf sofort
zu vermiet . Näherer
durch ' A. Reimau »,

Hausverwalter .
Kh «., Kailerstr . 211 .
Tel . 2280 . (28770)

5Z .-WohnUW
Kh «. , KriegSftr. 75,
p.. mit eing. Bad ,
geschl. Hau- , auf 1.
Juli zu vermieten .
Preis 85 Ji . Anzus .
zwisch. 10—N ' /, und
von 15—17 UhT.

(9901 )

usw . a . sof . vd . svät.
z. verm. Näh . 2 . St .
Karlsruhe . (9601

Auswärtige und
Landwahnungvn

Luftkurort
Sirfuu

43 . -
leer üb . Kriegsdauer
an Dam « oder ält .
Ehepaar zu vermiet .
DeSgl. möbl. Zim¬
mer abzuglben.
Angeb. u . « 29757
an ^ ühr .-Berl . Khe .

Wer nimmt
auf der

Rüüfatzrt
Schlafz. von Diern .
beim n . KarlSr . mit ?
Angeb. unter 10178
an ^ uhr .-Derl . Khe .

Zulassung
f. Pkw. IV B 151 63t
verlöre» gegangen.

Der Minder wiro ge»
beten , denselben hei
der nächsten Polizei»
stelle o. in Stltinge »,

Rheinstraße 129
abzugebcn. (10098)

In schönster Lage
WildbadS, direkt am
Walde (29856 )
INÖl'I . Etage
oder Einzelzimmer

für llrlvubszcit . evtl,
länger zu vermieie« .

Bbüing , Wildbad,
Villa waldfrledrn .

aus der Wcrkzcuamaschinenbr .
ist in der Lage . Sonstruktions »
»eichnunacn für eine etntache ,
schwere Sveztaldrebbank , nur
für Lanaiua eingerichtet , zu
liefern ? Zuschrift , unt . H 29347
an d . Führer - Verl . Karlsruhe .

.Immobilien

Freundlich«

3 Zimmer«
Wobmlng

geeignet f. kleineren
Haushalt , mit Küche
und eingericht. Bad ,
sonstigem Aubehör.
im 8. Stock eine -
prächtig und ruhig
gelegenen Einfami¬

lienhauses in Dur¬
lach . auf 1 . Mai 40
oder spater w ver¬
mieten. Angebote
unter I 29848 an
d. sruhr .-Verl . Khe .
Auch mündl . Anfra¬
gen daselbst .

SchSn«, sonnige

1 Z.-M9W.
mit eingericht. Bad .
Wobnmans. und Zu -
behör. Preis 97, Ml .,
auf foforUod . später
Ju ver,niete» . Näh . ,
lenckftr . 9 , III .' Khe .

(9018 )
Moderne groß«

4Z .-Wohnung
Etogcnheir ., Bad u .
all . Koms. . auf 1. 6̂
zu verm. Am Siadt -
garten II , 3 . Stock .
Näh . Khe ., Brauer -
str . 17, pt . Tel . 2448 .

(29619 )

4 Zimmer-
mit Küche und Pad ,
Leopoldstr. 2, 4 . St .
recht - , auf 1. Juli
zu vermieten. Djiete
RM . 92.— monatl .
Näheres durch
A. Reimann , Khe .,

Hausverwalter ,
Kaiferstrafie 211 .

Tel . 2280 . (28769 )

Miefgexuche

Garage
| Verkaufe

für 4«. — grötzeren Perfvnenwagcn . ..
miete « getncht. lLüdnxstüadt bevor .
Bigt . ) Nngcbvtc nnler Z 28895 an
den Führer - Verlag Kgrlsruh «.

Nüroräume
SübstadtgesuchN
nur tmierhalh Kriegssir .—? »tsniftr .
irird Ettltngersir .— wiorgensir . . 4— 6
Raiiine , Parterre »der Seitenbau .
Angeb . unter B 29660 ben Füh -
rer - 2>erlg « Kg-rlorulie .
I Zimmer -Wohnung
von ruhiger Frau k.
1. Juni 49 gesucht .
Angeb. unt . 9970 gn
d. Führ .-Berl . .Kh«.

Beamter , fl . Familie ,
sucht sonnige

2—8 Z .-Wohnung
8. od . 8. Stock , in
ruhigem Hause, auf
1. 6. oder später z u
mieten . Angebote
unter 10102 an den
Hührer-Berloss Khe .

2 Zimmerwohuung
auch Hths .. auf Juli
od . Ang. zu mieten
gef . PreiSang .n .10198
an ^ iihr. -Berl . Khe . Junges Ehepaar ,

Beamter , sucht auf
baldigst

i z .-Mn .
Prei » 65—60 NM .
Angeb . u . 10020 an
d. Führ .-Berl . Kbe .

2 Zimmer
mit Küche auf sofort
gesucht .

' Oststadt oder
Züdweststadt. Miete
bis 46 Angebote
unter 10109 an den
Führer -Verlag Khe .

2 .Ammer and ftiidic
mögl . urit B « d . tu ruhigem Hgufc
oou is . Elzepaor fofoil oder später
gesucht . Angebote untev >020« an
den Fübrer - Verigg Karlsruhe . _ _

2 Zimmer-Wohnung
mtt oder ohne Bad . sosort od . Ipgter
von jg . iThevaar gesucht. Preis 47> .K .
Vitro, unt . 10087 au Füvr .- Sterl . Kfte .
Wir suchen eine (20806

4 Zimmertvohuun,
in schöner Wcststadt .
läge, gelchl . . ruhiges
Laui . L. Stock , mit
allem Zubehär auf
1. Juni zum Preis «
von RM . 85 .— zu
verm. Ang. u . 10100
an Führ . -Berl . Kh«. I

3 zimmer -Woliauag
für unteren Eholitfeur . möglichst in
der Nähe der Hanrlpost . Angebote
erbeten an di« Industrie , und Han¬
delskammer Karlsruhe . Karl str . 10 .
Nur moderne

ZZimmerWotznung
im 1 . oder 9. Stock gelegen , für
Büroziveck « bald oder Iräter tu mie¬
te» «etucht. Angebote erbeten unter

99780 au den » ührer -Berlug Kbe.

8 b t « « e «
«1017»

1 Pandb .. Baujahr 34 . mit 5 Zim¬
mer , 34 Ar Garten , zu 12 500 Mk .,
bei

Sppinge « _
1 Lantb . mit 4 Zimmer . 10 Ar
Garten . Preis 5200 Mk . . bei

Heidelbrra
1 Landb . mit 1x4 , 1 x 3 ZImmerw .,
Baujahr 25 . Preis 1ö 300 Mk . , bet

Herrenalb
1 Landbaus mit 2 x 2 Zimmerw »
Preis 12 000 Mk . . bei

Hetlbran » sowie Frcudensiadt
versch. Landhäuser , durch Ziegler ,
Jmmob . . Kbe^ Karlftr . 25 , Tel . 2990

I » sonniger , freier Lag« in der .
B.ieftsiadt von KarlSrirhe stechen-
des . villenarfiges

3 Famt!leal)0uS
mit 2x6 und 1X4 Zimmer -
Sii-oftnalngen mit (Carlen und
Odroage für den günstigen Preis
von 45 OOO tfW bei 21) 000 M
Slnwfiluitfl . Rest als Hnvoibek
z» 4 ^» % Zinsen zu verkaufen
dirrch den beaivflragten Jmmo .
bi fi en Makler

M . Kübler & Sohn
Karlsruhe , « alscrftratze 82 » .
Telefon 401 . <294141

Landbaus
im Schwaezwald

legend Neustadt —
Donaueschingen. ca .
7 Zimmcr . gr. Gar -
len . zu kaufen (evtl,
miet. ) gesucht . Sonn .
Höhen läge .Woldnähe.
Erreichbarkeit höherer
Schule Bedingung .
Angeb . u . & 29345
an den Führer -Ber «
lag Karlsruhe .

. .Der Führer
-

bns Blatt fies
Krlolpes!

Ettling « »
Im Mittelberg ist

Rebftück
(Edel» mit Häuschen
u. einig. Cbftbäumcn
ru verlaufen . Anfrog.
unt . 98S4 im Führer .
Perlag Karlsruhk' .

Kapitalien

4000 BDI.
fofori von Privat

suszuleihen
Angebot« unter 10109
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .

Gesucht tut Gründung einer Hüh¬
nerfarm

Darlehen oon 2000 matt
»egen GebaltSabtretung von wongt .
« ch 100 RM . und Möhelstchevbett .
Zuschriften unter E r» 8S «m de«
Führer - Berlag Karlsruhe .



Ein Siegel - Monopol - Film mit

■4

OLGA TSCHECHOWA
Hans Stuwe - Hilde Korber - Paul Otto
Traudl Stark - Hubert v . Meyerinck - Fritz Rasp

SPIELLEITUNG : WALTER JANSSEN

Ein %Um , xLet xüe qanze £ eidenschaftCicAkeit
eUtee £ ie $eschildert , ooil packeudmQeschetims

und menschtUfiec DionflikU ,

Olga Ttchechowa , die leidenschaftlichste Darstellerin
des deutschen Films, in der Rolle der Gräfin Gerda , in
der sie ihr ganzes Können und ihr Temperament zeigen kann

AA Acute Jxeitag ) ln EcstauffliPicung ) /

Im Beiprogramm u .a . die neueste Wochenschau :

Bei unseren Truppen in Dänemarku . Norwegen
Oslo wird gegen feindliche Angriffe geschützt - Unsere Luftwaffe
überall - Kampf gegen englische Flugzeuge - Landung im
Sogne - Fjord - Jubel um den Führer am 20 . April auf dem

Wilhelm - Platz in Berlin

Beginn : 4 .00 , 6 .10, 8 .30 Uhr - Jugendliche nicht zugelassen

PALI - GLORIA
— (HP

'
PHSNIX - . ff ■ STADION

Sonntag , 28 . April 1940 , 3 » Uhr
Um die Stadtmelstersehnft

FlPliönlHermanlaDurlacli

Dauerwellen

ittlingen
Wochentags 8 .00 Uhr
Samstags 6 .00 . 8 .15 Uhr
Sonntags 4,6 .10, $ 20Uhr

Ab heut « bis einschl . Montag

Der ungetreue
EAeharl

Ein Lustspiel mH Hans Moser «
Theo Ungen « Lude Englisch ,

Else Elster « . a .

einwandfrei bei EMIL KLÄR
KARLSRUHEHÖdista Auszeichnung

Durchgehend geöffnet
von 8 bis 18 Uhr Koiserstr . 186 , Telefon 3272

64738

Wec xtu £ Anzeigen ueczichtet ,
« tjtitei auf einen amen Teil seines
geschäftlichen ErlolgeSlI

Beiprogramm — Neueste
Wochenschau .

j | f JL II Duriach
FERNSPR - 6 ?5

Beginn : Wo . 6 .50 und 8.30 Uhr
So . 3.00 , 4.45, 6.30 und 8.30 Uhr
Ein fesselnder Großfilrr * voll
Handlung und monumentaler

Szenen .

Wie bleibe ich schlank ?
Einsörmige Ernährung verlanaden Gesamiftosswechscl und Ileicht zu Aufschwemmuna desvcrs durch Gewebewaller Manmeidet und beseitiai die Ausschvmuna durch „ Frauen,anbei " dlbcrnen Schlankbeiis -Draaeesden Fachdroaerien : Earl Roibrensti^ Sll—28 : 6 . Zentner . Ke229 : 83 . Ticherntna . Amastr.
str.
55 ;

19 :
C .

§ V^ ^ ber . AäbringSebbardt . Auqartenstr

In deutscher Sprache ,
mit Glno Cevrl , Elisa Cegani u .a .

Täglich titsche (29512 )

G^ ner SvWk!
rtto Blau . Lebenämiitel ,Sarlsrube -Beikrikeim .Breite Sir . 47. Telephon 2371 .

MUfietangeto -
Einlaß während der neueeten Wochenschau mit
weiteren Interessanten Bildberichten aus Oslo , von
der Landung im Sogne - F/oid usw . respektive nach
Beginn des hlms „Michelangelo " ausgeschlossen .

Staatsschauspieler Filedrich Pt Hier
spricht heute ln jeder Vorstellung .

Haute Frsltag ».«>, B.10, 8.30 (8 30 nura. Platze)
N u m a rl art a
i«n Vorverkauf an

Tageskasse

Plätze
der

Jugendliche
halbe Preise We

Resl
dstra Bo

Vorbeste ’lte Karten , die
5 Minuten vor Beginn
der jeweiligen Vor¬
stellung nicht ab -
gehoit sind , können
n ehr mehr zurück¬
gehalten werden

Im Rahmen unseres

jCcz {fana -
Gedächtnis - Zyklus

zeigen wir in

2 Spatvorstellungen
Samstag und
Sonntag

La Jana
Kitty Jantren
F. van Dongen
6ustav Diessl
Hans StGwe
Theo Lingen

in dem
herrlichen
Indien-
Film von
Richard
Eichberg

van . Zsc &iuwuk
Spannung .Abenteuer,Tempo
Dramatik , Sensation , Humor

2 Späluor8tellungen
Samstag und Sonntag

abends 23 Uhr

Ein Film voll pochender
Situationen undaufr egen¬
der Verfolgungen , wie
man sie lange nicht mehr

gesehen hat

« AJ

“
Kampf . gegen die

El« latent spannandaa aad
eindrucksvoll - » Kapitol aoa
dar amarikanltctea leltxat -
gaschlchto , da » dan Kampf
dar . . Minna ? ohna Naaiaa **

— dar Oahatmagantaa —

gagan dla Uatarwalt zalgt .

Spannend !
Interessant !

Sensationell !

GLORIA
HEUTE

! 26 . April , 20 Uhr

Feslhaiiel

einziger llbeus
Barnabas

uütrememvnchester.
Karten hn Vonrar -
kauf RM . 4.20, 3.80,
3.40, 3.—, 2.50, 2 —
und 1.30 bei dar
NSG . „ Kraft durch
Freude " , Kaiserin .
80a u . beim Musik - :
hau » Müller , Kal . ar -
»IraSa 94 , und an ,
der Abendkaste .

r - Karlsruher Liederkranz
Samstag , 27. April, 20 .1 S Uhr
Stadt . Festhalle

Volks « .
Konzert

mit anschl . TANZ
Orchaster -Laltung : Robert Barth .

Karten Im Vorverkauf zu RM . —.50 bl » — .75
und 1._ Im Vereintlokal zum Klapphorn ; zu RM.
150 dal K. Röckl , Karlstr 25, Fritz Müller , Kaiser -
»tr . 94 und Emil Dennlg , Kal »er »tr . 11, Karlsruhe .

Radio-
Reparaturen
jeder Art wer¬
den In eigener
WerkstStte von
geschult . Tech¬
nikern prompt u .
schnell ausge¬
führt . (29434

Radio - und
Musikhaus

FritzMüller
KalserstraBe 96,

Telephon $88 .

Unterricht

Wer erteilt
Oberprimaner

MEmM -
«. Vdyfik - llterricht?
Prei-angeb. ». 16122
an Führ .-Verl . Ahe .

Tiermsrki

Eine ante (10136

Mllchztege
, » laufen aesucht .

Angebole mit Brei »
und Milchleistung an
Fiebig , Khe .. Heim,
aaiiemvea 23 .

Srstn » Wellensittich
« u I s l » a « «

Geg . Belohn . abzng.
Hedwig bSlzel , Rh« ,
« interftr . 36. (1N089

« n I s I a a « u .
« endtftrahe ll , IN . .
Tel . 2736 , ÄattSt .

(10172)

r \

Ihr Haar wird grau ?
Darin ist's höchste Zeit für eine Färbung .
Der Farbton ist ganz einerlei - wir wissen

immer Rat. Fragen Sie unsl

Salon Heberdinger
Kaiserstraße 111 Telefon 2220

> . . . ■■ .<

Sorrimer -
prossen

Das Endo dar Sommersprcssais .
Niemand braucht sich mehr Ober Sommer¬
sprossen su irgern . Kaufen Sie sich noeb
heute Pohll - Crome und Sie werden von
dengjchnelletiBrfoleübefTaschtseta .f*ohlf -
Craina schafft außerdem einen prächtigen
urteo Teint Preis : 90 Ptg , stark 1.30 und
£.70, Mtactutirk 44» RM. Erhältlich »

Drog . Tschorning , Amalienstra &e 19;
Walz -Drog ., Joflystr . 17 u . Kaisorstr .
245; Drog . Zentner , KalserstraBe 229;
Perl . Borei , KalserstraBe 183.

DamenbartJL
■ iktl Haare werden dch d v mir angewandte™ »icher »le u unschSdl Methode garanl m d

Wurzel t Immer entfernt ohne Mes »er , Pulver oder
Creme , ebenso Warzen , Leberflecken , Pickel , Sommer¬
sprossen , Hühneraugen , Hornhaut . Frostbeulen usw

Kosm . Sprechstunden. sornemann inst, lewetts 9—19 um
ln Ettlingen , Schöllbronner Str 9, jeden Montag ;
In Bruchsal , Wllderlchstr . 59, Jeden Dienstag ;
in Pforzheim , Westliche 23. Jeden Mittwoch ;
In Rastatt , Roonstr . 5, Jeden Donnerstag .
in Bühl , Schulstr . 1, Jeden Freitag ; (28322
In Darlach , Adolf -Hltter -Str . 74a , Jeden Samttag .

Vem -
Lastwagen

Zweiblockmotor, mit
Lenna-GaS. Dreiser-
ten -Aipper, zu verk .
Angeb. u . 10169 an
d. Führ .-Verl . Ahe .

DK W
Meiftertl . ff« , u nnt .
Anged . « . 16261 an
k. Führ . -Verl . Kit .

Heiterkeit , Frohsinn und köstlicher Humor !

*. f

Mflfcoferctär

Ein Lustspielfilm der
Mfirkischen - Panorama - Schnelder - SOdost
nach dem heiteren Roman „Haus Kiepergaß und seine Gäste “von H. P . Stolp

mit

Gustav Fröhlich * Fita Benkhoff
Maria Andergast *Theo Lingen
Paul Henckels * Rudolf Carl

Carsta Lödc
' SPIELLEITUNG : CHARLES KLEIN

In diesem köstlichen Lustspiel dreht sich alles am Liebe und — mm
Diebe. Nach vielen ergötzlichen Hindernissen findet die Liebe zweier
junger Menschen ihre Erfüllung , und die Diebe werden durch Ihre
amüsante Ungeschicklichkeit eum Mittelpunkt stürmischer Heiterkeit .

Ulo - Wochenscbcs zeigt neee Aefnahmem
Bel unseren Truppen In Dänemark und Norwegen
Vorher : Kulturfilm „Winter in Deutschland ". Tgl . 4 .00,0 .00,8 .30,So . ab 2 .00

<$ > uiaTheaier . caDlloi4 >
Staatstheater

Großes Haus
8wlt «a, 26. April . 20- 23 Uhr

Aida Op . # . B -rdi

Samstag , 27. April, 20—22 .30 u .
Geschlossene Vorstellung (KdF .)

Der Vetter aus Dingsda
Operette v . jknimeke
Sanatag , 28. April
Nachm . 14.30—17.30 Uhr

Die Fledermaus
Operette ». Stra »h
Abend«

Raria Stuart
Trauerspielv. Schiller

Kleines Theaiei
(bi der (kintrachtl

Freitag . « 1. April . 20—22.30 llhr
Geschlossene Vorstellung

Hochzeitsreise ohne Man«
Lnltjpiel »an Len ,
Samtlag . 27. April . 20—22,30 U.

Rulid der Labineriuneu
Schwank von Schonthan
Sonntag . 28. April . 20—22.30 U.

Liia . benimm dich !
Musikal. Lustspiel von Friese,Dey » und Lang

Such « aebvwtrcĥ en (2V758

MrlvnenwMn
bnS 1 .8 Lilvr » ukarrsrn .
Anaxbote nrrtcr 29788 a>n den Küh-
ver. Verbag Karlsruhe .

Amtliche

Verrieigerutigen

L Bruthfai 1
Z» a»gSserfteiger ««g.

„ 9m Snwnaftzocg neriWgest das
flotarw am Samstag , tot 11. Mat
1940. vor « , 9 Uhr . im Rrttcha-ns i«
Fern das Ärikudstück des Techniker»
ffarl Keller tu KarlSrnche. Lirtt«»-

aus Gemarkung Narft ,Dt « BerstetaernngSanordnnnawurde wm 7. November 1988 im
Grundbuch vermerkt .Rechte , di« zwr selbe « Zeit «och
ttwtrt imt Grundbuch eingetragenwaren , sind spätestens in der S
steige runa vor der Äultorderung
upi Bieten angnmelden und bei

tdcrsvruch des Gläubigers glaub .
terdcn so

svruch des Gläubigers und nach den
übrigen Rechten berücksichtigt . Wer
ein Recht bat , das der Sierstcigerung
des Grundstücks oder des nach 8 55
ÄBG mitbaflenden Zubehörs ent -
gegensteht. wird gnfgcsordcrt . vor
der Erteilung des Anschlags die Auf.
Hebung oder einstweilige Einstellung
des Berfabrens berbeizufübrrn , wiö
riqenfalls für das Recht der Bcr
steigerungSevlös an di« Stell « deS
versteigerten lÄcgcnstandes tritt .

Grnndftücksbeschrieb
Grundbuch Forst , Baud 81. Heft 8»
Lgb.- Nr . 58b : Hofreite und HemS «

garten mit Wobnhcvns und Wasch¬
küche im Ortsetter 1.38 Ar .
§inbettswert 9 20» RM.

chätznngswert 6 500 RM .
Bruchsal , den SS . Avril 194»

Notariat H
alS BollftreckungSgericht.

Amtliche Anzeigen

L Wolfadi 3
Neueiutraguug : A 86. Vteebettme

Schwendemanu , Steiuach . (Ge»
mischtwarenaeschäsil. Geschäststu-

^ aber : Magdalena Sarolischak , geb .
- chwendemann . in Stet

Wolsach, den SS . Avril 1910 .
Amtsgericht .

Karlsruher
Geflügelzucht Rüvvutt
G .m.b .H., Karlsrube -Rüvvurr . f. L-
Die Gesellschaft ist ausaelöft , Di«
Mänbiger werden biermkt aufgclor '
dert . eventuelle Ansprüche an die Gt;scllschaft umgebend beim LiauidaZrgeltend « r machen. (297051

Der Liouidator : Fr . Klein ,
Sleve . Rblh .p lNoelvestratz « 0.

■j w

in verkanten . (29748)
An»n >. : Karlsruhe , Südl . Userftr . 1.Telephon 6178.

2 - 2« lo .- Anbänoer
an fönten oder gegen einen S ' /' -To.»Auhänger zu lausche « gesuchi . <22851

Baumeister Cbr . Deuuig .
Singen . Telephon KönigSbach 219.

Gut erhaltener (29722 )

Pcrsvnklnvagkn
für Anhänger geeignet , zu kause»
aesncht . Ovel P 1 oo . Mercedes bis
1,7 Liter bevorzugt . Angcb . m . Preis »
augabe erbet en : Teieton Acheru 871.

Unterricht

Kurzschrift ä
Maschinenschreiben

Buchführung Är .

Otto Autenrieth
Staatlich geprüfter Kurzschriftlehrer

Karltmha , Kelterst «. <7, Eingang Waldhornstraßa , Famtpracha « 868'

Eintritt Jederzeit
_ » 346 _
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